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Dar Neueste vom Tage.
Bürgermeister Borchardt-Hamburg f.

Hamburg, 6. Sept. Der Senatsvräsideut Bür¬
germeister Dr. Borchardt ist nach kurzer Er¬
krankung an Influenza infolge eines Schlagan-
salles heute früh 4 Uhr gestorben.

i-,In  Sachen Traub.
Dortmund, 6. Sevt. Das Presbyterium der

St: Reinvldi-Gemeinde beschloß in Sachen Traub:
Das Presbyterium beauftragt eine Kommission,
im FallTraub alle Maßnahmen zu ergreifen und
in Kürze den Entwurf einer diesbezüglichen Ein¬
gabe an den König als Summus episcopus der
Landeskirche vorzulegen.

Wettbewerb der Wasserflugzeuge.
Heiligendamm, 6. Sept . Der Wasserslug-

Mgwettbewerb hat gestern sein Ende ge¬
nommen. Man hat sich überzeugt , daß Dop¬
peldecker konstruiert werden könnten , die so¬
wohl auf dem Lande, wie auch auf der Sec
brauchbar seien. Es wurden verteilt 7000 Jl
an die Flugzeug-Gesellschaft (Aviatik-Dop¬
peldecker von Büchner), 6000 Jt  an die Alba¬
troswerke(Führer Thelep ), 6000 Jl  an den
Piloten v. Gorriffen (Ago-Doppeldecler),
MO Jl  an - die Firma Schröüer - Mainz
lGödecke-Eindecker), 3000 Jl  an Dr . Hübner,
3000 Jl  an die Alk-Flugzeugwerke . Die
Preise des Kaisers und des Grotzherzogs
von Mecklenburg-Schwerin und des Mini-
sters dcr öffcntlichenArbcitenwurden nicht ver¬
teilt, dagegen erhielt Büchner einen Ehren¬
preis. der von einem Heiligendammer Bade-
acst gestiftet war.

Vom Armeekorps der Kohle.
Waldenburg, 6. Sevt. Gestern nachmittag

wurden auf dem Ticfbaufchacht der Segensbütte
beiAltwasserfünfBergarbeiter  durch
Grubengase betäubt aufgefunben. Wiedcrbele-
buugsversuche waren erfolglos. Von den Verun¬
glückten sind drei verheiratet.

Bcthune, 6. Sevt. Während eines neuen Ret¬
tungsversuches auf der C l a r en c e - Grube
wurde in tausend Meter Tiefe ein lebendes
Pferd  gefunden. Dadurch ist die Ho f f n ü n g,
die verunglückten Bergleute noch lebend aufzu-
imden, wieder wachgeworden.

Ein türkischer Sieg in Arabien.
Konftantinovel. 6. Sevt. Das Kriegsmini¬

sterium gibt bekannt: Am 22. August fand nörd¬
lich-von Hadje, nordwestlich von Sanaa im Vemen
ein zehnstündigerKampf mit den Rebellen statt.
Die Aufständischen batten 15 Tote und 300 Ver¬
wundete: von den Truppen sind 2 Offiziere und
«1 Rann gefallen und 3 Offiziere und 89 Mann
verwundet. Die Strategie der Rebellen deutet

die Anwesenheit italienischerOffi-
"kre  in ihrem Lager hin. > ■ , ,. ..s '

Ei« neues Gefecht in Marokko.
, Paris , 6. Sept . Aus Rabat  wird vom
1. September gemeldet: Oberst Blondelat
wurde am 1. September um 2 Uhr nachts 1V
«uometer südlich von dem Lager des Ober¬
en Marchand von Leuten des Zaerstammes
undegriffen. Nach Tagesanbruch wies die
«vlonne den Angriff zurück und verfolgte
oou Feind 25 Kilometer weit nach Süden.

Verluste des Feindes waren beträchtlich.
? 4- September ist Oberst Pein von Suk
RArba zu einem dreitägigen Erkundigungs-
^ü^im bas Gebiet der Uled Amran aufge-

_ Muley Hasids Tunnelangst. /
6- Sept. Muley Hand verließ gestern

‘r; Noch im letzten Augenblick erschien seine
fraglich, da er durch große Angst vor den

Jy1 ■ sich weigerte, die Eisenbahn zu benutzen
Wittels Automobil abreisen wollte. Erst nach

"wngiichem Zureden gelang es seinen Beglei-
»u. ihn zum Einsteigen in den Zug zu,bewegen.

^kiste gestern abend nach Air les Baine ab.
''"'L■ Chinesische Flußpiraten.
wiîz ^ Eong, 6. Sevt. Auf dem West-River

"n der Asiatischen Petroleumgesellschaft ge-
dichter, der sich im Schlepptau eines

d,̂ ! 'oootes befand, von Piraten überfallen, die
ittn ermordeten und den Obermaschini-
tet, oei .®®mpf6oote8 mit sich gefangen fortfübr-
Zynn-'̂ e Räuber verlangen ein Lösegelb von
boote, ? °^urs. Der Leichter und bas Dampf-

ims unbeschädigt in Wongmoon eingetroffen.
letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Die Mächte
und die Orientwirren.

Wirren im wahren Sinne des Wortes
sind cs, die den historischen Boden der euro¬
päischen Unruhestiftungeu wieder einmal
brennend heiß machen. Die innere Krise in
der Türkei , die das Unterliegen des Jung-
türkentums brachte, schleppt sich weiter fort,
sowie die türkische Politik und der zerfres¬
sene und doch wiederum so widerstandsfähige
Staatskörper immer weiter dahinlebt . Es ist
immer wieder das alte Spiel , das sich im
Grunde ,genommen in dem Dasein des Os-
manenreiches wiederholt : Die Fehden enden
stets damit, daß die Pforte nach langem hin
und her Konzessionen macht, auch Gebietsab¬
teile abtritt , damit eine neue Frage bren¬
nend wird, die ähnlich gelöst wird . Die An¬
sätze zu einer „Gesundung" des Reiches,
über die die Ansichten natürlich auseinan¬
dergehen, haben bis jetzt fast mehr Wirrnisse
gebracht als vordem und die Widerstands¬
kraft nach außen hin jedenfalls nicht ver¬
stärkt. Die Retter in der Not in der Alba¬
nesensrage waren vom alten Stamme der
Politiker und Kriegshelden aus der Zeit
Abdul Hamids, dessen Sorgen sich jetzt auf
die Pflege seines HaremS in der Verban¬
nung beschränken. Und so scheint es auch
fernerhin weiter zu gehen. Räch den letzten
Berichten grollen die Albanesen weiter ?und
es kann sich wieder ein Aufstand in regel¬
rechter Form entwickeln, der der Pforte wie¬
derum viel Geld und Truppen kosten, sowie
vor allem neue Disziplinlosigkeit und be¬
denkliche Meutereien in den Reihen der eige¬
nen Armee bringen kann. Das letztere ist
überhaupt das bedenklichste Zeichen der
neuen Zeit seit der Entthronung Abdul Ha¬
mids , und mit ihm rechnen auch die anderen
Balkanvölker , wenn einst der Tag kommen
sollte, an dem das Schicksal der Pforte
schlägt, das in Wirklichkeit nur künstlich von
den Machten hintangehalten wird . Daß
Oesterreich und Italien , sowie Montenegro
ihre Hände bei dem Albanesenaufstande im
Spiel haben, um im Trüben zu fischen, ist
längst erwiesen und angesichts des fortwäh¬
renden Drängens der unruhigen Söhne des
Albanerlandes wäre es tatsächlich für die
Türkei wohl das Beste, wenn sie diesem Teil
ihres Landes die Autonomie gäbe, denn im
Grunde genommen find die Albanesen der
Pforte treu, weil sie genau wissen,,daß sie bei
ihr die meiste Freiheit genießen und von
ihren auch zum Teil barbarischen Sitten
(Blutrache) nicht abzulassen brauchen, .. Den
Einverlcibungs - Gelüsten der genannten
Mächte, von denen die Donaumonarchie un¬
bedingt zurzeit die Vorhand hat, würde dies
allerdings am wenigsten passen. Außer der
albanesischen Frage , die seit erdenklichen
Zeiten „schwebt", hatte Montenegro — selbst¬
verständlich, wegen Grenzstreitigkeiten —
wieder einmal mobilgemacht und Zusam¬
menstöße uiit türkischen Truppen hervorge¬
rufen . Serbien , aller Wahrscheinlichkeit in
heimlichem Einverständnis mit Bulgarien,
zeigte kriegerische Attitüden und Bulgarien,
das übrigens in aller Stille dabei ist, seine
Felbartillerie und den größten Teil der
übrigen Artillerie zu .verdoppeln (!), kann
sich vor Kriegslast ,kaum zähmen, da — eben-,
falls selbstverständlich— der .Volkswille „mjt
wütender Energie", zum Kampfe drängt . . In
Macedonsten, das,nur,im total zugeschneiten
Zustand eine erträgliche Ruhe zeigt/ " geht
wieder alles drunter ' und drüber , wofür na¬
türlich die Türken hastbar gemacht werden,
in Arabien siegen bald die Rebellen, bald die
dorthin entsandten Truppen und auf dem
KriegsschauplätzeTripolis und in der Ägäis
scheint alles eingeschlafen zu sein, zumal an¬
geblich Friedensverhandlungen schweben sol¬
len, über die bald dies, bald jenes berichtet
wird. Angeblich sollen die Besprechungen,
die in Caux in der Schweiz zwischen den bei¬
derseitigen Delegierten etngeleitet wurden,
unbefriedigend verlaufen sein. Man weiß
also jetzt beim besten Willen noch nicht, wann
Italien und die Pforte dieses jämmerlichsten
aller Feldzüge satt sein werden. In diesem
gemilderten Zustande dämmerten die Ver¬
hältnisse auf dem Balkan dahin , bis plötzlich
der Vorschlag des Grafen Berchtold, des
österreichischen Ministers des Auswärtigen,

auftauchte. Es ' handelt sich, , wie fortwäh¬
rend betont wird , um eine Aussprache zwi¬
schen den europäischen Mächten über das
Balkanproblem . Damit . ist offenbar eine
„offene" zwanglose Besprechung aller euro¬
päischen Mächte, in erster .Linie der Groß¬
mächte gemeint, denn gn Jntrigrren aller
Art , die ja dauernde Aussprachen zwischen
den jeweiligen Jnteressentengruppe « herbei¬
führen müssen, fehlt es gewiß nicht! Man
kann über dM Vorschlag des österreichischen
Ministers geteilter Meinung sein und na¬
mentlich bezweifelni ob es irgendwie einen
Erfolg im besseren Sinne zeitigen wird . Das
eine steht jedenfalls fest: Oesterreich-Ungarn
ergreift wieder einmal nach dem Borbilde
des verstorbenen Grasen Aehrenthal die
Initiative in der Behandlung des ihm so am
Herzen liegenden Balkanproblcms und zeigt,
daß es gewillt ist, seine eigenen Wege zu
gehen, wenn man ' sich nicht über gewisse
Dinge verständigen und offen aussprechen
will. Die nun kürzlich erschienene Verlaut¬
barung in dieser Sache, die das in allgemein
verständlicher Form offen dartut , ist unseres
Erachtens ein recht geschickter Schachzug der
österreichischen Politik , di.e, ihren - guten
Willen bekundet , hat, sich mit den Mächten
über gegenwärtige -und staUune.nbx, Fragen
offen auszüsprcchen, und nun , wenn biese
nicht ntittnn KoMu. Mr Verantwortung ,für
weitere Geschehnisse äoley'nt .' , Ans die .Note
des Grafen Berchtold haben, wie es heißt:
zwar alle in Betracht kommenden Regierun¬
gen zustimmend geantwortet , aber ans den
Preßäußerungen , die die Tripleevtente be¬
einflußt — natürlich stehen England , Frank¬
reich und Rußland hier wieder dem Drei¬
bund gegenüber — kann man deutlich her¬
auslesen , daß Europa in . zipei-HLepeslager
gespalten ist und dies ohne Rücksicht aus
eine klärende Aussprache bei' dieser Gelegen¬
heit wieder zur Geltung bringen will . In
Petersburg besonders Geint man eifersüch¬
tig auf die österreichische Initiative zu sein.
Viel scheint danach nicht bei der geplanten
Besprechung herauszukommen, nttd es hat
den Anschein, alö ob m§n dies in Wien im
Voraus gewußt und die Gelegenheit ergris-
fen hat , um 'eine eigene Politik auf dem
Balkan zu rechtfertigen!

Zriedenm Sicht.
Es mehren sich die Anzeichen, daß der

Friedensschlüß zwischen Italien und der
Türkei näher rückt. Vor allen lDiugen kann
kein Zweifel mehr obwalten, daß in der
Schweiz wirkliche .Friedensverhandlungen
stattgefundcn haben. Es witd dies jetzt sogar
von amtlicher  türkischer Seite zugegeben.
Die deutsch-asiatische- Korrespondenz wird
nämlich von der türkischen Botschaft in Ber¬
lin ermächtigt,' zu erklären , daß die Schwei¬
zer Besprechungen noch durchaus inoffizieller
und unverbindlicher Art ,seien. Ob aber nun
inoffiziell . -und , unverbindlich, das ist nicht
von so großer Bedeutung,' die Hauptsache ist,
daß die Verhandlungen wirklich stattgefun¬
den haben. >' • • vi •

Ein weiteres Anzeichen ,sür die srted
lichere Stimmung aus türkischer Seite ist die
Nachricht, daß der italienische Architekt Nari,
Präsident - der - „Sorieta Operaja ", welcher
mit den übrigen Italienern âusgewiescn
wurde , mit Ermächtigung der ,Pforte , nach
Konstantinopel ''zurückgekehrt- tst, angeblich
um seiner Verpflichtung, gevSisse Bauten für
die Ministerien auszuführen , nachzukom
men. . ' •

Konstantinöpler Blätter melden ferner
noch, daß der ottymanische Mtnisterrat den
Bericht der türkischen Delegierten über
dte Fried ensverhanblungen be¬
raten  habe . Nach dem Studium der Be
richte wird die Pforte den Delegierten neue
Instruktionen für die Wiederaufnahme der
Unterhandlungen erteilen.

Während so von türkischer Seite tropfen¬
weise die Gneigtheit, Frieden zu schließen,
zu erkennen gegeben wird, greift die ita¬
lienische Regierung zu neuen Maßnahmen,
um den Born der Friedensliebe in Konstan¬
tinopel zu stärkerem Fliehen zu veranlassen
Die amtliche „Agenzia Stefani " veröffent¬
licht folgende Note: „Nachdem die erste Phase
-.r militärischen Operationen in Libyen

durch die t a t s ä chl i che Besetzung  der
Küste von Kap M a c a b e z bis  T o b r u k
erfolgreich beendet ist, entschloß sich die Re¬
gierung , um die weitere Zlu s d e h n u n g
der Operationen nach dem In¬
nern  zu erleichtern, die beiden Kommandos
über die Truppen in Tripolitanien und der
Eyrenaika von einander unabhängig zu ma¬
chen. Daher ist General C a n e v a, nachdem
ihm für sein Werk das gebührende Lob aus¬
gesprochen, durch königlichen Erlaß vom
2. September seines Kommandos entho¬
ben  und in Tripolitanien durch General¬
leutnant R a g n i, in der Eyrenaika durch
Generalleutnant B r i c c o l a ersetzt worden.
Beide Generale erhalten die gleichen mili¬
tärischen und zivilen Befugnisse, wie sie bis¬
her das einheitliche Oberkommando in Tri¬
polis inne hatte ."

Der Wink ist deutlich. Wenn die Regierung
in Konstantinopel nun nicht bald sich ent¬
schließt, einen Wasfcnsttllstand zur Einlei -:
tung „offizieller und verbindlicher" Frie-
densverhandlunqen nachzusuchen, wird Ita¬
lien den Krieg tiefer ins Land hineintragen.
Man will sich in Rom offenbar nicht durch
die am Goldenen Horn so beliebte Verschlep¬
pungspolitik . an der Nase herum führen
lassen. . . •

Rundschau.
Der Kaiser in der Schweiz.

Am -Donnerstag wohnte der Kaiser wie¬
derum den Manövern bei Wil bei. Vom Oel¬
berg aus hatte öer Monarch eine vorzügliche
Uebersicht. Nach dem Abbruch des Gefechts
um 9.30 Uhr wurden die fremden Offiziere
dem Bundespräsiöenten und dem Kaiser vor¬
gestellt. Um 12.15 Uhr waren die Manö¬
ver beendigt  und öer Kaiser fuhr nach
Zürich zurück. Die vorgesehene Manöver¬
kritik wurde vom Oberstkorpskommandanten
Wille in letzter Stunde abgesagt. Heute vor¬
mittag findet bei Aadorf der Schlußvor¬
beimarsch statt. Das Wetter ist andauernd
unfreundlich . Nachdem der Sonderzug auf
dem Hauptbahnhof eingetroffen war , begab
sich der Monarch direkt in die Villa Rietberg,
der Bundespräsident Forrer und die Bun¬
desräte fuhren ins Hotel Baur du Lac. Ge¬
stern nachmittag empfing der Kaiser in der
Villa Nietberg die Besitzerin der Villa, Frau
Rieter -Vodwer mit ihren Töchtern und
machte den Damen sein Bild iu Rahmen zum
Geschenk. Um 6 Uhr empfing dann der Kai¬
ser auf der Parkterrasse der Villa den
reichsdeutschen Ausschuß,  nämlich
29 Herren , Vertreter 12 deutscher Vereine, in
Gegenwart des Gesandten von Bülow, des
Chefs des Zivilkabinetts von Valentini und
des deutschen Generalkonsuls Fabre du
Faure . Der Kaiser, der wieder die Garde-
schützenuntform angelegt hatte, ließ sich von
dem Generalkonsul die Herren vorstellen und
unterhielt sich mit jedem einzelnen auf das
freunolichste über die Verhältnisse jeden Ver¬
eins , die wirtschaftlichen Verhältnisse in der
Schweiz, die landschaftlichen Schönheiten von
Zürich und Umgebung und anderes. Zum
Schlüsse brachten die Vertreter ein Hurra auf
den Kaiser aus . Später unternahm der
Kaiser eine Spazierfahrt  im Park der
Villa . Nach der Abendtafel,  die um
8 Uhr -begann-, trug öer deutsche Männerge¬
sangverein Zürich unter Leitung des Diri¬
genten Pfirstinger  Lieder vor. — Aus
Bern wird vom gestrigen Nachmittag gemel¬
det: Aus Anlaß des Besuches des Kaisers
prangt die Bundeshauptstadt Bern
in reichem Festschmuck. Durch ein Monumen¬
tal -Portal wird der Kaiser den Bahnhofs¬
platz betreten , wo ihn eine Flaggenfront in
deutschen und schweizerischen Farben grüßt.
Der Weg vom Bahnhof zum Bundeshaus
ist mit hohen Goldpostamenten eingesäumt,
die Blumenarrangements tragen. Das Bun¬
deshaus trägt wirkungsvolle Moosguirlan-
den in schweizerischen Farben . Der Eingang
zum Bundeshaus der Truppe, die Vorhalle
und der Audienzsaal sind mit Lorbeeren,
Palmen und buntfarbigen Blumen ge¬
schmückt. Die Straßendekoration ist vorwie¬
gend Blumenschmuck. Die schönen Barockfas¬
saden sind mit Blumen geschmückt. Die ös-
sentlichen Gebäude und Brücken tragen
reichen Flaaaenschmuck.
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Was bedeuten die Zollerhöhunge « der
Niederlande für unsere Anssuhr.

Man schreibt uns : Von den in dem Ent¬
wurf zum neuen niederländischen Zolltarif
enthaltenen Aenöerungen wird erne Rerye
deutscher Ausfuhrartikel betroffen . Immer¬
hin ist auch für eine ganze Reihe von Haupt¬
artikeln unserer Ausfuhr die bisherige Zoll¬
freiheit beibehalten . Dahin gehören : Stein¬
kohlen mit einem Ausfuhrwert von 74 Mil¬
lionen Mark , Roggen 23 Millionen , Heizen
7.7 Millionen , Hafer , Rohzucker und Baum-
ivoltzrbfälle mit je 4,3 Millionen , Oelkuchen
io Millionen , Weizenmehl 5,3, Thomasphos¬
phatmehl 4,7, verschiedene Grobbleche 18,8
und Stab - und Bandeisen mit einem Aus¬
fuhrwert von 16,5 Millionen . Nur Stabeisen
mit verschiedenem Querschnitt ist von der
Zollfreiheit ausgenommen . Unsere Ausfuhr
in den obigen Artikeln , die auch in Zukunft
frei bleiben soll, beläuft sich insgesamt auf
j67,4 Millionen Mark.

Für Oefen . Weichen und bearbeitete Röh¬
ren aus schmiedbarem Eisen , von denen wir.
,' ür 4,3 Millionen Mark ausführen , kommen
verschiedene Zollsätze von 6,10 und 12 Pro¬
zent des Wertes in Betracht . Diese Artikel
waren bisher mit einem Wertzoll von 5 Pro¬
zent belastet . Einige Arten von Röhren und
Walzen sind jedoch ebenfalls zollfrei ge¬
ilieben . Gewebe - und Konfektionswaren
unterliegen bisher einem Zoll von ki Pro¬
zent . Nach dem Entwurf sollen Wolltuche,
uon denen wir für 15,5 Millionen ausführen,
mit 10 Prozent , wollene Frauen - und Mad-
chenkleider — Ausfuhrwert 13,5 Millionen
Mark — mit 12 Prozent und gefärbte baum¬
wollene Gewebe — Ausfuhrwert 11,7 Mrllro-
nen — mit 6 Prozent belastet werk»-,, , An
Maschinen führen wir für 18,8 Millionen
Mark nach den Niederlanden aus . Sie sind
bisher entweder zollfrei oder mit 5 Prozent
belastet . Ein Teil dieser Maschinen , wie
beispielsweise Kraftmaschinen und Dynamo¬
maschinen sollen in Zukunft 6 Prozent Zoll
tragen . Ein grober Teil der Maschinen , wre
Arbeitsmaschinen , Nähmaschinen usw . bleibt
aber auch in Zukunft zollfrei . Fahrradteile,
die wir im Werte von 6,2 Millionen aus-
sühren , sollen in Zukunft einen Zoll von 3
und 6 Prozent tragen gegen 5 Prozent bis¬
her . Unsere Gesamtausfuhr nach den Nieder¬
landen belief sich im vergangenen Jahre auf
532 Millionen und unsere Einfuhr von dort
auf 208 Millionen Mark.

Die bayerischen Lotteriepartikularisten.
; Nachdem die bayerische Rei chs rats¬

kam  rn er , wie gestern gemeldet , den Lotten
rievcrtrag mit Preußen angenommen hatte,
verwies die A b g e o rd n e tenkam me i

\ den Vertrag zu neuerlicher Beratung all den
Finanzausschuß . Früher hatte die Abgeotb-

I uetenkammern den Vertrag bereits einmal
abgelehnt.

Zur Fleischteuerung.
Bei der Beratung der Anträge betreffend

. die Fleischteuerung in der Berliner Stadt-
j verordnetcnversammlung führte Bürgerrnei-
! rer Dr . Rcicke aus , dauernd könne nur die

Einführung gefrorenen Flei¬
sches  helfen . Jedenfalls sei es erforderlich,
daß die Stadt Berlin bei der Staats -,hbezw.
Reichs -Regierung vorstellig werde ? zwecks
Qeffnun g der Grenzen  für Fleisch
und Vieh und Aufhebung der Zölle.

Bayerische Mainkaualisatio « .
Das bayerische Finanzministerium bean

.ragte bei der Abgeordnetenkammereinen
Kredit von drei Millionen als erste - Rate
für die Mainkanalisation von Hanau bis
A s cha f f e n b u r g.

Es hat genutzt.
Dem Madrider Korrespondenten des He-

rold -Depeschcn-Bnreau wird mitgcteilt , aus
Paris sei nach Madrid die Nachricht ge-

um dieZur mittelamerikanischen Kanal-Frage.
gnkolae von Streitigkeiten zwischen der amerikanischen und englischem Regierung
Panamakanalgebühren ist die Bildung eines englischen Konsortiums in Ansicht öenommen, das
die Errichtung eines zweiten mittelamerikanischen Kanals durch den Nikaragua -See plant.
Unsere Karte zeigt die Strecke des fast fertigen Panamakanals (rechts oben besonders fpezmlr-

ftcrt) und den Lauf des geplanten Nikaragua-Kanals.

langt , daß die französische Regierung auf die
ihr von Spanien konzedierte Errichtung
einer Zollgrenze  zwischen der spa¬
nisch-französischen Zone in Marokko infolge
des Einspruchs Deutschlands verzichtet habe.
(Der „Wiesbadener General -Anzeiger " hat
diese Tatsache schon gestern Mitteilen können.
D . Red .) Es werden nun erneute Auseinan¬
dersetzungen über die Zollabrechnungen
zwischen Spanien und Frankreich stattfinden
müssen .- Man ist hier nicht erfreut über die
neue Verzögerung , die dadurch in der fran¬
zösisch-spanischen Verständigung über Ma¬
rokko herbeigeführt wird . Es scheint, daß
Frankreich seine Abmachungen mit Spanien

etroffen hätte , ohne sich vorher der
Z u st i m in ü n g Deutschlands,  die nach
dem Verträge von 1911 erforderlich ist, verge¬
wissert zu haben . Deutschland -hatte , wie be¬
kannt , gegen eine Zollkontrolle im Innern
Marokkos Protest erhoben.

Spionensnrcht in Dänemark.
An der Limförde in Jütland hat die Po¬

lizei die Yacht eines angeblichen deutschen
Spions angehalten . Dieser unternahm mit
seiner Yacht Segelfährten auf der Föhrde,
machte phbtdgraphische Aufnahmen und
nahm Messungen des Wasserstandes vor . Po¬
lizisten folgen ihm mehrere Tage in einem
Motorboot und beobachteten sein Verhalten.
Schließlich . stellte es -sich- heraus , daß der
deutsche Spion ein harmloser Tourist , ein
Dr . Munck ans Kiel war , der mit seiner Fa
milie in den Ferien in Dänemark weilte.

Lokales.
Wiesbaden , 6. September.

M Dienfie der Nächstenliebe/
Die Wiesbadener Allgemeine Poliklinik,

Helentznsiraße-21, die den Zweck bat, unbemittel
ten Kranken fpeziälärztliche Behandlung und
nach Möglichkeit Arznei und Verbanöininel
unentgeltlich . zü gewähren , wurde im abgelau¬
fenen 20. Jahre ihres Bestehens von insgesamt
3 7 80 Kra -nken  ausgesucht gegen 3411 im ver¬
gangenen Jahre , also eine . Zunahme von 379
Patienten , obwohl wir im Jahre 1911 die Sprech¬
stunden mehrere Wochen einstellen mußten wegen

!— ^ - - ;—

sehr nötiger Instandsetzung sämtlicher Räume der
Poliklinik. Alle Kranken entstammen nicht nur
der notorisch armen , der öffentlichen Armenpflege
zufallcnden Bevölkerung, sondern vor allem auch
den Kreisen, die gerade noch das zum Leben
Nötigste aufbringen können, den durch Krankheit
jedoch— zumal bei großer Familie — entstehen¬
den Sonderausgaben nicht mehr gewachsen sind

Die Aerzte der Poliklinik halten die Em.-
sübrung der Familien Versicherung,  die
bis lebt fast nur bei der Wiesbadener Gemein¬
samen Ortskrankenkasse besteht, auch bei den
übrigen Kassen für dringend wünschenswert.
Solange diese Möglichkeit für zahlreiche Familien
nicht besteht, erfüllt die Poliklinik eine dringende,
soziale Forderung . In Zeiten der Arbeitslosig¬
keit, wie sie sich besonders im Bauhandwerke und
den zugehörigen Berufen geltend macht, sind die
Frauen zu doppelter Anstrengung gezwungen, um
best Lebensunterhalt der Familie zu beschaffen:
da machen Neberarbeituiig und ungenügende Er¬
nährung den Körper weniger widerstandsfähig
und führen leicht zu den Erscheinungen der Er¬
schöpfung und Blutarmut . So wurden wegen die¬
ser Zustände rund 16% der Kranken auf der in¬
neren Abteilung behandelt , fast durchweg weib¬
liche Personen , und ihnen Arznei , Kräftigungs¬
mittel und in besonderen Fällen auch Milch¬
marken verabreicht . Ebensoviele Kranke, meistens
Mädchen und Frauen , litten an Lungentuber¬
kulose, einer Krankheit , bei der dauernde Behand¬
lung ebenso unerläßlich ist wie wiederholter,
freundlicher Zuspruch durch den Arzt , damit die
armen Kranken den Mut nicht verlieren.

Man braucht ferner nur einen Blick auf die
K i n d c r a b t e i l u n a zu werfen, um zu erfah¬
ren , wie viele Fälle von Blutarmut , Englischer
Krankheit, Skrophulose. Tuberkulose und Ernäh¬
rungsstörung dort aufgeführt sind, also Krank¬
heiten, die eine dauernde ärztliche Uebcrwachung
und Behandlung erfordern , und zu deren Bezah¬
lung die betrcsfenden Familien kaum jemals im¬
stande sein dürften.

Die Poliklinik ist bestrebt. Hand in Hand mit
den städtischen Armenärzten und der Fürsorge¬
stelle für Lungenkranke zu arbeiten und entzieht
der Privatvraris kei n e zab l un g s f ä h i gen
Patienten , so weit eine Kontrolle ,in dieser Rich¬
tung überhaupt möglich ist. Sie verdient es des¬
halb unbedingt , durch Leistung von jährlichen
Beiträge » so gestellt zu werden , daß sie ihren viel¬
seitigen Aufgaben gerecht werden kann. Insbe¬
sondere sind Mittel zur Beschaffung von Milch-

marken für Unterernährte und Lungenkrank,
dringend erwünscht. Auch der klemste Beitrag tft
willkommen. Zur Entgegennahme ist. wie sei,
vielen Jahren . Herr Karl Witzeln , Lugen-
b ü b l,  Marktstraße 19. bereit , sowie jeder der
Anstaltsärzte . ,

Bon größeren einmaligen Beitragen ,si
diesem Jahre dankbar des Ertrages des Kort,-
blumenverkaufstages von 1132.38 Jl,  ebenso des
Zuschusses von 1000 Jl  zu gedenken, den die Stadt
Wiesbaden regelmäßig gewährt , sowie Ueber-
weisuna von 100 Jl  von der Gesellschaft
Sprudel ". #

Schulbäder in Wiesbaden.
Unter diesem Titel bringt die „Städtezei¬

tung " eine interessante Abhandlung , in der
die Wiesbadener Schulbäder als mustergül¬
tig bezeichnet werden . Die instruktiven Aus¬
führungen sind durch anschauliche , bestens ge¬
lungene Bilder unterstützt , so daß der be¬
treffende Artikel der Wiesbadener Schysge-
sundheitspflege zur Ehre gereichen wird.

Aus den betreffenden Ausführungen
folgendes entnommen:

Die Stadt Wiesbaden hat in allen Volks¬
schulen Schulbäder in Gestalt von BcauiM-
dern eingerichtet . In den älteren Gebäuden
wurden die Bade -Einrichtungen den vo,hg :,-
denen verfügbaren Räumlichkeiten eingefügt
und konnten dort nicht immer allen strengen
Forderungen angepaßt werden . Trotzdem
stellen sich auch in den älteren Schulgebäu¬
den die seit einer Reihe von Jahren beste¬
henden Schulbäder als ein wirksames Glied
in den Bestrebungen der Fürsorge für die
schulpflichtige Jugend dar , wenn auch leider
die vorzüglichen Einrichtungen nach einem
früheren Berichte vom Sanitätsrat Dr . Fr.
C u n tz nicht in allen Kreisen das wünschens¬
werte Verständnis und Entgegenkommen
finden.

Im Gegensatz zu den aus natürlichen
Gründen nicht in jeder Beziehung vollkom¬
menen Bade -Einrichtungen der älteren
Schulgebäude sind diese Anlagen in den
neueren Gebäuden in jeder Hinsicht
einwandfrei und mit einer ge¬
wissen Eleganz ausgestattet.  Als
ein Beispiel dieser modernen Schulbäder sei
auf dasjenige der Gutenbergschule
hingewiesen . In Abbildungen ist das Brau¬
sebad für Knaben mit gemeinsamem offenen
Auskleideraum und Brauseräumen , und das¬
jenige für Mädchen mit Einzelauskleide-
nnd Badezellen dargestellt . Die Bäder wer¬
den mit einer Wassertemperatur von 30- 38
Gr . C. verabreicht und dauern zunächst je
1—2 Minuten mit nachfolgender Pause von
3 bis 4 Minuten zum gründlichen Abfeifen,
worauf von neuem 2 bis 3 Minuten lange
Brause verabreicht wird , welche langsam
eine Abkühlung von 35 Gr . auf 20 Gr . C. er¬
fährt . Nach dem Bade finden eine halbe
Stunde hindurch Freiübungen in der Turn¬
halle oder auf dem Schulhofe statt.

Die Beteiligung an den Wiesbadener
Volksschnlbädern ist freiwillig . Nach dem
vorerwähnten Bericht von Dr . Cnnh
schwankte sie zwischen 35,7 und 48,1 Proz . —
hie beiden niedrigsten Mädchenziffern — uw
76,3 bis 76,4 Proz . — die höchsten Knaber
ziffern . * ,

Hoher Besuch. Znm Kurgebrauch sind neuer¬
dings hier eingctrosfcn : v.' B esack - Petersburg
(Germania ) — v. B i l a - Sondcrsbausen (Prinz
Nikolas ) — Bronsürt v. Schellenbprn-
Gr .-Lichterselbe (Villa Olauda ) — Srbr . von
Quaöt - Sigmaringen (Ouisisana ) — Baromn
v o n R e i s cha ch- LudwiashUrg (Kurhaus Bai
Nerotal ) — Fürstin Y o u r i e y s k t - Paris (Km-

^EUsabeth Mödlinger t . Die Freimbe unk
ständigen Besucher des Residenz -Theaters
konnten in der vergangenen Theater -Saison
mit besonderer Freude wahrnehmen , » «
Sic jugendliche Elisabeth Mödlinger sich jg

vom DeutFcften Kaiferltiff
in Selnhciufen.

Zum bevorstehenden 25jährigen Regierungs-
Jubiläum des Kaisers sind Geschenke und Dar¬
bietungen in der verschiedensten Form geplant
gewesen um dem Monarchen die Verehrung des
Volkes und seine Freude über das kommende
Fest zum Ausdruck zu bringen.

Durch sondierende Anfragen sind diese Pläne
zur Kenntnis des Kaisers gekommen, der den
Wunsch geäußert bat , von persönlichen Geschenken
abzuseben und die hierfür in Aussicht genomme¬
nen Mittel wohltätigen, gemeinnützigen oder
vatrotischen Zwecke» zuzuführen.

Durch diesen ausdrücklichen Wunsch des Kai¬
sers tritt nunmehr die Idee des geplanten Deut¬
schen Kaiserstifts zu Gelnhausen in den Vorder¬
grund des Interesses.

Die Stiftung ist als eine große, nationale
Kundgebung gedacht, als ein Ehreubcnkmal für
Kaiser und Reich, welches hineinragt in die kom¬
menden Jahrhunderte.

Aber es ist nicht ein totes Denkmal von
Stein , was hier geschaffen werden soll, sondern
ein großes , nationales , W o h l f a b r t s i n st i -
tut,  gewissermaßen eine Zentralstelle zum
Schube, zur Förderung und zur Pflege aller
edlen, humanen, gemeinnützigen und patriotischen
Interessen des gesamten deutsche» Vaterlandes,
zugleich ein Seim edler deutscher Kunst. Es ist
eine Art Nationalbciligtum . an das bi'er gedacht
ist, ein Temvel. besten Hallen fortan einen Sam¬
melpunkt bilden sollen für alle diejenigen, welche
ihren Sinn und ihre Arbeit in den Dienst der
ideellen und materiellen Hebung und Erhöhung
unseres Volkstums und seiner Knltnr gestellt
haben.

Das ist der allgemeine, führende große Ge¬
danke, welcher dem Deutschen Kaiserstist zu
Grunde liegt.

Zur praktischen Verwirklichung und Ver¬
körperung dieses Gedankens ist ein monumen¬
taler Bau im romanischer, Stile geplant , dessen
wuchtiger Mittelbau dnr< > einen groben Festsaak
eingenommen wird , wahrend die Fliigelbauteu

zur Aufnahme , eines Erholungsheimes für die
geistigen Arbeiter der Nation bestimmt sind, in
welchem also Künstler und Schriftsteller, Lehrer
und Gelehrte , Ingenieure , Architekten und Kanf-
leute, Richter, Geistliche, Offiziere und Beamte
aller Art und , was es sonst noch an gebildeten
Ständen gibt, wegen mäßiges Entgelt cm den heil¬
kräftigen Quellen der ' alten 'Barbarostastadt
Gelnhausen wohnen und eine Erholungskur ge¬
nießen können,

Auch für diese Kreise einmal mit Fürsorge zu
treffen und Pßen wirtschaftliche Erleichterungen
für eine Erholungskur von schwerer, geistiger
Arbeit zu verschaffen, ist tatsächlich eine sehr
dankenswerte Aufgabe, denn es ist ja nicht unbe¬
kannt, daß in der Regel : die geistigen Arbeiter,
die Beamten, , die Gekehrten und die Künstler,
welche an de,y Wachs inm der geistigen Werte
unterer Nation arbeiten und ihre ganze Lebens¬
aufgabe im gemeinnützigen -Schaffen suchen, eben
nicht diejenigen,sind , welche mit Glücksgütern all¬
zu reichlich gesegnet sind.

Das Erholungsheim des Kaiserstiftes aber
wird so ein Sammelpunkt anregender und be¬
lebender Geister wöbden, unter deren Zusammen¬
wirken sich hier bald eine Atmosphäre feiner,
auserlesener Art bilden wird , aus welcher jeder,
der fcineiutrrtt , eiinst Fülle von Anregungen und
freundlichen Beziehungen mit heimtragen wird,
die ihn daan dazu, befähigt, mit neuer , geistiger
Frische und Fröhlichkeit wieder Daheim ans
Werk zu geben. Auf diese Weise wird aber auch
der geistige Kcnttakt zwischen .Nord und Süd.
zwischen' Ost und West unserer deutschen Kultur
und unseres nationalen Empfindens neue, wert¬
volle Anregungen empfangen.

Erwähnt soll noch werden, : daß bas ganze
Kasseritiit für den , Fall eines Feldzuges noch
eic>e andere hochwichtige, große und humane Auf¬
gabe , erbalten, ,soll, insofern seine ganzen Ein¬
richtungen, so , angcordnet sind, daß bas Stift
am ersten MöllKwachungstage mit einem Schlage
in ein kl raues , zentrales Kriegslazarett ver
wandelt werden kann, in dem die vollkommen
sten Hilfsmittel moderner Chirurgie und Heil
kunst bereit stehen weben , um eventuell sehr
aT-niiP» Masten von Verwundeten schnellste Hille

und sorgfältigste Pflege angedeihen lasten zu
können.
. Soweit der Plan , von dem, besten Verwirk¬
lichung zunächst angestrebt wird.

Er hat in allen deutschen Gauen bereits be¬
geisterte Zustimmung gefunden und es sind Aus¬
schüsse zur Verwirklichung in den verschiedensten
Städten und Bundesstaaten zur Förderung der
Sache bereits zusammengetreten , teils in der
Bildung begriffen . Auch Namen von den aller¬
besten sind für den Ebrenausschuß genommen
worden, zu deren Trägern u. a. der badische
Ministerpräsident Staatsminister Dr . Freiherr
von Dusch und die hessischen Minister von Hom-
bergk zu Bach und Tr . Dr . ing. Braun geboren.
Auch einer der ganz Großen auf dem Gebiete der
dramatischen Kunst, Ernst von Postart , der große
Tragödie und Generalintendant der Kal. Theater
zu München bat sich begeistert der Bewegung für
das Deutsche Kaiserstift angeschlossen und sogar
seine Bereitschaft erklärt , zu Gunsten desselben
in einem Gastspiel persönlich aufzutreten.

Die alte Barbarosiastadt Gelnhausen bat als
die erste dem Stifte einen stattlichen Baugrund
in landschaftlich gebietender Lage geschenkt, von
wo aus der projektierte mächtige Bau , hoffentlich
bald hinausragen wird in dte deutschen Lande.

Vor fast 800 Jahren erklangen hier in der
heute in Trümmern liegende» herrlichen Burg
des wassengewaltigen Staufenkaisers Friedrich
Barbarossa Heldenlieder und Minnesang , mögen
denn heute an dieser ehrwürdigen Stätte der
Vergangenheit neue deutsche Lieder crivachen!

Es ist ein wundervoller Punkt , der da ge¬
wählt ist : Von der Berghalde . an welche die alte,
romantische Stanfenstadt malerisch sich anlehnt,
schaut inan hinüber Ins Baverland , in die Berge
des Svestart hinein , hinüber zum Odenwald, zu
den Höben des Taunus , bis hinein in die Lande
des Rheins und wie geschaffen ist bas lachende
Fleckchen historischer Erde zur Aufnahme eines
ragende», nationalen Erinnerungszeichens an 25
Jahre gesegneter Friedensarbeit!

Josef Jellinek , der Verfechter der Stanbes-
fragcn des Schriststellertums , Schriftführer der
Gesellschaft zur Erhaltung des Lessing-MuscuinSiv» sTwrin in fpitiem neuesten Werke des

Deutschen Kaiserstiftes zu Gelnhause^ m warmee
Worten gedacht und daran für die
ivelt die hoffnungsreichsten Perspektiven
knüpft. . _ j.

In gleicher Weise werden Wöere . BE
gattungen ihre besonderen Wunsche baben u d
ebenso rührig zeigen, sodaß dann im Lause °
Zeit eine ganze Reibe .von wetteren Stcktung^
und Unternehmungen im Schatten deS Demm
Kaiferstiftes sich niederlassen und nck' dem
Gedanken an- und eingliedern werden, ^
sa tatsächlich auch der Idee des Ganzen ennprkME

allerlei.
Chinas neue Kleidcrgeietze. Die Cb'nd-v

haben den Zopf aufgegeben. sie haben m»
alte Schrift verzichtet und sind letzt
auch einen neuen äußeren Menschen anzuzl ^
Der republikanische Kongreß ,n Peking »a -
der „Gaulois " erfährt , nach lehntag'S-
ratung mit lebhafter Diskussion, Ke , | 5j0en&c
ausgestellt, die sich im wesentlichen in .
fünf Punkte zusammendrängen lasten. ^ p,
alle chinesischen Beamten , einerlei roel® ^
des. müssen schwarzen Gehrock. emEN . e„.
nns chinesischer Seide und lederne StieM ' ^
Für die Straße wird auch der wei-be ^
Filzhut erlaubt , ebenso Jackett und West • ^
dabei der Unterkörper in Beinkleider
wird , darüber verlautet icdoch nichts, v ({It
alle Privatleute müssen die Tracht der C0t
tragen , wenn sie bei Amtshandlungen *
sind. Drittens : Militär . Beamte und * ^
präfcktnr , Magistratspersonen . Prokestmen ^
Angehörige gelehrter Körperschaften > ^
sondere Uniformen tragen , über die die * , Tjen.
Körperschaften Vorschriften erlasten ^
Viertens : die Frauen müsten eurovais«k ^
bekeidung. dürfen aber sonst chinesischeR
tracht mit geringen Abänderungen tr_aflCn'
tens : der Gruß wird folgendermaßen fl ^
Männer baben beim Grüßen den z«
Bei offiziellen Begrüßungen ist dies dre
tun.
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immer gröberen Rollen recht tapfer und ge¬
sandt zeigte . Sie hatte sich in vierjährigem
Studium unter der verständnisvollen Lei-
mna von Dr . Rauch zu einer vielverspre-
/enden Künstlerin entwickelt . Ihre Frische
^ Natürlichkeit im Spiel , ihr Streben und
ihr Fleiß hatten ihr alle Herzen gewonnen,
ijg wird daher in weiten Kreisen der Bür¬
gschaft herzliches Bedauern erregen , daß
»ie muntere Künstlerin für immer ' ver¬
mummt ist . In Dresden , wo sie sich in letzter
«eit bei ihren Eltern aufhielt , ist die kaum
sijährige Künstlerin dieser Tage einem
schweren Leiden zum Opfer gefallen . Der
Tod hat ein hoffnungsvolles Leben mitten
ms erfolgversprechendem Schaffen herausge-
r' fien. ,

Herbstmanöver im 18. Armeekorps . In den
xackiten Tagen werden die Manöver des 18. Ar¬
meekorps ihre » Anfang nehmen . Sie werden
Siesnial nicht das gesamte Korps geschlossen ins
Feld führen , sondern die Divisionen werden ge¬
trennt ihre Manöver ausfiihren . Während die
25 Division in der Gegend von Worms und Ov-
„enbeim übt , wird die 21. Division im Odenwald
gperieren. Das Oberkommando über die 25. Di¬
vision wird Generalleutnant v. P l ü s k o w über-
„ebmen. Die 21. Division wird Generalleutnant
Exzellenz Scholz leiten . Der kommandierende
Acneral Exzellenz von Eichhorn  wird den
Hebungen der beiden Divisionen beiwohnen . Zum
Zwecke einer Mobilmachungsvrobe soll eine Re¬
serveinfanterie -Brigade zu den Manövern hinzu-
aerogen werden . Sodann werden jeder Partei —
aus je einer Brigade werden zwei Parteien ge¬
bildet — je zwei Kompagnien des Pionier-
Bataillons 25 zur Verfügung gestellt . Die Lei¬
tung der Parteien liegt in Händen der Regiments¬
kommandeure und der älteren Stabsoffiziere . Die
41 und 42. Jnfanteriebrigade üben vom 9. bis
lä! September , die 41. unter der Führung des
Generalmajors R i e d e l bei Lindenfels im Oden¬
wald, die 42. unter dem Kommando des General¬
majors E l st e r m a n n v. E l st e r bei Reinbeim.
Zu der 41. Brigade gehören die Jnfanterieregi-
mentcr 87 und 88 unter der Leitung der Obersten
von Gabain und Brostus.  Der 42. Bri¬
gade, bestehend aus den Jnfanterieregimentern 80,
81 und und 82 unter dem Kommando des Oberst
Frbr . Treu sch v. Buttlar  und Oberst von
Trabisch - Wächter,  werden noch folgende
Trupvenkörver zuaeteilt : der Stab der 21. Feld¬
artilleriebrigade , Generalmajor D r e tz l e r , das
Feldartillerieregiment 63 unter Oberst v. S chc r -
bening ,das Manen -Regiment 6 unter Major
Kaufmann,  zwei Kompagnien des Pionier¬
bataillons 25 und das Halbbataillon der Unter»
osfizierschnleBiebrich . Die Manöver der 21. Di¬
vision finden vom 14. bis 20. September bei Er¬
bach, Reinbeim und Fürth statt . Die Briaaöe-
kommandeure und die ältesten Obersten werden
die Leitung der Parteien übernehmen.

Ausflug des GewrrbevereinS . Vielfachen
Wünschen Rechnung tragend , wird am kommen¬
den Montag , 9. September , zur Besichtigung der
Ausstellung „Der Mensch " ein Ausflug nach
Tarmstadt unternommen . Der Verein bat sich
wegen Stellung eines Sonderzugcs an die Eisen-
bahndirektivn Mainz gewandt , - die in entgegen¬
kommenderWeise einen solchen Zug eingelegt bat.
Er fährt am Montag vormittag 8.29 Uhr vom
Hauvtbabnbof ab. Es bietet sich ionach eine be¬
sonders günstige Gelegenheit , den Glanzpunkt der
Dresdener Ausstellung , das Ziel vieler Millio¬
nen Ansstellungsbesucher zu sehen und sich selbst
ein Bild zu machen von dem was der schassende
Menschengeisthier in bewundcrungswertcr Voll¬
kommenheit znsammcngetragen bat . Ta eine
Reihe unerläßlicher Vorarbeiten zu erledigen
kmd, ist es notwendig , dah sich die Mitglieder so¬
nn bei der Geschäftsstelle (Gewerbeschulgcbäude
Äimmer Nr . 11) anmelden . Von dieser vor¬
herigen rechtzeitigen Anmeldung kann nicht ab¬
gesehen werden . Die Anmeldelistcn werden am
Samstag mittag 12 Uhr geschlossen. — Dieser
Sonderzug mit 3. Klasse von Wiesbaden nach
Tarmstabt wird in folgendem Fahrplan ver¬
kehren: Wiesbaden ab 8 Uhr 20 Minuten Bieb-

'rich-Ost ab 8 Uhr 27 Minuten . Darmstadt an
!>llbr 20 Minuten : für die Rückfahrt Darmstadt
ab 6 Uhr 25 Minuten , Biebrich -Ost an 7 Uhr
18 Minuten und Wiesbaden an 7 Uhr 27 Min.
Der Fahrpreis beträgt für Hin - und Rückfahrt
170 M;  von Biebrich -Ost aus 1.60 Ji.  Die Fabr-

!karten können schon zwei Tage vorher  ge¬
löst werden.
! . Evangelischer Bund . Am 18. und 19. d. M.
!wird der Hanvtverein Wiesbaden -Frankfurt
!des Evangelischen Bundes in Limburg einen In -
»ruktiouskursus  abhalten lasten , an dem
die Teilnahme nicht nur kostenlos ist , sondern
dessen, Teilnehmer noch Fahrt - und Aufenthalts¬
kasten vergütet bekommen.

Obstmarkt in Wiesbaden . Der 13. landwirt-
iHastliche Bezirksverein , der nun schon seit Jah-

iten alljährlich in Wiesbaden größere , organisierte
^bstmärkte veranstaltet , hält seinen diesjährigen

.vbstmarkt am Montag , den 7. Oktober d. I . in
aar Turnhalle des Realgymnasiums in der
^ranienstraßc ab. Auf Beschluß des Markt-
Ausschusses wird zum Obstmarkt zugelastcn sowohl
mtiertes Tafel - und Wirtschastsobst «Koch- und
.goSobTt) in versandfertiger Verpackung , als auch
serkaufsmuster , sogenannte „Proben " von sor-
ntttetn Tafel - und Wirtschaftsobst . Als Proben
Mien wenigstens 20 Früchte , die genau der zu
«eiernden Ware entsprechen , zur Ausstellung kom-

Soweit es möglich , besorgt der Verein das
Mige Verpackungsmaterial zum Selbstkosten-
1«ene. sofern die Bestellungen umgehend gemacht
Werden. Die Anmeldung zur Beschickung des
s "mnarktes hat bis spätestens zum 25. September
^erfolgen unter genauer Angabe der Zahl und
iJSf“ &er Packungen und der Anzahl der auszu-

untöen Proben . Ungenügend ausgefllllte oder
3W"Ür?te  Anmeldungen haben kein Anrecht auf

chtigung. Die technische Leitung des Obst¬
Ie&T e§ 'n den Händen des Kreisobstbau-

Bickel,  an den die Anmeldungen und
Hungen auf Packmittel zu richten sind,

dies- im Markt -Ausschuste führt auch in
A ..Fakre Kammerberr von Heimburg,
^citentliche Gesundheitspflege . Im Anschlußuuse

L̂ ühr
unseren gestrigen Bericht seien noch einige

N̂ uurungen gegeben , von dem zur Zeit in
"fiese. tagenden Kongreß für Gesundheits-
ajgß-- Die gestrige zweite Hauptversammlung

. der Vorsitzende Geheimer Baurat und
trat  Peters lMagdeburg ). Der Ver-

- lUno  wohnten u . a . bei : Oberbürgermeister

Dr . Ritter v. Borscht (München ). Stabtbaurat
Krause als Vertreter der Stadt Berlin , der Vor¬
sitzende des Verbandes der Städtischen Haus - und
Grundbesitzervereine Deutschlands Justizrat Dr.
Baumert (Spandau ), die preußischen Hcrren-
hausmitglicder Oberbürgermeister Dr . Fuß (Kiel)
und Dr . Bender (Breslau ), ferner die Ober¬
bürgermeister Dr . Sturm (Chemnitz ). Calsow
(Göttingen ), Geheimer Regicrungsrat Dr . Huhn
(Gera ), Schmieder (Eisenach ). Dr . Ebeling
(Destau ), Habe (Tborn ), Baust (Quendlinburg ),
Dr . Contag (Nordhausen ). Thomas (Greiz ). Dr.
Gerding (Greifswald ) und Weltmann (Aachen ) :
neben Vertretern der preußischen Staatsregie¬
rung waren auch solche der freien Städte Ham¬
burg . Bremen und Lübeck, sowie der Ministerien
von Reuß -Gera und Sondersbausen erschienen.
— An erster Stelle referierte Oberingenieur Dr.
Mauthner (Düsseldorf ) über „Schallsichere
Bauten ". Er stellte eine Reibe von Leitsätzen
auf .in welchen ausgefiihrt wird , daß es eine
ganze Reihe von Möglichkeiten gibt , bei den mo¬
dernen Hauchbaukonstruktionen den Schall mög¬
lichst abzuöämvsen , jedoch dürfe bas nicht auf
Kosten der Wirtschaftlichkeit , der konstrukten
Sicherheit , der Feuersicherbeit und anderer hygie¬
nischer Ausgaben geschehen. — Professor Dr.
Bruno Hcvmann (Berlin ) behandelte die
„Mückenvlage und ibreBekämpfung " .
Er betonte , daß die Zunahme der Stechmücken in
Deutschland und die durch sie berbeigeführtc
schwere wirtschaftliche Einbuße für Kur - und
Badeorte,  sowie durch sonstige Schädigungen
durchgreifende Maßregeln zu ihrer Bekämpfung
unabweisbar machen. Diese Maßregeln müssen
auf einer möglichst gründlichen Kenntnis der Ent-
wickclungs - und Lebensbedingungen der Mücken,
sowie auf den Ergebnissen einwandfreier Ver¬
suche beruhen . Die Bekämpfung würde also zer¬
fallen in Maßregeln zur Verhütung neuer
Mückenentwickclunaen in den warmen Monaten
(Sommer -Bekämpfung ) und in Maßregeln zur
Vernichtung der überwinterenden Mücken (Win¬
ter -Bekämpfung ). Der Referent gab eine lleber-
sicht über die einzelnen Faktoren dieser ver¬
schiedenen Bekämpfungsartcn und besprach die
Erfordernisse für eine erfolgreiche Durchführung
derselben . Zu letzteren gehört die Organisation
zuverlässiger sachverständiger Mannschaften unter
kundiger Leitung , die Bewilligung von Geld¬
mitteln , Unterstützung seitens des Publikums etc.
Hinsichtlich der Kostenaufbringung bemerkte der
Referent , daß dieselbe am besten aus öffentlichen
Mitteln erfolgen solle, in zweiter Linie durch
Privatintcrcstenten oder durch Verschönerungs -.
Fremdcnverkehrs -etc.-Bereine . — In der Debatte
über das Thema „Schallsichere Bauten " betonte
Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . Roth (Pots-
dem ) die Bedeutung solcher Bauten besonders für
Krankenhauszwecke , Stadtrat Wagner (Glogau)
diejenige für Schulbauten . — In der Debatte
über die „Mückenvlage und ihre Bekämpfung"
wies ü . a. Oberbürgermeister Ebeling (Destau)
darauf hin . daß die Mückenplage , die zum großen
Teil auf Hochwästcr zurückznfübren fei, erst nach¬
gelassen habe , als man in Destau in die mücken-
versenchten stehenden Gewässer Stichlinge einge¬
setzt habe , welche die Larven von Mücken gefresten
haben.

Die Regelung des Brieftelegrammverkehrs
wird im Laufe des Herbstes festgestellt werden.
Es mar von vornherein vorgesehen , zunächst auf
den Zeitraum von etwa einem Jahre für eine
beschränkte Anzahl größerer Postortc mit
dauerndem Telcaravhenverkebr versuchsweise den
Brieftelcgrammverkebr zuzulasten , um auf
Eirund der hierdurch gewonnenen Ersabrunaen
die Entscheidung iibcr die Beibehaltung der
neuen Einrichtung zu trcsfen . Aus der bis¬
herigen Entwicklung ergibt sich, dah mit der Ein¬
führung der Brieftelegramme für den Verkehr
eine nicht unwesentliche Erleichterung geschaffen
worden ist, die dauernd wird beibehalten werden
können . Von den Handelskorvorationen sind
zahlreiche Wünsche auf Erweiterung der Ein¬
richtung geltend gemacht worden , die eingehender
Vrüfung unterliegen . Ein vielfach wiedcckebren-
dcr Wunsch geht dahin , nicht nur mit denjenigen
Postanstaltcn den Brieftelegranimverkebr zuzu¬
lasten . die ständigen Telegravbendienst auch wäh¬
rend der Nacht haben , sondern auch mit
den übrigen während der Nacht¬
zeit im Betriebe befindlichen Ver-
kehrSanstaltcn . Ob diese Wünsche werden Be¬
rücksichtigung finden können , erscheint zweifel¬
haft , da die Reichsvostverwaltung bisher noch an
dem Grundsatz festhält . daß die BetriebSverhält-
niste den Brieftelegrammverkehr zwecks besserer
Ausnützung der im dauernden Verkehr gehalte¬
nen Leitungen nur mit solchen Anstalten er¬
möglichen.

Die Zündhölzer werden nicht teurer ! Aus
maßgebenden Kreisen der Zündholz -Industrie
wird geschrieben : „Durch eine größere Anzahl
deutscher Blätter macht in den letzten Monaten
die Nachricht von einer kolossalen Preiserhöhung
der Zündhölzer die Runde . Da die Industrie ein
Interesse daran hat . die Konsumenten aufzu¬
klären , sei hiermit kurz folgendes gesagt : Die
Zündholz -Industrie bat sich im Juni genötigt
gesehen, wegen der außerordentlich hoben Selbst¬
kosten im Großhandel eine ganz minimale
Preiserhöhung  vorzunebmen . Diese sogen.
Preiserhöhung , die so minimal ist. daß sie bei
einem anderen Konsumartikel überhaupt nicht
den Weg in die Oefsentlichkeit gefunden hätte,
wenn es eben nicht Zündhölzer wären , beträgt
je nach Quantum , Marke und Gegend 0.3—0.8,
im Durchschnitt allerböchstens 0,5, also Y> Pfg.
pro Paket (etwa 2 Prozent des ganzen Wer¬
tes ). Die Preise für die kleineren Bezüge der
Detailisten direkt von der Fabrik sind überhaupt
nichterhöbtworden.  im Gegenteil , sind sie
noch Yi Psg . pro Paket billiger , als vor 3 Jahren.
Aus dieser minimalen Ausbesserung von Y Pfg.
pro Paket wird nun in manchen Zeitungen auf
unwahre Informationen bin eine Preiserhöhung
von 10—25 Pfg . pro Paket konstruiert . Gewöhn¬
liche Zündhölzer , sogen. Schweden , kosten im
Detailhandel : Marktware vro Paket 28—30 Pfg .,
Rcklameware ist in den Warenhäusern usw . oft
noch 2—3 Pfg . billiger . So sind die Preise
heute und so werden sie auch bleiben.
Von interessierter Seite wird aber die Presse
mit erfundenen Nachrichten über angeblich teuere
Zündholzvreise überschwemmt , so wurde ver¬
gangene Woche wieder über eine Erhöhung vom
8. August , von der kein Zündbolzfabrikant auch
nur die blässeste Ahnung hatte , berichtet . Mögen
die Leier aus obiaen Ausführungen ersehen , daß

sie auch die Zündhölzer in Zukunft zu den gleichen
Preisen kaufen können , wie bisher auch, und
allen Phantafienachrichten keinen Glauben schen¬
ken. Man wird diese Ausführungen von inter¬
essierter Seite mit grober Vorsicht aufnebmen
wüsten . Die Zündholzherstellcr sind vorläufig
von ihrer Absicht einer Preiserhöhung zurückge¬
treten , weil sie in der jetzigen Zeit der Teuerung
nicht „opportun " erscheint.

Viergleisige Bahnstrecke ». Die ständige Zu¬
nahme der Zahl der Eiienbahnzüge im Gebiet der
preußisch - hessischen  Staatseisenbahnver-
waltung bat wiederholt den Gedanken nach Schaf¬
fung viergleisiger Strecken auskommen lasten und
zu seiner Verwirklichung , wenn auch zunächst nur
auf kurze Strecken , geführt . Auch in unserer Ge¬
gend sind manche Strecken derartig belastet , daß
nur der Bau weiterer Gleise wirkliche Abhilfe in
alle den Betriebs - und Verkebrsschwierigkeiten
wird bringen können . Es ist dabei zu bedenken,
daß es sich nicht nur um Beförderung der regu¬
lären Schnell -, Eil - und Personenzüge bandelt,
sondern daß dazu die Sonöerzüge und vor allem
der gewaltige Verkehr von Güterzügen binzutritt.
Die Güterzüge rangieren beim Verkehr hinter
allen Zügen und sie sind endlose Stunden auf
relativ kurzen Strecken unterwegs , weil sie immer
und immer wieder in den einzelnen Stationen auf
den Ueberbolungsgleisen warten und die anderen
Züge vorüberfabren lasten müssen . Diese langen
Fahrten der Güterzüge sind für die Eisenbahn¬
verwaltung sehr unwirtschaftlich , denn das dabei
nötige Personal kostet viel Geld , auch die Lokomo¬
tiven sind in großer Zahl für die Güterzüge nötig,
dazu kommt , daß die Absender nur auf sehr lang¬
same Beförderung der Güter rechnen können , alles
Nachteile , die durch den viergleisigen Ausbau der
Strecken , der allerdings bei der Anlage erhebliche
Beträge verschlingt , behoben werden können . Zu
den Strecken , die in unserer Gegend des vier¬
gleisigen Ausbaues in absehbarer Zeit bedürfen,
gehören vor allen Dingen die Linien auf den bei¬
den Rbeinseitcn , die Labnbahn und die Cöln-
Giebener Strecke , wo der Verkehr nur mit großen
Anstrengungen und besonderen Maßnahmen zu
bewältigen ist.

Die Wiesbadener Herbstrennen . Mit dem Nen¬
nungsschluß für die drei Flachrennen am 24. Sep¬
tember kann der Wiesbadener Nennklub recht zu¬
frieden sein . Der mit 13 600 Ji  dotierte und
über 1200 Meter führende N b e i n l a n b-P reis
erhielt 38 Unterschriften , von denen nach dem
„D . Sv ." besonders die für Grita . Grille , Hu¬
sarenliebe , Kis -betvar , Lombardei . Dränier.
Royalist , Was ihr wollt , Flora Fina , Blnmcn-
segen . Sultan Saladin . Festtarok , Trotz , Animato
und Poltergeist ausfallen . Auch die beiden Aus¬
gleichsrennen desselben Tages , Wiesbadener
Herb st Handikap  von 8000 Ji  und Preis
vom Goldenen Grund  von 5000 Ji — für
beide sind die Gewichte am 11. September fällig
—, sind recht gut mit 27 und 37 Unterschriften
besetzt. Im Herb st - Handikap  finden sich
u . a . auch Industrie , Bürgermeister , Adjunkt.
Piccolo , Tiefland , Royalist , Germania I, Eisen¬
könig , Cimon und Pindar engaaiert , während im
Preis vom Goldenen Grund besonders die Namen
von Reioice , Mars . Mansfeld , Paradenia , Wnn-
derhold , Artbus , Dränier , Taftioy , Senechal.
Frauenlob . Caligula und Perilla auffallen.

Wichtige Entscheidungen aus dem Handlungs-
gehilken -Dienstrcchte veröffentlichen die „Rechts-
blätter " des Verbandes Deutscher Handlungsge¬
hilfen in ihrer letzten Nummer . Die eine be¬
trifft die Entschädigung des Reisenden für ent¬
gangenen Verdienst an Reisesvesen , wenn der
Reisende absichtlich von der Reise zurückgebalten
worben ist . Bisher waren derartige Entschei¬
dungen nur unter der Voraussetzung anerkannt
worden , baß die Behinderung der Reisetätigkeit
nicht widerrechtlich erfolgte und daß die Firma
keinen brcchtigten Grund batte , die Reisetätigkeit
einzustellen . Nun hat das Amtsgericht Michel-
staüt eine derartige Entschädigung zugebilligt in
einem Falle , in dem das Reisen wegen Ausbruchs
des Konkurses der Firma unterlassen wurde.
Der Umstand , baß die Firma infolge Ausbruchs
des Konkurses nicht mehr reisen lasten konnte,
wurde nicht als ein solcher angesehen , den die
Firma nicht verschuldet hätte . Als Entschädigung
bat bas Gericht den Teil der dem Reisenden ent¬
gangenen Reisesvesen angesehen , der den Auf¬
wendungen für seine eigene Person entspricht . —
Die Frage , ob 8 63 H.-G.-B . Abs. 1. der dem
Handlungsgehilfen den Bezug des Gehalts wäh¬
rend einer Krankheit zusichert, durch Vertrag
ausgeschlossen werden kann .hat bas Kaufmanns¬
gericht Dresden neuerdings durch Urteil ver¬
neint . Es sind also nach Ansicht dieses Kauf-
mannSgcrichts Vertrüge , die die Gehaltszahlung
in Krankheitsfällen ausschließen , nichtig . — Die
dritte Entscheidung betrifft die Konkurrenz¬
klausel der Minderjährigen . Nach § 74, Abs. 3
H.-G.-B ist eine Konkurrenzklausel nichtig , wenn
der Handlungsgehilfe zur Zeit des Abschlusses
minderjährig war . Es ist nun wiederholt die
Frage aufgetaucht , ob eine solche Klausel dann
Gültigkeit bekommt , wenn der Gehilfe das Dienst-
verbästnis fortsebt , ohne baß neue Vereinbarun¬
gen getroffen werden . Die überwiegende Rechts-
anschauung gebt dahin , baß etwas , was nichtig ist.
also nicht vorhanden sei. auch nicht bestätigt wer¬
den könne , sondern neu abgeschlosten werden
müsse. Das Kaufmannsgericht Fürth bat nun
neuerdings in einem Falle entschieden , baß das
Fortsetzen des Dienstvertrags in einem solchen
Falle an sich keine Bestätigung der Konkurrenz¬
klausel vorstelle und hat als neues Moment der
Rechtsauslegung ausgeführt : bestätigen könne
einen solchen Vertrag nur . wer die Nichtigkeit des
von ihm abgeschlossenen Vertrags gekannt habe.
In vorliegendem Falle sei aber kein Beweis da¬
für gebracht , daß dies von seiten des Minder¬
jährigen der Fall gewesen wäre . Bei der wohl
allgemein anzunehmenden Unkenntnis des gelten¬
den Rechtes junger ynd minderjähriger Personen
wird diese Unkenntnis der Nichtigkeit solcher
Konkurrenzklauselverträae wohl stets vorhanden
sein . Das Kausmannsgericht Fürth hat in diesem
Urteil auch entschieden , bah die Mitwirkung des
gesetzlichen Vertreters an einer solchen, dem
Minderjährigen auferlegtcn . Kynkurrenzklausel
die Rechtslage nicht ändere.

Billiges Fleisch . Verschiedene Wirte aus
Mainz beziehen in letzter Zeit aus Bayern  ge¬
salzenes Schweinefleisch , und bezahlen dafür 40
Pfennig für das Kilogramm weniger  als in
Wiesbaden . Dieser Unterschied ist so groß , daß
man es begreift , wenn die Wirte diese Bezugs¬
quelle benützen . — Der Magistrat der Stadt Wies-
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baden bat sich immer noch nicht zu einer durch¬
greifenden Hilfe bereit finden lassen, wohl um
deswillen .weil auch schwer ein Ausweg aus dem
Dilemma zu finden ist. Auch in anderen Städten
steht man hilflos vor der Teuerung . Als Mittel
gegen biß Fleischteuerung wird neben der Oeff-
nung der Landesgrenzen für die Einfuhr von
Schlachtvieh und frischem Fleisch auch der Import
von Gefrierfleisch  gefordert . Der Dres¬
dener  Magistrat batte sich vor Wochen für die
Einfuhr von Gefrierfleisch ausgesprochen . Die
dortige Fleischer -Innung hatte sich, wie die Allge¬
meine Fleischer -Zeitung mitteilt , auf Anfrage be¬
reit erklärt , derartiges von der Stadt beschafftes
Fleisch durch ihre Mitglieder mit einem kleinen
Preisaufschlag verkaufen zu lassen. Als vier
Wochen vergingen , ohne daß die Fleischer -Innung
etwas weiteres hörte , fragte sie beim Magistrat
an und erhielt dann die Auskunft , der Hamburger
Importeur , der dem Dresdner Magistrat zur Lie¬
ferung des Fleisches sich angeboten batte , habe er¬
klärt . daß er solches vor dem Monat Fe¬
bruar nicht liefern könne,  weil das Ge¬
frierfleisch sich jetzt nicht halte . Die Köln.
Volksztg . bemerkt hierzu ? Von Köln  aus ge¬
stellte Anfragen wurden in dem gleichen Sinne
beantwortet . In Frage könnte nach Lage der
heutigen Gesetzgebung nur das s i b i r i s che Ge¬
frierfleisch  kommen , da man kn Sibirien die
inneren Organe des geschlachteten Tieres mit dem
Fleische einfrieren läßt . In Argentinien gelangt
aber nur das Fleisch zum Einfrieren . Da nun
im Deutschen Reiche zwecks der amtlichen Unter¬
suchung die inneren Organe des geschlachteten
Tieres mit eingeführt werden müssen , so ist die
Einführung aus Argentinien bis auf weiteres
unmöglich.

Vom Vcrbingungswesen . Um Verbesserungen
auf dem Gebiete des Verdingungswesens herbei-
zufübren , insbesondere zunächst eine Vereinheit¬
lichung der Arbeitsverzeichnisse und Lieferungs¬
bedingungen für Hochbauten in Wiesbaden anzu-
babnen , batte der Architekten - und In¬
genieur - Verein-  Wiesbaden , der sich schon
seit Jahresfrist mit dieser Frage befaßt , am Mitt¬
woch. 28. August eine Vertreterversammlung ein-
berusen . zu der Vertreter der Handwerkskammer,
des Jnnungsausschustes , des Nastauischen und
des Lokal -Gewerbevereins , der Staats -, Landes¬
und Stadtbauvcrwaltung und eine Anzahl Privat¬
architekten geladen und erschienen waren . Nach¬
dem der Vorsitzende des Vereins . Herr Regie¬
rungsbaumeister Dr .-Jng . H e r che r die Ver-
sammeltsn begrüßt und sich über die Vorgeschichte
der Materie verbreitet und Herr Stadtrat
Meier  den Dank des Jnnungsausschustes und
der Handwerkskammer für ihre Zuziehung aus¬
gesprochen hatte , begründete Herr Regierungsbau-
meister a . D . F . W o l f f die Notwendigkeit eines
Zusammenwirkens von Architekten und Hand¬
werkern zur Beseitigung der großen Verschieden¬
heiten und Unklarheiten in den Unterlagen zu de»
Verdingungen , die den soliden Handwerkern die
Abgabe angemessener Preise und den Architekten
die Berücksichtigung geeigneter Handwerker er¬
schwere . und fand darin warme Zustimmung aller
Anwesenden . Die Meinungen gingen nur zunächst
darin auseinander , wieweit man in den Fest¬
setzungen der Verdingungsunterlagen gehen solle.
Während Herr Zimmermeister C a r st e n s die
Festsetzung von Preislisten für undurchführbar
hielt und den Hauvtwert auf gleichmäßige Ar-
beits - und Lieferungsbedingungen legte , und Herr
Stadtrat Meier  besonders die Gleichberechti-
gimg der Handwerker in den allgemeinen Ver¬
tragsbedingungen ausgesprochen sehen möchte, auch
Herr Negierungsbaumeister a . D . Heß auf die
starken Preisschwankungen mancher Materialien
hinwies , wünschte Herr Stadtverordneter Kalt¬
wasser  doch die Festlegung von Preisen da . wo
es — wie z. B . im Tapezierergewerbe — durch¬
führbar sei. damit dem Pfuschertum ein Riegel
vorgeschoben werde . Nachdem noch Herr Lanbes-
baumeister Müller  geraten batte , die Fest¬
setzungen vorerst ans das Gebiet der Stadt Wies¬
baden zu beschränken , weil auf dem Lande erst
eine bessere handwerkliche Erziehung einsetzen
müsse , und Herr städt . Baumeister P a u l n
empfohlen batte , beim weiteren Vorgehen zuerst
die allgemeinen und besonderen Bedingungen der
Behörden einer Prüfung zu unterziehen , wurde
schließlich auf Vorschlag des Herrn Regierungs¬
baumeisters a . D . Wolfs  mit allseitiger Zu¬
stimmung beschlossen, daß in einer nächsten Zu¬
sammenkunft die allgemeinen Vertragsbedingun¬
gen möglichst unter Anlehnung an diejenigen der
preußischen Staatsbauverwaltung durchberaten
werden sollen , während bis dahin zur Probe von
der Handwerkskammer und dem Jnnungsausschuß
ein Arbeitsverzeichnis für Dachdeckerarbeiten , von
den Architekten unter Leitung des Herrn F.
Wolfs die besonderen Bedingungen und technischen
Vorschriften für die Vergebung von Dachdecker¬
arbeiten aufgestellt und dann beide in gemei »-
schaftltcher Sitzung festgesetzt werden sollen.

Bismarck -Säule . Für die Bismarck -Säule , die
auf der Bierstabter Höhe errichtet werden soll,
sind weiter gezeichnet bczw. gezahlt : 1. auf fünf
Jahre jährlich von Regierungs -Baumeister Del-
keskamv 10 JI,  Stadtbauinspektor B . Berlit 10X
Regierungs -Baumeister E. Witte 10 Ji,  Stadt-
bauinspektor K. Scheuermann 10 M,  Regierungs-
Baumeister W . Müller 10 Ji,  Regierungs -Bau¬
meister v.  Heemskerck 10 JI,  Gymnasial -Direktor
Dr . Schmidt 4 Ji,  Professor Svarner 4 Ji,  Pro¬
fessor Bosse 5 Ji,  Landcsbank -Direktor Klau 10X
Justizrat Dr . Hehncr 10 X Dr . Jul . Müller
10 Ji,  Dr . Ricker 10 Ji,  General der Kavallerie
z. D . Exzellenz v. Lenke 20 X Oberstleutnant
, . D . v . Felbert 20 Ji. — 2 . einmalige Beiträge
von Rechtsanwalt W. Laaff 5 Ji,  Rittmeister a. D.
v . Miaue ! 10 Ji,  Laudesbankrat Reusch 20 JI.
Lanbesbankrat Purrucker 5 Ji,  Kaufmann M.
Wolfsohn 10 Ji,  König !. Baurat Schalk 10 JI,
Professor Thomae 10 Ji,  Professor Hochhut 5 Ji,
Professor Dr . Lohr 10 Ji,  Professor Büchcler
5 Ji,  Gymnasiallehrer Dr . Albert 3 Ji,  Oberlehrer
Weber 3 Ji,  Gymnasiallehrer Dr . Riihl 3 Ji,
Turnlehrer Philipp ! 3 Ji,  Gesanglehrer Barsch
3 Ji,  Gymnasiallehrer Hagelauer 3 Ji,  Gymna¬
siallehrer Dr . Faltin 3 Ji,  Gymnasiallehrer Dr.
Baumann 3 Ji,  Oberlehrer Dr . Maurer 5 Ji.
Gymnasiallehrer Dr . Morck 5 Ji,  Prosestor Un¬
verzagt 5 Ji,  Professor Schmelz 5 Ji,  Oberlehrer
Fuchs 3 X Oberlehrer Kappus 5 Ji,  Pfarrer
Weber 5 JI,  Prosestor Koch 3 Ji,  Zeichenlehrer
Schmidt 3 Ji,  Prosestor Mosheim 5 Ji,  Ober¬
lehrer Best 5 Ji,  Gymnasiallehrer Seivv 3 Ji,
Rentner Rudolf Hilger 100 Ji,  Firma Theodor
Werner 5 Ji,  Geb . Rcaicrunasrat Professor Dr.
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Fresenius weitere 10 M.  3 . f, °" i 6e" ftTeutnmit
riaen Zeichnungen haben S«^ hlt Oberstleutna t
Auer von Herrenk,rchen die dritte Rate m t
200 Ji,  Zahnarzt Funcke d' e »wette Rate mit
1V JH, Regierungsrat von Leidlitz und Ludwigs
dorf die dritte Rate mit Trau Samtatsrat
Dr Sevbertb die erste und zweite Rate mit >e
50 M.  Frau Rentner Ph . SEmidt die zweite Rateu «trrtit R̂ettttiet V. Söttttettnetjet otc

-«» f- Si;SWfM?Sn
Wagner die zweite Rate mit 20 Jl,  Kaufmann
I . Bormab die zweite Rate mit ^00 ^ . Amts-aericktsrat Berger die zweite und dritte Rate mit
?e 10 Jl.  Beigeordneter Travers die erste und
zweite Rate mit je 20 Ji,  Regierungsrat K°rth
zu Breslau die zweite Ratemt -0 Jl,  Land-
gcrichtsrat E. Roth die zweite Rate m t 10

Hauptgewinne der „Jungdeutschland -
Geldlotterie . In der soeben beendeten Z,e-
liuna der Geldlotterie zugunsten des Bun¬
des »Jungdeutschland " siel der erste Haupt¬
gewinn von 60 000 Jl  aus die Nummer 24863.
Ferner wurden noch folgende sro ^ re Ge¬
winne gezogen : 30 000 M auf Rümmer
148651, 10 000 Jl  aus Nummer 61288 ie
1000 Jl  aus Nummer 41694, 14671. 18010,
113985. 117756. je 500 .« auf Nummer 108399.
126505, 19204, 13424, 69843, 72574, 119836,
38501, 93723 und 96500.*

Sprechsaal.
Wie verlautet , soll die Eisenbabndirektion die

Absickt haben, ab 1. Oktober den Mittwoch. Sams¬
tag und Sonntag abends 10.25 Uhr von Niedern
hausen abgebenden Personenzug eingeben zu
lassen. Da die Sache recht unglaubhaft erscheint
und einen entschiedenen Rückschritt bedeuten
würde , so sei hiermit angesragt, ob die» der -rat-
fache entspricht und, falls es so beabsichtigt ist, die
Bitte ausgesprochen, diesen stets viel benutzten und
beliebten Zug belassen zu wollen. Da » Bahnvei-
sonal mutz doch anweiend sein, weil es an dielen
Tagen den in Wiesbaden abends 11.28 abgebenden
Theaterzug nach Niedernbmlsen begleiten muh.
also eine Ersparnis ist nicht zu erblicken. Die
Eiseiibabndirektion wird sich den Dank Kieler er¬
werben. wenn der hier ausgesprochenen berechtige
ten Bitte stattgcgeben wird und der genannte Zug

*
Vereins -Kalender.

S - i-lklnb „Glück ans" feiert am Sonntag , de» 8- Sep¬
tember sein StiftungSsest im Restaurant .Waldlust,
Platterstratze 7S, Anfang 4 Uhr.

Das Nassauer Land.

wurde Amtsgericktsftkretär Grippain  von
fteftelli i t

s . Aßmannshausen , 6. Sevt . Die Trauben sind
in ihrer Reife gut vorangeschritten und uberau
findet man weiche Beeren , doch wäre sonnig-
warmes Wetter jetzt erwünscht, was die Trauben
noch sehr nötig gebrauchen können. Die roten
Trauben haben sich schon durchweg gefärbt und ist
ihre Menge erfreulicherweise etwas besser gestellt,
wie im Vorjahre . Aber auch die weihen ^ rau¬
ben sind reichlich vorhanden und die Alwstmen
somit gute zu nennen.

l. Schlangenbad. 5>. Sevt . Mit de» Arbeiten
zur Ausführung eines neuen, moderrien Kur¬
hauses ist soeben begonnen worden. Die alten
Kurgebäude, oberes Kurhaus , das GeselllÄasts-
haus und der Nassauer Hoi werden gegenwärtig
niedergeleat . Durch die ungünstige Witterung und
die Störungen infolge der genannten Bauarbeiter,
hat die Kur in diesem Jahre ihr Ende erreicht.

l Bärstadt , ? Sevt . EinTeil der Ortsstraßen
wird zurzeit frisch eingedeckt und abgewalzt. —
Unter dem nassen Wetter haben die hiesigen Land¬
lente viel zu leiden. Der noch im Felde lagernde
Haser verdirbt vollständig : Grummet kann uver-
hauvt nickt geerntet werden. Unter den Kar¬
toffeln trifft man schon häufig faule Knollen.

s Lorch, 6 Sevt . Die beständige rauhkalte,
regnerische W i t t e r u n g hat bislang .nachteilige
Folgen für die Trauben n i cht gehabt, icdoch siebt
zu befürchten, dab solche nichts ausbleiben , wenn
nicht bald ein Witterungswechsel eintritt . Den
Trauben bat es seither an der erforderlichen Son-
nenglut ermangelt : sie könnten in ihrer Reife
weiter voran ffcitt. 3war haben öte ^ rauben utx>
zur Lese immerhin noch zwei volle Monate vor,
welche noch schönes Meter bringen und d,e Quali¬
tät erheblich verbessern können, jedoch werden stck
alle Hoffnungen, welche man anfänglich aus den
diesjährigen Herbst setzte, wM kaum sam er¬
füllen. — Im freihändigen Geschäft ist es still.
Bei einem kürzlich getätigten Abschluv m 19Uer
wurden 1300 Mark snr das Stuck (1200 Liter)

^x ^ Nassau, 6. Sevt . Eine holländische Ge
sellschakt nimmt wieder den Betrieb auf in der
im städtischen Walddistrikt „U n t e r b e , d che n
an der alten Windenerstrahe gelegenen, seit

ht. Sossenheim, 6. Sevt . In diesen Tagen
wurde das neue Ratbaus  seiner Bestim¬
mung übergeben. Der prächtige vom Kreisbau¬
meister Astheim er (Höchst ) ausaeMrte Bau
bildet eine hervorragende Zierde des Ortes uno
dürfte als eines der schönsten Rathauser des

St 'St Ä SM- »• ®«»t- D>- ,
tung  der Ländereien der katholischen Pmrre,
hat einen doppelten bis dreifach höheren Preis
ergeben als bisher . Durchschnittlich kam Sie
Rute auf 1.50 Mark , ein Preis , der noch nie ge-

^ht . B̂ad Hamburg , 6. Sevt . Der Kreistag des
Obertaunuskreises beabsichtigt d,e Aufnahme
eines weiteren Darlehens von 100 000 Mark zur
Förderung des Baues von Kl ein -
Wohnungen.  Eine entsprechende Vorlage ist
dem am 16. d. M. zusammentretenden Plenum

M-, 6. Sevt . Die für gestern
nachmittag angesetzte Fahrt der ..Viktoria Luise
von Baden -Oos nach Frankfurt a. M. konnte
wegen ungünstiger Winde nicht ausgefubrt wer¬
den. Bei günstiger Witterung findet die Fahrt
voraussichtlich beute statt.

4 - Düsseldorf, 6. Sept . Im hiesigen städtischen
Krankenhaus verstarb gestern ^ Witwe Kr ul l.Es stellte sich heraus , daß iw 3 w , l l i n g e ent
bunden batte. Eine Kindesleiche wurde im Klo¬
sett gefunden, eine andere soll in einen Mülleimer
geworfen und von dem Müllwagen unbemerkt
mitgenommen worden sein. - In U «
in der Mendelssohnstraße wurde gestern der
siebzigjährige Zigarrenbändler Karl Linden
hinter dem Ladentisch t o t aufgefunden. Er war
an Händen und Füßen gesesselt. im Munde steckte
ein Knebel, das Genick war um gedreht.
Die Ladenkasse. ist ausgeraubt.

Hanau . 6. Sevt . Oberbürgermeister Dr.
G e b ê s Ä u s ist gestern von den Stadtverord¬
neten einstimmig auf weitere -swoli Jahre wie
der gewählt  worden . Sein Gehalt würbe
bereits in einer früheren Sitzung von 14 000 auf
16 000 Mark erhöht. _ _ _

X Biebrich. 6. Sept . Bei dem hiesigen
Flaschenbierhändler Ludwig Schäfer  war bis
zum Jahre 1910 ein Schiffskoch einlogiert , der
sich Ringelmann nannte , der aber tatsächlich
Krämer hieß und ein schwerer Verbrecher war.
Plötzlich verschwand der Mann von Biebrich. E»
hieß, er sei verhaftet worden, und jemand, der
Bescheid wußte, erzählte Sch., er sei zu einer
langjährigen Zuchthausstrafe verurteilt worden.
Darüber verging eine lange Zeit . Sch. bewahrte
die von seinem Mieter zurückgelassenenEffekten.
Kleider, ein Zweirad etc. sorgsam, wie es ge¬
hörte. Endlich aber zweifelte er dock an der
Möglichkeit, dab Krämer je zurückkchren werde,
und weil er noch eine Logisforderung gegen ihn
batte , verkaufte er, um fick schadlos zu halten,
das Fahrrad , während er die Kleider selbst in
Gebrauch nahm. Da plötzlich erhielt er einen
Brief von dem Verschwundenen, worin dieser
sein Eigentum reklamierte. Man verständigte sich
in der Folge dabin, daß Schäfer dem K. durch
die aufeinanderfolgende Lieferung von Zigaretten
schadlos halten sollte: als aber die zweite Lie¬
ferung abging, da befand fick Krämer als Geistes¬
kranker auf dem Elchberg. Die Sendung wurde
refusiert , und Schäfer dann der Prozeß gemacht
wegen Unterschlagung. Das , Gericht in Wies¬
baden verurteilte ihn zu fünf Mark Geldstrafe.
— Der Händler Xaver Rund  in Biebrich, der
seine Frau und neun Kinder zu ernähren bat.
wurde im Jahre 1908 von der Wiesbadener
Strafkammer wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
verurteilt . In diesem Jahre stellte Rund nun
den Antrag auf Erteilung deS Wandergerverbe-
fcheins für 1912. Der Kreisausschuß batte ihn
abgeiviese». Der Wiesbadener  Bezirks - |
ausschuß glaubte .dem Kläger den Schein erteilen
zu sollen, da er sich nachweislich in den lebten
drei Jahren vorwurfsfrei geführt bat.

ch: Dotzheim, 6. Sevt . Eine besondere Se¬
tza n f e i e r wurde hier in der gewerblichen Fort-
bilbiingsschnle abgehalten. Auch wurde diese
Schule in voriger Woche durch den Gewerbeschul-

; inspektor Kern  von Wiesbaden einer Revision
in dem Sack- sowie Zeichenunterricht unterzogeii.
welche zur vollen Zufriedenheit ausgefallen ist.

h Eltville , 6. Sept . Die Eheleute L. Engel¬
hardt  feiern heute ihr silbernes Hochzeitsfest.

h. Oestrich. 6. Sevt . Bei der gestrigen Ver¬
steigerung des Hotels Stcinheimer  blieb
Weingntsbesitzer I .D o u f r a in von Hattenheim
mit 25 000 Jl  Hvchstbietender und erhielt den Zu-

^ ^ ' Rüdesheim, 6. Sevt . Mit dem Wcin-
I b e r g s s chl u ß im „Oberseld" am heutigen Tage
' ist die ganze Rüdesheimer Weinbergsgemarkung

geschloffen. Der amtliche Weinbergsschluß der
Gemeinden des mittleren Rbeingaues erfolgt
Ende nächster Woche. — Durch Verfügung des
Oberlandesgerichtsvräsibenten ist für die Justiz-

! nenbaute» in Rüdesheim eine besondere B a u -
lasse  gebildet worden : zum Rendanten derselben

Ull OKI UllCU “ -
mehreren Jahren stilliegenden ManHerz¬
grube  Wie verlautet , soll die Geieüschast
hierfür zwei Millionen Mark zur Verfügung ge¬
stellt haben. Die Wiederaufnahme des Betriebes
ist in der hiesigen industriearmen Gegend sehr
zu begrüßen.

fc. Gönnern . 6. Sevt . Jeder LrtScmaescffene
in Gönnern ha.t das Recht auf jährlich vier
Raummeter Buckenscheit, ein Raummeter
Buchenknüvpel und sechs Raummeter ^tuchen-
reifer . Als nun im Jahre 1909 der Gemeinde-
vorstand anstatt fünf Raummeter Hartholz zu
liefern , jedem nur drei Raummeter zusprach. den
Neberschuß verkaufte und den Erlös zur Tilgung
von Gcmeindelasten verwandte , erhoben Heim:,»
Hasser V. von hier und zwei weitere Bürger Ein¬
spruch und später Klage. Der Kre' sausschub
batte jedoch ihre Klage abgewiesen, da 8 10 des
Statuts über die Regelung der Loseholznutzung
von 1897 und 1901 ausdrücklich vorsebe, daß die
Feststellung des Loseholzes durch den Gememde-
vorstand und die Gemeindevertretung zu erfolgen
hat. Der Bezirksausschuß in Wiesbaden
kam aus den gleichen Gründen zur Zurück
Weisung  der Berufung . ^ t „ ,

iTI Philippstein . 6. Sevt . In der von der
Firma Ernst G i e b e l e o-Siegen vor emigen
Monaten angekauften Grube Clöserweide wurde
in einem bisher unveritztcn Feldesteil ein zwei
Meter mächtiges, sehr hochhaltiges 6 i f e n ft e t n*
lager  erbobrt,

6t. Idstein . 6, Sevt . Die Anmeldungen'! zu
der geplanten O b st - und Gartenbau-
Ausstellung  sind so zahlreich eingelaufen,
dab die Schau nunmehr gesickert ist. Als Aus¬
stellungstage wurden der 5., 6. und 7. Oktober
fCltQCfC&t.

ht. Eppstein. 6. Sevt . Die Gemeindever
tretung beschloß im Einverständnis mit der
Wiesbadener  Regierung den Bau eines
neuen Schulgebäudes  an der Roffertstraße.
Hierzu übernahm die Regierung einen großen
Teil der Bapsumme und die Beschaffung der
inneren Einrichtung . .

ht. Arnsbach i. T .. 6. Sevt . Für lahrzebnte
lange Dienste als Kreis -Wiesenwärter wurde
dem 76jährigen .Philipp Schütz das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen . Gcheimrat Dr . Beck-
m a n n-Usinacn überreichte dem Beamten die
Auszeichnung persönlich. t _ ,

ht. Fischbach i. T ., 6. Sevt . Gegen den Di¬
rektor  der Pvar - und Lcihkasse ist nunmehr
Strafantrag wegen B i l a n z f ä l s chu n g einge-
reickt. Der Termin der gerichtlichen Verhandlung
findet am 24. d. M. vor der Wiesbadener
Strafkammer statt , Viele ehemalige Mitglieder
der alten Kaffe,baden eine neue  Genossenschaft
gebildet.

ht. Schneidhai». 6, Sevt . In der Gastwirt¬
schaft „zur Linde" wurde von einem Logier¬
gaste  während dxr Nacht ein schwerer Ein¬
bruch  verübt , bei dem der Dieb einen Geldbe¬
trag von 400 Mark und ein Sparkassenbuch über
1400 Mark erbeutete. Leider wurde der Dieb
erst entdeckt, als . der Gast das Haus bereits
einige Zeit verlassen batte . ^ m ..

ht. Kelkheim i, T ., 6. Sevt . Der Pos -
unterbeaviteirverein  Frankfurt -Hochst-
Taunus hält am kommenden Sonntag hier seine
erste Wandervxrsam.mlung ab.

Sch. Flörsheim , 6. Sept . Als Hilfsfcldhuter
der Gemeinde Flörsheim ist der Weichensteller
a. D. Johann .Jung von hier vom Landrat
bestätigt worden.

Neuer aur aller lvell.
Ernste Krise auf dem Berliner Baumarkt.

Auf dem Berliner Baumarkte kriselt es ge-
acnwärtia . Jetzt kommt die Nachricht , daß
der bekannte Berliner Grohspekulant Georg
Philippstal sich in ernsten Schwierigkeiten
besindet . Seine Geschäfte , bei denen es sich
meist um Millionen -Objekte handelt , konn¬
ten in der letzten Zeit , da chm der Kredit
teilweise entzoaen war , nrcht mehr ^ ourcyge-
sührt werden . Die Verpflichtungen Ph ^ ipps-
tals sollen sich aus viele Millionen belau¬
fen . An den Geschäften Plnlippstals sollen
Großbanken mit namhaften Betragen , die
allerdings , wie behauptet wird , hypochekarlsch
neficfiert sein sollen , beteiligt sein . Der Zu¬
sammenbruch dürfte darauf rurückzilsuhrcu
sein , daß sich Philippstal bet einigen Geschäf¬
ten überengagiert hat . , ^

Mädchenhändler bei der Arbeit . Ju Ober¬
schöneweide bei Berlin werden zwei Schwe¬
stern Weiß im Alter von 17 und 19 Jahren
sowie ihre 12jährige Freundin Becker ver¬
mißt . Sie wurden in letzter Zeit -viederholt
in Begleitung eines inngen Mannes gese¬
hen der als Mädchenhandler bekannt ist.
Auch aus Neukölln iRixdors ) sind zwei lUiigc
Mädchen verschwunden , von denen man be^
fürchtet , daß sie Mädchenhandlern rn dre
Hände aefallen seien . „ r . .
^ Erpresser -Affäre . In Hamburg kam in die
Sprechstunde des praktischen Arztes Dr . Paulien
in  der Ferdinandstratze ein etwa 18iabriaei
Mensch Nack, der Untersuchung griff der Un¬
bekannte in die Tasche, zog einen Revolver hervor
und verlangte von dem Arzt unter Drohungen
Geld. Dieser schlug ihm die Waffe aus der
Hand und beide rangen längere Zeit "ut ein¬
ander bis sie vollständig erschöpft waren . Ochließ-
licb sprang der Mensch wieder uns und lvieber-
holte sein Verlangen . Der Arzt gab ihm darauf
4 Mark und der Unbekannte entfloh. Im Vor¬
zimmer des Arztes wurde eine Dolchscheide ge¬
sunden, woraus geschlossen wird , daß der Bursche
cutcft einen ®oldj bet ftdj fübxte* .

Tric oder Zufall ? Aus Bordeaux wird
gemeldet : Während sich in einem Varietee-
Theater eine Seiltänzerin über einem offe-
nen ^ öwenkäsig produzierte , verlöschte plötz¬
lich das elektrische Licht. Einige Männer zün¬
deten Streichhölzer an . Die Künstlerin be¬
nutzte den schwachen Lichtschimmer , um das
Ende des Drahtes zu erreichen und auf die
Bühne zu springen . Nach einigen Mmutcn
hellte sich der Saal aus . Die Zuschauer berel-
tcten der Dame große Ovationen.

Maskierter Eisenbahnrauber . Als der
Postbeamte eines Zuges in der Nahe von
Unea während der Fahrt auf die Plattform
des Wagens trat , wurde er , wie aus Stock¬
holm berichtet wird , von einem maskterten
Mann überfallen . Nach einem wutenden
Kampfe gelang es dem Beamten , den Räu¬
ber zu Boden zu werfen und in das Innere
des Wagens zu springen . Als der Zug în die
Station Varrik einfuhr , war der Räuber
verschwunden . ^ m -

Große Unterschlagungen . Nach emer Mel¬
dung aus Hoyerswerd sind bei der Landstan-
dischen Bank gestern Unterschlagungen ,n
Höhe von 200000 Mark  entdeckt worden.
Der Täter ist der flüchtig gewordene Sohn

des Kassenvorstandes Wolf , der eine Zeit
lang seinen Vater vertrat.

Ei « verbrecherischer Rcchtsauwalt . Wie
aus Newyork gemeldet wird , haben die po¬
lizeilichen Erhebungen über den am 15. Juli
erfolgten Tod der Ungarin Mentschik erge¬
ben , daß der Tod durch den Newyorker
Rechtsanwalt Gibson veranlaßt wurde , in¬
dem dieser das Boot , in dem er mit der U«.
garin Platz genommen hatte , zum Kentern
brachte . Die Ungarin ertrank , Gtbson wurde
aerettet . Er versuchte , die Hinterlaffenschaft
der Mentschik an sich zu bringen , was ihm
aber durch das Eintreten von Freunden deK
Mentschik mißlang . Die Untersuchung ergab,
daß der Rechtsanwalt vermutlich auch einen
Eilenbahnbeamten umgebracht hat , um eine
gröbere , bei einer Bank hinterlegte Summ?
zu erhalten . Der Anwalt ist verschwunden.

6 Soldate « bei der Uebuug ertruuke «. Bel
einer militärischen Uebung in der Nähe des
Forts Vossegat in Holland »erbrach ein mit
Soldaten bemanntes Floß . Achtzehn Solda¬
ten sielen in das Wasser , sechs ertranken.

Zu Tode gesteinigt . Ein vierjähriges Kind
namens Joses Zimmermann ist in Cansas
City von 5 Spielgefährten im Alter von 5
bis 10 Jahren zu Tode gesteinigt worden.
Die Kinder konnten , wie sie erklärten , das
getötete Kind nicht mehr leiden.

17 Arbeiter verbrannt . Wie aus Peters¬
burg gemeldet wird , ist am Newa -Ufer nachts
ein großer Heuschober ntedergebrannt , in
dem ' Arbeiter übernachteten . Siebzehn ver¬
kohlte Leichen sind geborgen worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Verhaftung.

Hamburg , 6. Sept . Gestern wurde in St.
Pauli der 16 Jahre alte Bruno Holtz verhaf¬
tet , der den Raubmordversuch an dem prak¬
tischen Arzt Dr . Paulsen ausgeführt hat.

Chinesische Anleihe.
London , 6. Sept . Eine Depesche der Ex¬

change Telegraphen -Company aus Tientsin
meldet : Die chinesische Regierung wandte
sich an die Füns -Mächte -Gruppe um Gewäh¬
rung einer Anleihe von 1200 Milltcmen
Mark . Als direkte Sicherheit wird die Ein¬
nahme aus der Salzsteuer angeboten . Auch
wird eine allgemeine Kontrolle der chine¬
sischen Finanzen für die kommenden 5 Jahre
zugestanden.

S » nb für die Armenier.
Konstantinovel, 6. Sevt . Der armenische

Patriarch forderte beute in seiner Unterredimg
mit dem Großwesir wirksameren Sckutz für die
Armenier und droht mit der Schließung des Pa¬
triarchats , wenn die Lage der Armenier nicht
verbessert würde . _ I

Wetterbericht.
E. Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u.Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik,

.2 jjo

von der Wettervie » ststeilr Weilbrrrg,
Höchste Temp. nach 6 .: 15, niedrigste
Barometer- gestern 760.2 mm, heute 7 ,
Boransnchtliche Witterung für 7- « # * * *£

Veränderliche Bewölkung, .Mtwene M
mit Regen in Schauer», bei ziemlich ^
weise aufrischcnden, vorherrschend nordwe,!»^
Winden.

SiiedcrschlagShöhe seit gestern:
Weilbnrg
Fcldbcrg
Ncukirch.

Trier.
Witzenhausen •
Schwarzenborn
KasselMarburg . • • • 2 Kastei . • _ ' '

Wasser . Rheinpegel Caub: gestern 3.16 g “ tii
stäns - LabnpegelW-ilb urg- gestern 22 °^ ul°

' Sonnenaulgans « —
7. Sept . Lonnenuniersn» 6 33 jMonounkerg_ _

| Verantwortlich für den politischen Tetl. da« &
chteaa»s

und »«E

Verantwort»« iur oen - ---- „
für den Handels- und allgemeinen Teil. o«ä
für den lokalen Teil : C. « . ”

>Nassau, den Nachbarländern, sw EP°° »n
Nachrichten: A. Günther; fU  d °n

, Pctcr. — Rotationsdruck u. Verlag der ^
Verlags-Anstalt G, m. lb. H. (Direktion.

sämtlich in Wiesbaden.in
Zuj-yrisir» - » Verlag, Re-atNo» an»IZu,a,r„ ie» »» -.
nicht persönlich zu adressieren. S»r d> _^ atu
#nb Rücksendun, «»«erlangter E, »,e»d» '
nimmt die Siedallio» leine Verantwortunĝ ^

Znschristen« andern i» Sc» PaM" .

Kmstsllung
ZarmWt

Msgewählte Grupps
aus der Internationale«
hpgiene-/lusstellu«̂

Dresden1̂ 11
3m Großherzogliche«,

Rejiöenzschloßj



Nr . 209 Freitag Wiesbadener General -Rnzeiger «. September Gen >« 8

Er will schreien, will sich wehren . Die
Schlingen um Mund und Arme verhindern
ihn daran . Willenlos ist er dem Menschen¬
strom überlassen , der ihn davonträgt.

Wohin ? Er weiß es nicht.

Als Carmelita vor kurzem vor Salomeas
Tür stand und instinktiv zurückschrcckte vor
hem Singen und Lachen und Kreischen — da
ahnte sie nicht, welch tragikomische Szene sich
darinnen abspielt . Einer jener in Italien
nicht seltenen Fälle von Volksjustiz — die
harmlosere Schwester der sizilianischen „Ven¬
detta" — der Blutrache.

In der hintersten Ecke kauert Francesco
Bosco auf einer hölzernen Bank . Das Tuch,
das bisher seinen Mund bedeckte, ist ver¬
schwunden. Dafür hat man seine Beine an
die Füße der schweren Bank festgebunden.
Sein Gesicht ist gelbgrau und verzerrt vor
Angst und Wut — vor sinnloser , wahnsin¬
niger Wut . Er reißt an den ihn fesselnden
Stricken wie ein Verrückter ; er schreit, er
flucht — alles vergebens.
> Keine Polizei verirrt sich in dieses abge¬
legene Wäschnerinnenquartier , in dem Mut¬
ter Salomea das Szepter schwingt und die
sich jetzt in ihrer ganzen kolossalen Wuchtig¬
keit vor dem Gefeflelten aufgepflanzt hat.

An den Wänden entlang hocken und stehen
allerhand vermummte , buntdrapierte Gestal¬
ten, die einen ganz eigenartigen , unheim¬
lichen Gesang ausführen , begleitet von rhyt-
mischen Tamtamschlägen auf irdene Töpfe
und eiserne Kasserollen — ein Art Fehmge-
richt.

Mitten hinein in diese seltsame Musik öff¬
net sich plötzlich die Tür . Marietta schlüpft

herein , dabei die Tür ein wenig offen las¬
send, und flüstert der Alten etwas ins Ohr.

Mutter Salomea nickt und hebt befehlend
den Arm . Die Musik bricht ab . Etwa zehn der
handfesten vermummten Burschen bilden
einen Kreis um den Gefeflelten und Mutter
Salomea.

„Angeklagter !" beginnt die fette Stimme
der Alten pathetisch . „Im Namen des hier
versammelten Fehmgerichts frag ' ich dich:
willste deine Schuld bekennen ? Willste einge¬
stehen , daß du den teuflichen Plan ersonnen
hast, den braven , ehrlichen Matrosen Heinz
Winter ins Verderben zu stürzen un ihm
seine Braut zu rauben ?"

„Schufte ! Feiglinge ! Mörder !" zetert
Francesco . „Laßt mich sofort gehen ! Ich hetze
die Polizei auf euch, ihr Hunde !! Was wollt'
ihr denn von mir ? Ich weiß von nischtI"

„Mein ?" höhnt Mutter Salomea , mit
ihrem nackten muskulösen Arm ihrem Opfer
vor der Nase herumfuchtelnö . „Ich will dei¬
nem Gedächtnis 'n bißchen nachhelfen . . . .
Paß auf ! Du warst es , der der Signorina
Pia San Martino in der Elektrischen ihren
grünseidenen Pompadour mit dem roten
Iuchtenleder -Portemonnaie stahl , das eine
Masse Goldstücke un zwei Hundertlirescheine
enthielt ? Du warst es , der dem Heinz Winter
die Banknote anfdrängte , um den Verdacht
auf ihn zu lenken ! Du bist 'n hunümiferabler
Dieb un Meineidiger dazu un verdienst
deine Strafe , Avanti !"

Der Kreis um Francesco schließt sich en¬
ger . Mit fürchterlichen Gesten machen die
Vermummten Miene , sich auf den Angeklag¬
ten zu stürzen.

Der heult und zetert . Ein Höllenspek¬
takel.

Da tritt Marietta , die sich bisher im Hin¬
tergründe gehalten , vor . Ihr Gesicht trägt
den Ausdruck kalter , eiserner Entschlossen¬
heit.

„Francesco , gestehe!" sagt sie eindringlich
mit ihrer tiefen , wohltönenden Stimme , und
es ist, als ob eine Friedensglocke hinein¬
schalle in den wüsten Lärm . „Gestehe ! Un du
bist wieder frei un kannst gehen , wohin du
willst . Wenn du aber weiter leugnest , behal¬
ten wir dich hier — tagelang , monatelang,
jahrelang —"

„Behalten wir dich hier — tagelang , mo¬
natelang , jahrelang ?" erscholl es imChor un¬
ter grausigen Gesten.

„Volksstimme is Gottesstimme — Hab'
ich mal irgendwo gehört, " fährt Marietta
feierlich fort . „Benissimo ! Wir haben uns
unser Gericht selber gemacht, um dich zu ver¬
urteilen , wie du's verdienst ^"

Eine wahnsinuige Angst packt Francesco.
„W—wa —s wollt ihr von mir ?" stöhnt er,

während seine Zähne wie im Fieberfrost an¬
einanderklappern . „W—wa —s soll ich tun ?"

„Bekennen ?"
„Un — un dann soll i ch, anstatt dem Heinz

Winter , ins Loch?"
„Das kannste halten , wie du willst . Uns

is nich drum zu tun , dich ins Loch 'n e i n zu¬
kriegen , sondern den Heinz aus 'm Loch
'rauszukriegen . Wenn du bekannt hast , of¬
fen un ehrlich , wenn dies Bekenntnis nie¬
dergeschrieben is un du vor allen diesen Zeu¬
gen deinen Namen druntergesetzt hast —
dann lassen war dich laufen . Bis morgen
früh . Du kannst die Zeit ausnutzen . Mor¬
gen aber — da kriegt das Gericht dein Be¬
kenntnis , un wenn du bis dahin .noch nich

weg bist — dan « kannste dich in Acht nehme « .
Verstanden ?" I

Mit zwischen die Schultern gezogenem
Kopf hat der Bürste zugehvrt . Scheu blickt er
umher , als fürchte er , die Häscher seien ihm
schon auf den Ferse « .

„Na ? Wird 's bald ?" knurrt Mutter Sa«
lomea . i

„Ich — ich Hab' euer Wort , daß ihr mich
dann laufen laßt ?" >

„Wir haben 's ja schon gefasst R » lo *I" 1
«Schluß fMflt .)

Hm zamilientisch.
Auflösung su Nr . 303.

a. Aß, Stern , Ran , Eier , Lias, Eid, Hering. —.
b. Paß , Astern, Uran , Leier, Ilias , Neid, Ehering.

Paulin «.
Richtige Lösung schickten ein: Frida Martin«

Wiesbaden . — Mathilde Ritter -WteSbaben. —>
Paula Voß-Wiesbaüen. — Anno Koch-Wiesbaden.
— Margarethe Preis -Wiesbaden. — Miua
Zander -Biebrich. — Mari « Eismann -Eltville . —
Helene Stabbert -St . Goarshausen . — Meta Kötz-
Bad Homburg . — Elisabeth Ganzel-Höchsta. M.

Versteckrätsel.
Es ist ein S p r i chw o r t zu suchen, dessen ein¬

zelne Silben in nachstehenden Wörtern enthalten sind:

Ohreneule — Bergman « — Arbeit —
Eisenbahn — Kehlkopf
— Lorenz — Bauerngut.

Handel und Indusirie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 8. Sept . Der Börsenverkehr stand
heute unter dem Eindruck einer in bestimm¬
ter Form auftretenden Zeitungsmeldung
von dem unmittelbar bevorstehenden Frie¬
densschluß zwischen der Türkei und Italien.
Infolgedessen vermochten der günstige Jron-
Age-Bertcht über den amerikanischen Eisen¬
markt, Meldungen von Preiserhöhungen
am amerikanisch -belgischen Eisenmarkt und
der Bericht über den guten Geschäftsgang
im Ruhrkohlenrevier dem Montanmarkt
neue Käufer zu gewinnen . Sämtliche Eisen-
und Kohlenaktien setzten mit Besserungen
ein, die bei Bochumern , Phönix und Gelsen¬
kirchner ein Prozent erreichten bezw . über¬
stiegen. Naturgemäß widmete die Spekula¬
tion auch türkischen Werten besonderes In¬
teresse. Anatolische und Orientbahn , sowie
türkische Lose erfuhren namhafte Besserun¬
gen. Als gut gefragt und höher sind ferner
noch Hansa -Aktien zu nennen . Im übrigen
aber ging die Spekulation aus ihrer Zurück¬
haltung nicht heraus . Die schon seit einiger
Zeit begonnenen Nealisierungen nahmen
unter leichten Kursabbröckelungen ihren
Fortgang , insbesondere hatten hierunter
Elektrowcrte zu leiden . Im späteren Ver¬
lauf trat ein empfindlicher Rückgang in rus¬
sischen Bankaktien ein infolge der Meldung
eines Mtttagsblattes über den Ausbruch
einer Meuterei auf der russischen Schwarzen
Meer-Flotte . Die Verstimmung hierüber
verfehlte nicht, eine nachteilige Wirkung auf
die Gesamthaltung auszuüben . Die Besse¬
rungen blieben demgemäß nicht in vollem
Umfange bestehen . Die in letzter Zeit so
stark gestiegenen Aktien der Azow Don Com¬
merz-Bank verloren nach anfänglicher Festig¬
keit in schnellem Kursfall Mehr als 3 Prvz

Tägliches Geld 4 bis S%i Prozent . 3%Proz.
Reichsanleihe war heute gut behauptet.

Berlin , 5. Sept . Die Börse schloß träge,
Phönix -Aktien waren haussierend auf Bi¬
lanzgerüchte und auf das Gerücht von der
Ausgabe junger Aktien ; Canada -Aktien zo¬
gen auf Deckungen und große Prämienkäufe
an . Jndustriewerte des Kassamarktes un¬
gleichmäßig.

Privat -Diskont 4% .
Frailksurt a. M., 5. Sept . Kurse von 1% bis

2% Uhr. Kreöitaktien 203%. Diskonto -Komm.
188%. Dresdner Bank 157%.

Staatsbahu 151%, Lombarden 20% . Balti¬
more lt. Ohio 109.—. Nordö . Lloyd 126% a 127% .

Schuckert 160%, a 160.—. Türkenlose 177.—
a 178.20.

Börse des Auslandes.
Wien. 5. Sevt .. 11 Uhr 20 Min . Krebitaktien

646.50. Staatsbahn 710.—. Lombarden 108.70.
Marknoten 117.87. Papierrente 90.35. Ungar.
Kronenrente 87.15. Alpine 1074.60. Holzverkoh¬
lungs -Industrie —.—. Skoda —.—. Fest.

Wien, 5. Sept ., 10 Uhr. Kreditaktien 646.50.
Länderbank 532.—. Wiener Bankverein 539.—.
Staatsbahn 710.—. Lombarden 109.70. Mark¬
noten 117.87. Wechsel auf Paris 95.36. Oesterr.
Kronenrente 87.35. do. Papierrente 90.20. do.
Silberrente 91.25. Ungar . Goldrente 107.85.
do. Kronenrente 87.15. Alpine 1073.—. Skoda
771.50. Türkenlose — . Fest.

Paris , 5. Sept ., 12.35 Uhr. 3proz. Rente 92.40.
Italiener 96.65. 4proz. Ruff. kons. Anl . Ser . l
u. II —.—. 5proz. do. von 1906 -—.—. do. 1909
—.—. 4proz. Spanier äußere 94.40. Türken
snnifjz.) 92.42. Türkenlose —.—. Banane otto-
mane 692.—. Rio Tinto 2060.—. Charteret»
40.—. Debecrs 55,6.—. Eastrand 77.—. Golö-
fields 107.—. Randmines 169.—.

Paris , 5. Sept . Die Börse eröffnete in allge¬
mein fester Haltung . FranzöffsÄe Rente war ie

doch schwächer int Einklang mit der matteren Hal¬
tung im Kassaverkebr. Später herrschte Lust¬
losigkeit, da die Zeitungsmelüung betreffend die
Meuterei bei der russischen Schwarzmeerflotte
verstimmend wirkte. Schluß unregelmäßig.

Mailand , 5. Sept ., 10 Uhr 50 Min . 5proz.
Rente 97.80. Mittelmeer 408.—. Meridional
610.—. Banca d'Jtalia 1447. Banca Commer-
ciale 856.—. Wechsel auf Paris 101.—. Wechsel
auf Berlin 124.85.

Glasgow , 5. Sept . <W. B.) Anfang . Middles-
borougb Warrants per Kaffa 65.—, per laufender
Monat 65.4%. Stramm.

Schweinemarkt.
Groß-Gerau . Am verflossenen Ferkelmarkt

waren 644 Tiere aufgetrieben, die bis auf einige
Ausnahmen zu den seitherigen Preisen flotten Ab¬
satz fanden. Bezahlt wurden nämlich für Ferkel
14 bis 25 Jl, für Springer 27 bis 34 M und für
Einleger 38 bis 50 Jl per Stück. Der nächste
Ferkelmarkt wird am Montag , den 9. b. M. ab¬
gehalten. — Wir machen noch besonders darauf
aufmerksam, baß die unterm 29. April 1912 er¬
lassenen besonderen Vorschriften noch in vollem
Umfange bestehen und weisen nainentlich die Ver¬
käufer darauf bin, daß sie nur unter Vorzeigung
der bürgermeisterlichen Bescheinigung über die
Seuchenfreibeit ihrer Gemeinde und des betresfen-
öen Kreises zum Markte zngclaffen werden
können.

Viktualienmarkt.
Limburg, 5. Sevt . Sfm gestrigen Viktualien¬

markt waren angefahren : 220 Ztr . Kartoffeln,
30 Ztr . Aepfel, 75 Ztr . Birnen , 15 Ztr . Zwetschen,
1 Ztr . Reineklauden, 1 Ztr . Mirabellen , 2 Ztr.
Bohnen, 500 Stück Einmachgurken, 500 Stück
Kraut und Wirsing. Das Geschäft war gut mid
der Markt bei lebhafter Nachfrage bald gerüunit.
Es notierten : Kartoffeln pro Ztr . 2 bis 2.50 Jl,
Aepfel 3 bis 12 Jl, Birnen 3 bis 15 Jl, Zwetschen

8 Jl,  Reineklauden 15 Jl,  Mirabellen 15 Jl,  Bob -,
nen 15 Jl,  Einmachgurken pro Hundert 80 Psg.
bis 1.50 Jl,  Kraut und Wirsing pro Stück 10 bis
20 Pfennig.

Fruchtmarkt.
Limburg , 5. Sept . (Fruchtmarkt.) Roter

Weizen 17.50 Jl,  weißer Weizen (angebaute
Frembsorten ) 17 Jl,  Korn 12.50 Jl,  Hafer (atfj
11.20 Jl,  Hafer (neu) 8.50 Jl,  Kartoffeln 4 bis
5 Mark : alles pro Malter.
- -- -- -- r

Mannheimer Produkten -Börse
vom 3. September 1912,

, ungarische oo.oo—oo.O'i
Russ. Futterg . I6.oo- l7 .oo
Haf .,bad ., neuer J7.oo- i8 .5o

00.00- 00.00
18.00—18.25
19.75—' 0. 0
00.00—00.00
00.00—00.00
20.50—2'.50

nordd.
. russischer
, La Plata
„ am . weitz.

Mais , am.Mir.
„ Donau
. La Plata

KohIret>S,d .,ir.
Wicken

Klees,deutsch^
„ Luzerne
„ Provenc.
„ Esparsette

Pfälzer Rotklee
Jtal. Rotklee

00.00 - 00.00
«0.50- S1.00
18.75- 18 75
0 i.OO—OO.OO
Ol.O'—OO.OO
15.50- 16.70
16.00—00.00
38.50—00.05
00.00- 00.00
00.01—00.03
00 .00 - 00.00

105—115
12 ' —180

00."» - 0 >.00
0.00- 00.00

00.00 00.00

Weiz .,pfälz .,neu 21.50—22.00
„ Rheingauer ev 'o—oojoo
„ nordd . 00.00 - 00.00
„ russ . Aziina 21.25- 21.75
„ Ulla 0 -.00- 0 . 0»
„ Krim Azima 25.50—0O.00
„ Lagaintog 00. >"—00.00
„ Saronska 00.00—00.00
., Rumänischer zi .25- 21.75
„ am . Winter 28.75—oo.oo
„ Manitoba I 23.25—00.00
„ Walla Wall » 00.00—00.00
„ Kansas II 21.25—-'0«0 >
. Australier oo.oo- kj # -
„ La Plata 28.50- 2,00

Kernen
Rogg .. pf., neu

russ.
„ nordd.
„ amerik.

Gerste , hiesige
Gerste Pfälzer 2 .0 -- 22.0
Weizenmehl l ;> 34.2a 38.3»
«oggsnttiehl 0) 27.0" i)  21 .50.

Tendenz:  Getreide unverändert,

Mannheim , 5. Sept . Plata -Leinsaat 34.— Jl
disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Futterartikel -Notierungen vom 5. September.
Neues Kleeben 8.20 Jl, neues Wiesenheu 7.50

Mark , Maschinenstroh 4 — Jl, Weizen-Kleie 11.25
Mark .getrockneter Treber 14.50 Jl. Alles per
100 Kilo.

Leinöl mit Faß 00. 0 - 0 .00
Rüböl in Faß 00.0 '—00 0»
Backrüböl 00. 0- 00.0012 » !

81.25 29.75 28.25 21.25

Berliner Börse » &. September 1912 Berlin.

Ung. Kronenrt.4 -- Dt
do. Staatsr. 97 3X 76.108 Fr
Bucar. Anl. 98 41- -G
B.*ir.StA.100L.n 96608
do. do. Pes. 6 03.50« H

Li5sabon.8l.-4. 4 78.80«

Eiserkb̂lin- Stamm- Aktien"
Allg. Dt. KioitiD.7 3170b M
Braunschw. Ld. 6S 30.0CbG
Crefelder. . . 3 96.008 ..
Eutin-Lübeck. . 3X _M
Halle-Hettst.LA 2» 7430b i
Lübeck-Suchen Bk,180.30b *
Mckl.FriedWilh6 !16.606
do. de. 5'i 108.406

Kiedarlausitr. . 3X1 30.6068
Nordh.Wern.LA 3k 73.106 .
Oesterr. Staats 1 _M
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 6t 162.75b .
Schantune. .
Zschipk.Finstw

6 136.40b »
12 _P

Eisenbahn- Prlor.-Obllgat
Öux-PragerGld.3 75.758
Kasch.0db.6ld. 4 92.20«

do. Süd. 89 4 86.90b
Oest.Ung.St.all 3 79 SPG
do. Erganzgsn.
do. Staats Gold

3
4

76 706
93.586

Südö8t.(Lomb.2.6 54.30«
do. Obi. Golt i 99.0068

, Ivangor. Oomb 4*
Mosco-Kursk 4
Cre!Griasi89er4 88 IOG
Süd-Westbahn4 88 10b
Kursk-Kiew. 4 89.8ÜB
Mosc.KiowWor4
Mosco-P.jasan 4 89 30B
RybiftSk gar
Süd-Ost 189

4 88.; og
4 88.108

do. 1898 uk.O: 4
Wladika*k. 9 4

li Anat.Eisb.-Ob 4 —
do.Ergnz.-Net 4 95.3068
Ital. Mittelmee4
Tehuantep.G.A 6 97.70«

• Qsutscbs Hypoth.-Pfandb.

HheinW.Xllu204 97.75«
do. XIIIuk.22 4 99.000 -

Sachs.Bcdenkrn
Schles.Sodk.Pt 4 97 0Ü6G\de. do. 3X 68 IOG l
Wesld.Bodkr. X 4 38.100 5

do. do. III 35 87.806 S
Baint- Milen

Bankdiskont 41/2, Lombardzinsfuß V/z, Privatdiskont 4Vi »/»
Oblieationen mit » sind Hypothekar, sichorgestellt Naondr. *trb.

fihnpr. IXXIXIVI3 82 103 SioftsuchJ4
do. XXXXI]4 S9 25B do. 3S 88 50b

SoM.HUt.Prv.A.I 4 do. 3 79.108
do. do. ! 3V Schic, alt!. 3\
d«. land-Kult. DJ do.l .A.C.i). 4 991 OB

Westf. Prv.-Anl.4 99.00«; SchlHIstLk 3X 86 748'
da. 11III IV 3S 88.098 do. do. 4 97.768
do. II 3 b2.£50<i WestfLand 4 9/ .66iiO

Teltow. Anleihe4 90.996 do. do. 3* 87.406
AltonaSt.-A.01 4 98.408 Westp.ritt. 3X so.2nc
BarmerSt.-Anl. 31t 94.608 do. do. 3 78201»
Berliner St.Anl. 3X 97 606 do. neue 3X 87.20«
do. 1882/98 3» 94.00« do. do. 3 77.7CG
do. St.-Syo. 1 4 9b.25G Augsb.7R-Loso (rc.

Bieletekl. . . 4 ;93 008 lad.Präm.A.57 4
Brest St.-A. 91 3kk 91.00.0 lrnschw.20TLj frc. 204.75b
Brombre.SI.-A 3i lüta-Mmd.P.A 3l,

do. 1uk. 19 4 98.308 larnd.S07lr.-l 3
Oharlttl>.89/9£ 4 93.1ÖG .übecker do. 3«

do. 07 u. 17 4 99.00-, Main. fGuld.-L frc 35.006
Ctiarittb.95/95 3» 9U.5QbB01denb.40TI.-L 3 125106
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/03

3y
Si 8ZJ.75G /Ausländische Foods

Wstf. Kupferwk.5 HSQÖbG
Westf.Stahlwrk0 56 50«
WickingCement4 95.80«
WickrathLeder 9 176.25fr
Wiel.&Hardtm.8 116.00b9
WilkeGasom. . 6 105 25b®
Wilhelmshütte.6 104 75«
Witten. Gussst.9 194 5QüC
do. Stahlrohr.0 21625b

Zeitzer Masch.18 335 0060
ZellstoffVerein8 9250»

fAach.Klnb.8 151 50B
AllgBl.Omn7 153 0066
de.Lok.uSt 8X165 006»
Bch.GelsStn 151.00»
Brnsch.St. 7 136 50B
Brasl. EI.B. 6* 123.00»
Oassei.81b 5 109 30fr
Elkt.Hochb 5* 135.508
Gr.Brl.Strb n 181.50b
Hmb.Packt 9 157 506»
do.Strassb 10 18250fr
HannStrVA32 83 35b

= Magdb. Str 9 185 00b
Hansa.Dpf 15 319 7568
Hrdd.Lloyod 126 256»

CO Vr.Eis.B.VA0 47 25«

li '4%  *
rj .2 .w tn .

®2 « a‘o
g .S « -« ® So'**'

«Sa 3 t tn112H
i~i
Hil ,

| *
1 IO « - : *; ,*I ^ ~ ui * <5«
£ ..•§-dp«  2 o
g a 5 2 * - .
7. 2 --o

1* * Äff
£ £ § I - ,s3
ulSd ,2® o 3 "2 Iw

.Sä’ iofc -s
3 5

i «’S ..s
5 .5 « 0 -fgjqg o"
K .° 3 ..

dtsen. Fds. i . Staats- Pap
Dt.flohs-Schatz 4 00.208
do. 1. 4. 15 4 00.1Gb

Pr.Setiati 1912 4
Dt. Reichs-Anl.4 100.008
do. do. 89.2568
do. do. 3 7926«
do.Sshtrg.08 4 99.906

“teoss. kons A. 3t 39.2568
do. do. 3 79.208
do. do. 4 100.8066
do. Staffeli 4 85.0068

3ad.St.-Anl.01 4
do. do. 1902 3X

Bayer. St.*Anl. 4 100 206
do. do. 3V 67.30«

8rem.Anl. 1899 n 87.306
do. 09 «k. IS 4 99.2SB
do. 95. . 3 77.006

Oass.taodoskr 3X 96.588
do. XXIo. U 3S 32.506
do. XXIIo. 1* 4 100 008
do.XXIIIu. 15 4 100.QÜG
do. XXIVo. 21 4 100.508

i lam&K.St.S.Oi 4
do.am. 37 0' 88 4066
cio. de. 86/0213

lloaoStA.93/091 3‘ 87.906
do.96 03 04 0513 77.2568
i«. 0911,
V,80ld.ks 90/94-1 Süiä,nft.St.A.031‘

Uaaimscftl
de.

heso.Nass
do

Kat atieam
Kat udftum
P«mm.

da.
Posanstfte

da.
Preoss. . .

da.
80.-Westf.

da.
Sächsisch
Schiss. ,

da.
Schl.Holsl.

8raodeob.Pr.-A
8a»«.PAVIIVIII
Oatpr. Pnr.-Obl.

da.
. ..im.Prv.-Anl

Posao.Prv.-Anl
da. da.
da. da.

filwiw.Pr.-flbll

3*
4?
3*4
3*
4
3*
4
3X
4
4
3*
4
3S
f
4
3

4P
3*1

88 .500

98.506
88.500
99.506
88 600
99.25"
88 76bG
99 600
88.5050
99.800
99.60Ü
88 506
99.400

S9.2SO
88 500
89.750

98 500
86 905

88 BOB
84.30b

»7.78« .

Elbfttf.St-A. 99
Ecs.SIA.VIV98
FuldaeiS-t-A.071
HallaschsSI.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
da. 07/15
da. 89/98
do.01 02 04

HaSdob.OBall
do. 7591 uOS

Hnndanar St.A
Naumburg. 97
Poincr St.-Anl
Stettiner St.-A
Wiesftad. 1901

,8arl. Pldb
do. do.
do. noae
da. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do
do. do

0»Pfb.Pos
KuraHeam
da. da.

Ostpreoss
da.

PoromLnd.
da. da
da.oaald
da. do.

Pasonsch«
do.

'Kn, U

98 IOG

98.1OG
98 700
98.25b
91.50tf
88.50b

91.106
89.600

88 808
93.250

117.000
106.568
9340hti
89.50-0
82000
97.300/

39 87.100
179.0000
VOO.QOoO

%\ 99.000
92.750
68.300
88.700
87
70 000
87500

102.2*8
90.0009
iiw

Argeni.Anl.v.B7
do. inn.4000M.
do.äuss1OOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chm.Anl.vlÖ95

do. t. 1896
do. ». 1898

do. TientsinP.
Griecli.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesierr. Goldr
do. Papierrt.
do. Silbern,
do. 1860lose

Poit.StA.uniiUl
do. Ui. Spez

Rumäfl. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 189b

Russ.Afll. 1902
do. do. 1905
do. Goldreniu
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A.
Sorb.amAnl.95
Tftrk. 8t -A. 03

ßagd.*A1905.
lose

Ua£. Q&J.diaots 4

98.25b

92.1OG

94.70b
97.25b

95.502

87.508

65.2558
115.25b
ICO258
85.20291.88b
83.101«

174.90b
SB.lOi

da.

da.
de. IIIII

VIII
do.IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
da. a. 1913

I.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

da.
da.
do.

XVII
XXIX

XI

do. da.
v.04 uk. 13
v.05 uk. 14
v.07 uk. 17
Hyp.-Vors

Sarl.Hyb.-bank
do. Wink . 14
da. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVilla. 15
do. I uk. 1916
8rl.Km.0b.lu1B

01.268' Br.-Hann. XXI 3K
da. XXVu.20

Bjaa#vjA !fflj.e (| 87M6

bSOOl)
I00.53Ö
67 800
95.7568
97.5016
91 000
99 758
85 106
67.608

07.7560
97.7058

XVIII-XX1
;v 1914

do. XXVII1915
do.XXVIII1917
de. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Klainb.-Obl
do. Komm-Ob!
do. da. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPI.83 -85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi
P.lieiO-W. IXlXA] 4do. do. Xu. 15

S8.(flhG

8S.00st6
38.750
88.500
98.200
91.006
37806
98.SOG
98.250
37.0086
97.001x6
38.000
98.3056
83.406
97.80« .
88.000
36.000
36.6056

4X114.250
96.75bG
98.9066
83.1066
97.0066
96 806
97.206
98.Q0«x
87.90«
88.200
89.100
89.300
97.7566
87.70«
96.50«
96.50«
26.75«
97.500
96.90«
96.90«
97.30«
97.50'»
93.00«
38.00«
99 00«
20806
87.60«
96.700
89.606
99.30«
93.506
00.80«

100.25«
»7.4*0
88.020
«OiO
86.75«
*7.30«

Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Gas.
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f. Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abpComm.u.Disk.B
Oarmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Etfekt.-Bank
do.rlyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A,
Gothaer Grdkr,
Hamn. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk.
KielerBank.
Künigsb. Ver.B.
teipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mokl.Hyp.uW.Bl5
Mckl.Str Hyp.B 4
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld. Bodkr
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Hationalb.f.Dt.
Nordd. Grundier
do. Kreditanst.
Osnabrück. 6k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kröö
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Piandbr.ßk.
Reichsbank. .
Rhein.0isk.6es
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.t.auswH10
Sehaaffh. Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.

18.50«
7 150.50b
^ 171.90b

6x|117.30«
10 kl75.500
5ij 113.25G

67.208
103.000
114.75b

.V«&tUipp¥«rB| 8

66%
12̂ 258.10b
‘ 117.256

151.00«
189.30b

8^ 15760b
6^ 161 50«
‘ 171.00«

131.806
7fcH3 .0Üb6

170.0001
1 ,30 756

162.50«
131.500
114 800
10U.5Q«
294.500
101.250
132 ZöG
93.00«

11Ö.8ub
123.75«
93.006

126.30«
116.108
119 00«
127.00«
124.40b
159 90«

9iJ90 .u0t.
118.00«
73.000

154.10u
134.00«
124.10b
163 250
165.00«
124 60b
152.00«

Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GermamaDrtm.
Herkul. Brauer
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper7
Accumulat. Fab25

7% 145.000
imm

indastris-Alitien
Berliner Brauereien

108.25G
147.500
225.75«
123 OQ«
256.50«

Auswärtige
112.50«
375.000
432.00«
117758
143.000
1G6.50G
125 50b
1S3.6QG

71 00b
225.00G
178.250
13200b
164 000
88.500

136.250

14

Alfeld-Gron. Pp
Alig. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Alumimum-Ind
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgfa
Arenberg do.
Balcke Bochum
BaroperWalzw.
6ergm. Elektr
Berg.Mark.lnd
BerH Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMsch
BismarcKhütto
BochumorBgw
do. Gu3sstahi

BösperdeWIzw
Braunk.ußrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breiter.b. Cem.
BremerLinol.
do.Wollkamm

Carolinet»Olli,
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw,
Concordiaßgb.
Consolidation
Crüilwitz. Pap.
Oetmenh. Linol.
ZALMLIÜLS4lt

548.0Gb
122 00«

14 269.9Gb
15 239-50«

252 25«
72119.50«
7
5
7

161
16
135
0

12
13*2b
0
5

14
2

112
12
10
0

12
16
30
12
30
0
0

16
19
12
24

156 00«
,21.250
163.DO«
410.10b
247 00«
227 50«
140 00«
75.00«

193.20b
233.901>
50ö.?5bB158.00«
155.50«
239.50b
38.75'ü

186.000
209.00«

38 750
208 80«
267.25«
429.00«
186.25«
494.1Om
79 80«
45.250

315.00«
362.250
183.500
372.00«

10Dt.U8bers. tMi.
Dtsch. Gasglühl
do.Lux.Bgw.V,
do.Wafl.uMun

OonnerBmrckh.
Düsseid.. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgostorffSalin.
Eintracht ßrnk,
Elberf Farben

do. Papierl.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil Brgw.
Essener Staink.
Flensb.Schiftb.
FnsterlRossm
Gelsenk.Bergw
QeorgMane StA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpmn
GöriitzerEisnb
Haberm.iGuck.
Hagen. Gussst.
Hallesche Msch32
Hanno». Mascn
Harbg.-WienG.
Hark.Brückonb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Mascn.
Haspor tisenw.
Hedwigshütte
Herbrand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
lochst. Farbw

Jlse Bergbau
Kaiiw.Äscherst
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk,
König Wilh kv
Kömgsoorn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting
Küpperb.&Shn.
Kyllhäusernütt.
Lauchhammer.
Lauranütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldehall.
LötinertMasch.
Idw.Löwe&Co
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk

iai ..fi9« 4M4jmu(nannr.

170 30«
50 639 50m

181 75hß
550 00«
324.501
182 25«
251 00b
170.75b
180.25«
491 OC«
540.40b
94.00b

199 30b
65.100

165.75«
71.30»

132 00«
90.10«

205.30«
107.00b
114.25b
237 OöbB
176.25b
142.-0«
93.0Qt)O

267.00«
138 40b
48.00«

437.75«
281.00«
161.00«

7̂ 116.600
20 000«
197 75b
150 60b
174.50b
159 uObB
170 80b
333 60«
650.75b
474.75bB
168.25«
237 00«
363.50b
2G8 80-*
243 50«
146.75
128.25«

13 221.00 -
209 25b
181.75«
178.00b
157.26«
136.250
141.00m.'
115 500
325-25«
12050«
108 600
522.000

Marienh. Kotz,
MarkPortl.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset.
NahmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G.
Nieder!.Kohlnw
Nordd.Wollkm.
Obschl.Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Oitenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz Braunk.

do. Zuckerl.
Russ. Allg.El.G,
Sachs. Gussst.
SaiineSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.ASalzer 20
SchuckertElekt
Schulz•Knaudt
Fr.Seiffert&Co,
Siamensülas-i.
Siem. 4 Halske12
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadlbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick4 Co
Stoib.Zink-Akt.
TeoklenbrgSch
ThaieEisenhütt
L«onh.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zoitz
dc.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Hailer

12/k|216.25«

do.Nickelwerke18

12200«
97.006

410 25«
211.75«
199.5b«

2 00«
2C4.3G«
15U.5U«
107 20b
36.25«

216.75«
164.10«
152.10«
217.10«
95.01'b

275.90«
110.256
321.00«
179 25«
171 60«
130.00«
173.10«
IGo.OühB
127.25b
171.50
299.50b
104.7äbB
216.80b
164.25b
146 00«
393.000
350.75«

7̂ 162 25«159.QÜbB
147 50«
222 006
242.26b
112.256
418.25b
97.20b

do. Zyp.4Wiss,
Victoria Fahrr.
VorwärtsBialfS0
Vogt4 Woil .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph
WestaregolAlk.
Westlalia Cem.
Westf.ürahtind

Obligat. Indust. Seseilsoh.

24U.7ÖG

273.500
125.00*
133 QOG
329 00«
167.75b
277.005t
185.00OU
112,901*’
60 258

264.008
240 008
146.5050
103 250
211 00"«
120 2558
,162008;i.Orahlind7 162,008

OubWKklO 1I42.001>

Kllg.tlekt.-Ges.
Dortm. Un. 100
German.Sehff2
FKruppscheObi
LaurahQtls. .
NeueBod.-Gas.
SiftmiHlsk.k«3
Landbank Obi

102 000
96 7668

1Jä .OCbQ
97 2608

90.2568
96 258

4X
4X
4

•4
4
4
4
41( 100 0068

Wechsel-Kurse
Amst.Rott ÖT. ♦
Brüss.u.A81. 4
Kopenhg.81. 5
London . vista 4
Nouyoik.visla
Paris . . vista 3
Wien. . 8 1. 8
Schweiz. 31. 4
HaiPliK 101 55

, Petersb. . 8 1 5

169.35B
80.675a
112 30bO
2046b
4195t«
10925B
84 75b
80601)2
80.1OB

Bold, Silber. Banknoten
20-Franos-StücK6.
Sovereignsp. StuckJ
i.Russ.Goldp.lOORjAmerikan. Noten

BaieisoheNoten
Englisohe8ankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknotei
Oesterr.Not. lOOKr
Ruii.Nutm IQORbl.
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Alleinige Fabrikanten
Uan den Berghs Margarine-Bes.

rn. b. H. Cleue.

Marke Ulilhelmina ist der
vollendetste Ersatz für feinste Buffer.Stets frisch erhältlich

In allen einschlägigen Beschälte»

hochfeine, neue

JVJ. Proben

M. « ratis

erwecken das regs Interesse
meiner vorehrlichen Kundschaft.

Selten fein im Geschmack, sehr kräftig
und hocharomatisch;

in Vi '/, 'U ‘/io Pfund Paketen.

Gegenüber
d, Ringkirche,

Wiihelmstrasse
Ecke Rheinstr.Taunusstr . 12

MSctnEM^
hüŝUouis1SO't.Go><l|j^

putzt alle Metalle am besten

hochfeine, neue

JVJ. Proben

M. gratis

erwecken das regs Interesse
meiner vorehrlichen Kundschaft.

Selten fein im Geschmack, sehr kräftig
und hocharomatiseh;

in '/i V- 'U ‘/io Pfund Paketen.

Gegenüber
d. Ringkirche,

Wiihelmstrasse
Ecke Rheinstr.Taunusstr . 12
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„Carmelita".
Ein. Roman aus Jem neapotitanisLen Volksleben.

iSau Erick Ariele»
(22, Fortsetzung.) (Nachdruckverboten.)

, Die Tär der Kammer steht halb offen.
Auf dem Tisch brennt eine Nachtlampe neben
einer Medizinslasche und einem Wasserglas
nebst Lössel.

Etwas wie Enttäuschung zieht durch Car-
melitas Seele . Ihr Kämmerlein bewohnt!
Was nun ? . . .

Da vernimmt sie ein leises Seufzen . Und
ein Geräusch , als ob jemand sich unruhig im
Bett hin und her werfe.

Carmelita lauscht . . . Sicher wohnt da
drinnen eine Kranke ; die Medizinflasche
dentet darauf hin . Vielleicht ist da Hilfe am
Platz . Rasch zieht das Mädchen die schilleren
Schuhe aus und nähert sich ans den Fuß¬
spitzen dem Bett,

Großer Gott , das ist ja ein Kind ! Ganz
eingepackt in warme Decken, so daß nichts
weiter sichtbar von ihm ist, wie ein paar
lange , seidenweiche , dunkle Locken.

„Deine Mutter is gewiß unten un amü¬
siert sich," denkt Carmelita mit einem vor¬
wurfsvollen Blick nach der Tür hin , durch dre
von unten laute Lachsalven bis herauf in dre
kleine Kammer erdröhnen . „Un inzwischen
hat das arme kranke Kind nischt zu trinken.
Na , warte !"

Rasch gießt sie den Löffel voll Medizin.
Dann schiebt sie den Arm vorsichtig unter den
Nacken des Kindes , welches das Gesicht ganz
eingewühlt hat in die Wolldecke

„Hier , Herzchen ! Trink !"
Das kleine kranke Kind rührt sich nicht.

Sie hebt sein Köpfchen in die Höhe.
Zwei große schwarze, vor Verwunderung

weit geöffnete Augen starren sie an.

^CarmelitaZ Carmelita !!" jubelt es aus,
während zwei matte Aermchen sich um ihren
Hals schlingen . „Meine Carmelita !!1"

XVII.

Was bedeutet der Singsang , das Lachen,
der außergewöhnliche Lärm in Mutter Sa¬
lomens sonst ziemlich ruhiger Behausung.
Greifen wir eine Stunde zurück!

Zu derselben Zeit , da Carmeftta rn strl-
lem Gebet an dem Grabe ihrer Mutter knret,
schlendert Francesco Bosco , den Kalabreser
unternehmend auf ein Ohr geschoben, die Zr-
garctte zwischen den Lippen , die Vta Solr-
taria entlang . Er kommt von seinem Freund
und Spießgesellen Pietro Sereno und schlagt
den Weg nach einer bekannten Weinspe¬
lunke ein.

Seine Gedanken sind bei Carmelita . Alles,
was die selbstsüchtige Natur des Burschen
an Empfindung aufzuweisen hat — es gilt
diesem Mädchen . Sein Herz pocht rm Vollbe-
wutztsein , daß in acht Tagen die Wartezett
vorbei ist. und er überlegt nur noch, wie er
Carmelita am leichtesten davon abhalten
könne , nach Neapel zurückzukehren , bevor sic
sein Weib ist. Nachher mag sie erfahren , daß
er sie getäuscht , belogen , betrogen hat , daß
jener Heinz Winter nicht sreigesprochcn
wurde.

Höhnisch lachend klopst er auf seine Tasche,
in der cs gar verlockend klappert : die Gold-

stücke, die für seinen Spießgesellen bestimmt
ind , die der Alte aber trotz seiner wieder¬
holten Anzapfungen nicht eher erhält , als bis
Carmelita Francescos Frau ist. Auch braucht
Pietro Sereno sich nicht einzubilden , daß er
wirklich die Hälfte des ganzen Raubes kriegt,
wie es abgemacht war ! So dumm ist Fran¬
cesco noch lange nicht ! Wenn er sechs Gold¬
füchse hat , so ist das schon mehr als zuviel.
Bleiben neunzehn für Francesco selber . . . .
Zuerst wird er sich ein paar gute Tage mit
seiner schönen jungen Frau machen , wird sie
fein anziehen , die Theater und vornehmen
Restaurants mit ihr besuchen und wieder
einmal den „großen Herrn " spielen . Dann
versucht er aufs neue sein Glück in der ihm
so geläufigen Weise : als Fremdenführer , als
Falschspieler oder aus irgend eine andere
Art , wo es mit skrupellosen Mitteln viel
Geld zu erhaschen gibt . Oder er übernimmt
zur Abwechselung wieder einmal die Rolle
des „ehrlichen Mannes " und verdingt sich aus
einem Schiff als Matrose . Seine Frau mag
dann sehen, wie sie allein durchkommt ; wie
sie das anfängt , ist ihm schnuppe . . . Frei¬
lich — die nächste Gerichtsverhandlung gegen
den „grünen Jungen ", den Heinz Winter,
darf er nicht abwarten . Vorher schon mutz er
sich verduften . Per bacco ! Was brachte nur
diese unangenehme Signorina San Martina
neulich vor Gericht auf den fatalen Gedan¬
ken, sein Gesicht komme ihr bekannt vor!
Zwar hat Francesco nicht gerade Angst , daß
man ihm an den Kragen kommt — niemand
hat ja seine Tat goesehen und er wird natür¬
lich fest beim LiKrgnen bleiben . Aber man
kann nie wissen — manchmal spielt der Zu¬
fall eine gar wichtige Rolle . Und wenn es
nichts weiter wäre , als daß der Heinz Win¬
ter freigesprochen wird , „wegen Mangel an

Beweisen " — schon das würde Francesco
nicht passen ; denn er ist im Grunde genom¬
men ein Feigling , wie die meisten Menschen
eines Schlages , der sich vor einem ehrlichen

offenen Wort und einer derben Faust fürch¬
tet . Also lieber fort , sobald er die Carmelita
Wer hat ! . . . i . . ' .1

„Wie schön das Mädel isZ Un wie stolS-
denkt er weiter , mit den Lippen schnalzend.
öWelch Triumphgefühl , diesen Stolz zu bre¬
chen! Sich als ihren Herrn zu sehen !̂

Während er förmlich schwelgt im Vorge¬
schmack seines Sieges , biegt er , halb unbe¬
wußt , in eines jener berüchtigten schmalen
Abschneiöegäßchen ein , die in Neapel so viel
zu finden sind und die für lichtscheues Gesin¬
del wahre Schlupfwinkel bilden.

Doch Francesco stört das nicht . Er ist be¬
trunkene Männer , kreischende Weiber ge¬
wöhnt . k

Der Weg ist schlüpfrig . Aller mögliche
Unrat ist hier aufgespeichert . Wiederholt
schon glitschte Francesco aus und mußte sich
an der Mauer festhalten , um nicht zu fallen
Er bemerkt deshalb nicht , wie eine Anzahl
vermummter Gestalten ihm schon eine Zeit¬
lang folgt.

Bis plötzlich wie ein Blitz eine Laterne
in sein Gesicht leuchtet.

Geblendet schließt er die Augen.
Er hört , wie eine feiste Frauenstimme

ruft : „Wir haben ihn , Marietta !" ; er fühlt,
wie man ihm ein Tuch um den Mund bindet,
wie ihm die Arme mit Stricken zusammen¬
geknotet werden und wie eine lachende joh¬
lende Menge ihn in ihre Mitte nimmt und
mit ihm davon stürmt.

'übÄwbtr
TJmw& Mi . 1.75

Ol£&lJjbU^ * VWVality ■

36565

Damen
finden liebevollste,streng diskrete
Aufnahme bei mütterl . Pflege.
Kein HeimberiÄt , kein Vormund
nötig . Spreche deutsch. Off, an
Kme. Cmmer, Nancy France, Rue
General Faboier 43, Villa
Belvedere . 3701-,

. JFfiecliteiij,
Für den Herbstbedarf

Militärstiefel in grosser Auswahl, zu den billigsten Preisen.
Arbeitsschulie .Mk . 8.50, 8.—, 7.50, G.oO
Schaftenstiefel. . Mk. 12.50, 11.50, 9,50
Jagdstiefel . Mk. 14.50, 12.50, 10 .50

Touristenstiefel in allen Pleislagen.

SdiuhhausW.Ernst
Marktstr. 23, Ecke Metzgergasse.

Telephon 3955.

Mitesser. Hantnnrcinheit ., Som¬
mersprossen, Aerzte emvsebien
Dr . Kubas Glozcrm -Schwe-
fclmilch-Seife 80 u. 5V von
Franz Kulm. Kronen-Parfum .-
riabrik , Nürnberg . Hier : Brn.no
Backe, Taunusstr . 5, Naswvia-
Drog .. Ktrchgasse 20 und Avotb.,
Drog . und Pari. _ ^6615

ZmWnlOW 65pf.
Kommisbrot 45 Pfg ., Rhein!!eff.
Bauernbrot 5 Pfd . Leib 57 W >.
nur Alleinverkauf bei oiOsi

C. Werner,
Do bbcimcrstrake 31-̂

Pianos.
Neue moderne, kreüzsaitia. «Jallen Holz- und Stilarten , n

der Preislage von 400—800M-,
gebraucht, stets am Lagerr. RO-k-
R. Busch, Dotzbeimer S ir,

SlUbileinMuferfordert Rbetlegung
dffenn Sie wirtlish gute SKSbef fehr preiswert Saufen
wollen, befuchen alle unfere Slusftettung. Wir uni erhallen

i ein ßändiges Gager von 800 bis 1000 Zimmer.Gmrich-
' S tungen und verkaufen aueh unfere Wöbet eigener Sa*l brikaiion befonders billig. Verlangen Sie anferen

‘Prachtkaia.log franko . Vit ßieftrung der Wobei erfolgt
tm allgemeinen frti Staus.

yebrüder ööjürmann, Köln, Zeppelinfjaus
Grand “Prix (Stammhaus Gfftn a. d. ‘Ruhr)
‘Weltausßellung Rrufftt , - ' . . .. ^

tteppiges
jltar

ist das erste Erfordernis weiblicher
Schönheit . In der Hebung der na¬
türlichen Punktionen des Haares
durch regelmäss.Waschungen mittel»

„Shampoon mit dem
schwarzen Kopf“

besitzen wir das rationelle Mittel,
die Zersetzungsprodukte der Kopf¬
haut, den Staub und die Krank¬
heitserreger des Haares zu be¬
seitigen und dadurch eine Kräftigung _
und Regenerierung des Haares zu _ _

f  ermöglichen.Das millionenfach bewährte Haarpflegemittel
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf **
das Haar schuppenfrei, glänzend und gibt auch aurlttgern
Haar volles Aussehen. — Man verlange bemi btttkaui
ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen Hopi
mit der nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nach-
ahmungen des Original- Fabrikates kategorisch ab. (Paket
20 P!., 7 Pakete M. 1.20), auch mit Ei - . Teer - oder
Kamillen - Zusatz tp ak. 25 Pf.. 7 Pak . M. 1.50) ini allen

Schutzmarke. Apotheken, Drogerien und Parfüm.- Geschälten erhältlich.
Kans Schwarz Kopf . Um . Uli . , Berlin N 37 F. 402

•36735
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zu; Sen Nachbarländern.marckS. während auf dem Sockel die lebensgroße
Figur eines Drachentöters angebracht ist.

X Ludwigshafe». 6. Sevt . In der hiesigen
Walzmühle wurde der ledige Arbeiter Nutzer
von der Transmission ergriffen und getötet.

S . Ockenheim. 6. Sept . Die hier abgehaltene
V e r st e i g e r u n g der in der Gemarkung
Ockenheim gelegenen Weinberge des den Erben
des Kommerzienrats S . Z. C o b l e n z und den
Erben des Weingutsbesitzers Jos . Phil . M e v e r
gehörenden Weingutes batte ein weniger gutes

jh  Dieburg, 6. Sevt. Im NachbarorteE v
, ? tshausen  gotz die zehn Jahre alte Toch

ff des Peter Johann Müller Petroleum
!» das Herdfeuer.  Die hervorschlagenden
Lammen ergriffen das Mädchen, das sofort
«verlob brannte . Es erlitt so schwere Brand-
M«öen, daß es nach wenigen Stunden st a r b.

t , nua [5C" ' ausgefallene ^ /hn^^ Jabre ^ alte I Ergebnis als die Versteigerung der Binger
Hein lein,  ist von seinem eigenen 18. Weinberge. Bon 25 ausgebotenen Weinbergen

»rL Bruder Franz erschlagen  worden , konnten nur 8 zugeschlagen werden . Für iw
^ Mörder wurde verhaftet . Er gestand die Ruten Weinberg ..aus der Hockemüble wurdenTer ^^

Bingen, 6. Sept . Ein interessanter
w- rsuch  ist in der benachbarten Gemarkung
^eiiivten  gemacht worden. Die Vereinigung

»>»»>..> ~v» Hockemüble'
818 ji,  für 91 Ruten Weinberg „in der Laber¬
stall" wurden 570 Ji,  für 62 Ruten Weinberg „im
Fllllkopf" wurden 425 Ji,  sür 97 Ruten „am
Evvichberg" wurden 900 ji,  sür 197 Ruten „tnts - mpten  gemacht worden. ^ ne -verein,nun » “ am ' tf  I oen . os

Luaev Weinbergsbesitzer unternahm dort eine Katzenloch wurden 3810 Ji,  für 240 Stuten. „ain I toort , „daß
SSEauna eines Weinberges , in welchem Ver - dem Berg m den Burgerstucken und „m der fcfjmui3ia iftBr ® ufitrtii hpa unter I oberen Scbonboll wurden 2860 Ji,  für 28 «ituten i ari| xni-n 1tt1

chen Leute an der Ecke geschenkt!" „Wirklich?
Die habe ich schon mehrmals um Unter¬
stützungen gebeten , aber ich habe nie etwas
bekommen !" „Ja, " erklärt nun die andere,
„ich habe auch nicht sür mich selbst gebeten,
sondern gesagt , ich sammle abgelegte Klci-
öer für die Heiden ."

Dem General Vooth war es bekanirtlich
selber ziemlich einerlei , woher das Geld
stammte , das ihm zu wohltätigen Zwecken
übergeben wurde . Hierüber hat er einmal em
hübsches Wort ausgesprochen . Er hatte eme
Auseinandersetzung mit einem Mitgliede
der Heilsarmee darüber , daß er einen grö¬
ßeren Betrag von einem Verstockten , Glau¬
benslosen angenommen habe . Der andere
meinte , er würde das „schmutzige Geld
dieses Ungläubigen nicht angenommen ha¬
ben . „Ich bedauere nur, " lautete Boots Ant-

es nicht mehr ist. Wenn es

zur Bekämpfung des Sauerwurms unter
Leitung des Herrn Weinbautechnikers W , I *

a-Bingen durch Herrn Winzer Kloos-Kemp-M** «T'iipfp SRpriiirftp nutetli a-Bingen ourcy vertu «mnaci 1 oo,* .r ^ 17 : t »«« okn u
vorgenommen wurden . Diese Versuche unter - kür 52 Ruten »unterste Schönhöll 350 Ji

L -n der Oberleitung der Weinbauschule Oppen- für 120 Ruten „Kubweg 1660 Ji  bezahltWch8" autHpfn hpr Landwirt - I (Rciamteraebms Uellte sich auf 12 260 JI

oberen Schönhöll" wurden 2860 ji,  für 28 Ruten
,in der oberen Schönhöll" wurden 400 Ji,  für
83)4 Ruten „mittlere Schönhöll" wurden 375' . . — und

Das

schmutzig ist, will ich es mit den Tränen der
Witwen und Waisen waschen und dann auf
dem Altar der Humanität niederlegen ."

Lund  wurden aus Mitteln der Landwirt
beroetfftelliöt. EA fjauöclte fiu) ■mu/*

Ütum ein von Oekonomierat Fub r -Ovvenheim rund 63 000 JI  erlöst.
»fundenes Mittel , die Nikotinschmierseife zu er- 1 - —
Sen . Dabei stellte sich heraus , daß dieses
S eine vorzügliche Wirkung batte . Allseitig
Mrde anerkannt, daß es geeignet sei den Sauer-
marm su bewältigen. Die damit behandelten
ziauben sehen sehr gut aus im Gegensatz zu den
^behandelten aber ausgebeerten Trauben . Jn ->-
beiondere lieb sich feststellen. daß das Mittel be¬
glich der Zeit und der Gründlichkeit der Ar-
-it vornean steht. Man vermag nun bestimmt

-» sagen, daß endlich der einzelne Winzer ein
Mittel an der Hand bat , sich gegen den Sauer-
wurm zu schlitze,,. — Wie bereits mitgeteilt , fm-

de» Tagen vom 14. bis 17. ds. Mts . d.e
Saiiptversammlungen des hessischen Landesver-

und der Verbandes deutscher Gewerbever¬
ne in Bingen statt . Um die letzten Einzel

beiten zu besprechen wurde hier unter dem Vor
»de des Staütbaumetsters K o ch-Bingen eine
Versammlung der Ausschüsse abgehalten , an der
» a auch die Herren Geheimrat Noack und
«egielungsrat Reuter  teilnabmen . Neben
verschiedenem anderen wurde bekannt gegeben,
bu« Generalfeldmarschall von der Goltz ge¬
legentlich der Tagung einen Vortrag halten wird.
Neben anderen Veranstaltungen , die der Er-

Gesamtergebnis stellte sich auf 12 260 M für
1020)4 Ruten Weinberg. Zusammen wurden

zu entfernen . Dabei stieb er jedoch auf offenen
Widerstand . Verschiedene junge Leute, unter
ihnen auch der Sohn eines Parlamentsmitgliedes,
nahmen die Partei der kurzärmeligen jungen
Dame , und der Bischof zog sich unter diesen Um¬
ständen in die Sakristei zurück. Der Vorfall batte
am Abend sogar noch eine Kundgebung zur Folge,
indem eine Menge sich vor dem Bischofspalaste
ansammelte . Monsignore Liviero erschien am
Fenster , um zu der Menge zu sprechen aber
Tomaten und andere Wurfgeschosie ähnlicher Art
wurden gegen ihn gerichtet, und er mußte sich un¬
verrichteter Sache zurüHzieben. ——'

Lustschissahrt.

vermischter.
Etwas vom General Booth.

Das Grab hat sich schon über den irdischen
Ueberresten des Generals Booth geschlossen,
aber noch immer enthalten die Spalten der
englischen Tageszeitungen hübsche Geichtch-
ten aus dem Leben des Generals der Heils¬
armee , die nacherzählt zu werden verdienen.
Bezeichnend für den praktischen Sinn , der
dem General Booth eigen war , ist fern Wort
über sein Grabmal : „Es soll" , so soll kr ge¬
sagt haben , „die Form einer Sammelbüchse
haben .Wenn meine Freunde dann an mei¬
nem Grabe stehen und ihre Tränen daraus
fallen lassen, können sie gleichzeitig ein paar
Schillinge in die Sammelbüchse fallen las-
fett."

Manche Erlebnisse aus seinem Leben er¬
zählte General Booth gerne selbst, so zum
Beispiel Geschichten von Leuten , die über die
Seelenrettung ganz anders dachten als er.

«eben anderen Beramkanungen . »«- « <• * *;; i gt n hoffnungsloser Landstreicher wurde von
liolum gewidmet sind, ist eine Rheinfabrtmit ^ Heilsarmee aufgelesen ; General Booth
anschließender Besichtigung der Burg Rbeinttem intere ,-,-ier tc sich persönlich für den Fall ; es
El des Niederwaldes, ferner die poetifcheÂus-s festzustellen, daß der Aufgegrrfsene

verheiratet sei und wo seine Frau wohnte,„ I v.ri ? J... Ol.. .. 1 AM Vk.Vrtlt♦Mästung" esties^ Abenbs ' äm Rbest? ' durch Be
leuchtung usw., schließlich ei,ic Besichtigung der
Zellcreien einer hiesigen Weingrobhandlung ge-
vlant. Alles in allem werden die geKiiten Ver¬
anstaltungen vollkommen einen Massenbesuch
rechtfertigen können.

S Alzen. 6. Sevt . Seine sämtlichen Wein¬
berge im „Tal " setzte der Besitzer Römer  an
Herrn Dietrich  ab . Sie umfassen 11/4 Mor¬
gen und erbrachten 23 000 Mark , also 2000 Mark
für den Morgen.

! # Kaiserslautern , 6. Sevt . Auf dem A s ch-
bacher Ho ? brach Feuer  aus , das drei mit
Futter gefüllte Scheunen nebst Stallungen ein-
aicherte. Das Vieh konnte nur mit knapper Not
gerettet werden. Die Entstehungsursache ist noch

• ff Pirmasens . 6. Sevt . Unter starker Beteili¬
gung wurde hier ein Bismarck - Denkmal
eingeweiht. Nach einem Weibechor »bergab der
bisherige Vorsitzende des Bismarck-Denkmal-
Bercins, Robert D i e l, l. das Denkmal an den
Vertreter der Stadt , Oberbürgermeister Stro¬
bel, der es mit einer Festrede übernahm . Das
von Professor Huber -Offenbach geschaffene
Denkmal zeigt in Nelieffotm öav Btustbllö -öts

und nun telegraphiert ^ Boot an dre Frau.
„Wir haben Ihren Mann aufgesunden.
Sofort kam die Nntivort : „Ihr könnt ihn be¬
halten ." Noch weniger schmeichelhaft war
eine Aeutzerung einer ganz verkommenen
Frau über die Heilsarmee . Diese würdige
Dame hatte bereits einige sechzigmale im
Gefängnis gesessen. Die Heilsarmee griff sie
auf , und eines Morgens erwachte sie, sauber
gewaschen in einem sauberen Bett . Sie
fragte , wo sie sei. hörte , sie sei be, der Heils¬
armee , und rief „in entsetztem Tone . wie
Booth bei der Erzählung dieser Geschichte
hervorzuheben pflegte : „Laßt mich hinaus,
oder ich verliere meinen guten Ruf!

Gern pflegte General Booth in Predig
ten oder öfsentlichen Reden kleine Geschich¬
ten anzubringen , Dinge , die er erlebt hatte
oder erlebt haben wollte . Dahin gehört die
folgende Anekdote : „Zwei arme Frauen un¬
terhalten sich mit einander : „Woher haben
Sie denn das hübsche Kleidchen für Ihr neu¬
geborenes Kind ?", fragte die eine ; „das ist
ja noch wie neu !'" „Das haben mir dre re,-

Einer , der sich scheiden läßt , um seine
Schwiegermutter zu heiraten ! Wie unser New-
Vorker Mitarbeiter schreibt, bat sich vor einigen
Tagen in Stirling im Staate Illinois ein Mann,
namens Frank Healen, von seiner Gattin scheiden
lassen: Grnnd : unüberwindliche Abneigung. Das
ist an sich in den Vereinigten Staaten nichts sel¬
tenes . Aber er heiratete gleich darauf die M stier
seiner geschiedenen Frau , also seine ; ene
Schwiegermutter ! Die Schwiegermutter l !< 58
Jahre ,der Mann 45, seine Geschiedene 24 Le ize
alt . Er wird nun sein eigener Schwieger¬
vater , Großvater seiner eigenen Kinder . Vater
seiner früheren Gattin , sein eigener Schwieger¬
sohn und dergleichen mehr. Wohl bekomm'»!

Die Wette um den Kuß der hübschesten Frau.
Eine hübsche Anekdote erzählt man sich in New-
Vorker Theatcrkreisen : Der Schauspieler
Meitavcr fuhr im Ervreßzug nach Chikago und
tras im Speisewagen einige gute Bekannte , mit
denen er sodann ein paar Flaschen Champagner
den Hals brach. Zlachdem so eine Weile vokuliert
worden war , erhob sich plötzlich Mestaver und
meinte lächelnd: „Ich habe jetzt Lust, einer hüb¬
schen Frau einen Kuß zu geben!" Ein anderer
Reisegefährte war natürlich darüber nicht wenig
erstaunt und erwiderte, das werde er wohl hier
im Zuge bleiben lasten. „Gerade hier im Zuge,
versetzte der Mime. „Ich werde einfach hinüber
in den Salonwagen gehen und der hübschesten
Frau , die dort sitzt, einen Kuß geben. Ich wette
zwanzig Dollar —" ....Gemacht, rief der andere,
aber ich gehe mit."" So begaben sie sich durch
den Verbindungsgang in den Salonwagen und
dort zögerte Mestaver -auch nicht lange, sondern
schritt auf eine reizende Dame zu, die leicht m
die weichen Polster zurückgelehnt, schlief. Er um¬
faßte sie und drückte ihr einen schallenden Kuß
auf die Lippen. Sein Begleiter glaubte nicht
anders , als er werde nun eine nicht minder
schallende Ohrfeige bekommen und hinterher ge¬
richtlich belangt werden. Aber die Dame rieb
sich nur den Schlaf aus den Augen und sagte
bann lächelnd: „Aber. William, was hast du
denn plötzlich?" Es war nämlich Therese Vaug-
han , die jetzt mit dem Schauspieler Mestaver
verheiratet ist. Ob die Wette bezahlt wurde , ist
allerdings nicht in Erfahrung zu bringen.

Der Bischo? und die kurzen Aermrl . Der
Bischof der alten Tiberstadt Citta di Castelle,
Monsignore Liviero, war in der Kathedrale der
Stadt mit der Feier der Konfirmation beschäftigt,
als er ein Mädchen vernahm , dessen Bluse nach
seiner Ansicht viel zu kurze Aermel batte . Er
unterbrach die Feier und forderte das, Mädchen
auf , die Kirche zu verlaßen . Als sie dieser Am-
forderung nicht nachkam, sondern in der Kirche
verblieb , ging der Bischof selbst auf sie zu, um sie

* „Zeppelin " sür die Marine . Die Marine¬
verwaltung beabsichtigt für die Unterbringung
des neuen Zeppelin -Luftschisfes, das für ihre
Zwecke jetzt im Bau ist, zunächst keine eigne
Luftschiffballe zu bauen. Es sind vorher erst
private Lustschiffballen für die Unterbringung
des Luftschiffes auserseben und zwar schweben
gegenwärtig Verhandlungen , die sich auf Statio¬
nierung des Zeppelin in den Luftschiffhallen m
Kiel und Hamburg beziehen. Der neue Zeppelin,
dürfte also in einer der beiden Städte stationiert
werben . Die Ablieferung des ersten
Marinelustschiffes  dürfte ,m Oktober
d. Js . stattfinden . Das zur Bedienung des
Zeppelin -Luftschiffes erforderliche Personal , das
gegenwärtig bei der Delag in Frankfurt a. M.
ausgebildet wird , besteht aus 3 Oifizteren und
ca 12 Mann . Das Marineluftschiff kann nicht
für Passagierzwecke Verwendung finden, sondern
es bat lediglich Marinezwecken zu dienen. Spater
wenn die Marineverwaltung den Bau einer
eigenen Luftschiffballe vornimmt,
plant , eine meteorologische Station  m
der Nähe der Halle zu errichten. Diese soll da»
Luftschiff bei seinen Fliegen über die Betterver-
hältniste dauernd unterrichten, zu welchem Zweck
auch eine funkentclegravhische Einrichtung am
dem Luftschiff und der Station vorgesehen ist.
Das neue Zeppelin -Luftschiff wird einen Raum¬
inhalt von ca. 20 000 Kubikmeter aufweisen»
dürfte aber größer ausfallen . als die entsprechen¬
den Luftschiffe der Heeresverwaltung . Zu den
Eigenschaften, die bei der Abnahme des neuen
Luftkreuzers verlangt werden, gehört vor allem
eine höhere Eigengeschwindigkeitals sie die Luft¬
schiffe aufweisen , die von der Militärverwaltung
abaenommen werden. Verlangt wird ferner,
baß das Marineluftschiff eine sehr bedeMende
Tragfähigkeit zeigt, »nd hinsichtlich des Mate¬rials wird gefordert , daß eine starre Wwer
standsfäbiakeit gegen Seewinde, sowie genugen-
ber Schutz gegen die Einflüsse des Seeklima»
vorhanden sind. —

Sport.
»Das Fußballspiel i« Judie « gibt kn erster Linie

den  Militärmannschaften  Gelegenheit zu
sportlicher Betätigung , da selbst in den bedeutenden
Städten die Menge der Europäer zu gerwg ist, um -me
aröbere Zahl non aus Weißen bestehenden Fußballklubs
entstehen zu lasse». Dagegen spielen die Eingeborenen
sehr eifrig und mit großer Passton Fußball, und einig-
ihrer Mannschaften sind, auch für europäischeVegrisse,
sehr stark. Im vorigen Jahre gewann sogar ein Ein-
geborenen-Club, namens Mohan Bagan, das große
Assoeiation-Fußball-Turnter , bas der J - dstche Sußball-
Verband in Caleutta veranstaltete. In d,e,em Jahr-
blieb eine Militärmannschast Sieger , die Royal Insy
Rifles die in der Schlußrunde das berühmte schottische
Regiin'ent Black W-tch schlugen. Nach Beendigung der
Assoeiaiion-Saison begann Anfang August die Rugbv-
Saison . Ein grobes Pokal-Turnier , an dem auch ver-
schiedene Soldatenmannschaften teilnehmen werden, fan¬
det Mitte September in C a l c u 11a statt. _

Zu vermieten.
Wohnungen.

3 Zimmer._
' Uidiitr. 49, 3. St .. 3 Z.. Kilwe.

Sveisek., 2Ba !k., Bad. Man, ..
2 All .. Gas . gleich od. svater.

.^ Räh. Ziaarrenladc ». «10207
Bliicheritr.19,3 Zim.u.K. m.Zub.

fof.od. sp. z. vin. ?läh. vt. i()0-o
Totzbeimersir. 98, Vdh.. schöne

3 Zim., Küche, Keller fos. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 10156

- 2 Zimmer._
Totzlieimerstr. 98. Mtb. u. . H.

Wne 2 Zim., Küche. K. tot.
an . N. Ndb.  1 . St . t. 10157
Dobdtimcr Sir . 161, Htb. 1..

2,Zim. u. Küche im Abschluß, Näheres Hin, van.
Hejlmundsir. 13, Stb . 2.. zivei

»immer u. Küche im Abs Hl.
.vermieten._ ir;

Marentalerttr . 8. 3 t ., »emütl
Zim . an sol. lg. Mann billa
». verm . Bl. od. 1. Oft, g36i

Räderst . 3, 2- m. Z..W. 2.20. 5287

^Werksti 'tfen "efc.

ßeingauerstr. 17, Hth.,2 Zim. u.
6 i  om. Näb.Ndk. vt. r. 1039!,
Ucrsteincr Landsir. 8. an der
Kai.. 2-Z.-W. i. Stb " " '

. Näb. daselbst..
1 Zimmer.

bill . z.
3359

ÜTtnttialerBr.5. 1 Z.u.K. 10365

rs 4immer n
% !6runneiiitt . 12, 1., bei b
-Raus , sofort z. v»>. 10419
»neiienauftt. 16, Hv-, b. Nitzscbe.

, Mant. monati. 6 Äl. 1027 ti

,^ Möbl. Zimmer
Burgsir. 5, 2. r,, ein in. 3.

. Ubu gutbüraerl. Pens, zu 65
^Rark monatl. z. verm. S34i

1. 1. möbl. Frontspitz-
E !»er zu vermieten. 5200

56,1 . r. schön möb-
nertes großes Zimmer sofort

'UU vkrmietev 3375
16,2, gut möbl. Zim. in.

fotn.I,ei5b-5Uianfar&c
od. leer zu verm. 3372

Gneisenaustraße 16, b. Nitzsche,
Zim . lSout .t, auch als Lager-
tnimi od. Werkstätte. 10277

Luisenstr . 14. 2, Vdhs.3leereZim.
unt . eig. Abschl. als Bureau od
für Aerzte geeignet ver 1. Okt.
zu verm . Näh . daselbst. 10463

SteHeivfindeii;-
ArdeitsamtWiesdaden.
Geschäftsstunden von 8- 1 und
3—6 Uhr. Tel. „Arbeitsamt .

(Nachdruck verboten.)
Es werden gesucht:
Mäunl . Personal:

1 Metcillsräser.
1 Elektromonteure.
1 jg. « unchmieo.
1 ja. Wagner n. ausw.
5 Bau - u . Möbelschreiner .
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarbeit

n. ausw.
2 Zimmerleute n. ausw .,
3 jg. Ramengiaser nach ausw.
2 jg. Schneider auf Woche.1 Bnchbtiider.
1 Ackerknechtn. ausw . ^
1 perfekekt. Maschmenschreiber.

zur Ausbisse.
Haus -Perlonal:

3 Stützen n. Metz.
3 Jungfern . ^
10 Alleinmädchen. .
1 perfekte Maschmenschrelberm.
4 Hausmädchen.
6 perfekte Köchinnen.
4 Verkäuferinnen . ,
Gast- und Schankwirtschafts-

Perlonal:
2 junge Köche.
1 jg. Silberputzcr.
2 ja Hausbnrschen s. Restaurant
4 Zimmermädchen.
4 Bügetinäochen.
3 Mangelmädchen. , , ^
5 Köchinnen.
3 Kaffeeköchmnen.
2 Miköchinnen,
3 Kalle Mamsell.
2 Haus - u. Kllchenmadcben.
8 Baddemächen.

^Znniiche.
freisgeliröMte 'rttrschloss -Siclieruns

Suche für antike Möbel fleißig.
Schreiner mit Werkstatt.
37015 Lenze. Adolfsallee 6.

Weibliche.
Ehrliche Monatsfrau

gesucht von 11—5 Uhr. 5334
_ Hainerweg 8.
Gesucht zum sofortigen Ein¬

tritt eine geübte

ijaiitoun p̂piipm
welche auch auf öet Stovfmasch.
vetfekt ift, sowie eine tückttge

Büglern
Wäscherei Palast -Hotel,

Saalaasie 7.

Für meine 17iähr . Tochter, w.
in all. Zweig, d. Haushaltes aus-
gebildet, sehr mnsikal., i.  Nahen
u. Haudarb , nicht uners., suche z.
15.!18. Ausnahme in ff. Hause ber
vollst.FamilieuaNschl. in ».außer
d. Hause. Liebevolle Behandlung
Bedingung . Gebalt n. Uebereink.
Auskunft ert . gern Frau Oberin
Menke, Bad 5lösen. Saalstr . 28.
Gest. Off. erb. O. Quant . Buch-
liändler , Sömmerda . 8710t

Heit., gcbild. Mädchen, 19 I .,
höh. Schuld., s. Auf», in vorneh.
Fam . z.Gesellsch.u.Erl . d. fFuche.
Bed.:Vonst.Fam.-Anschl.,Taschg.
Off. an Fr . Schalinökn. Bicsnitz-
Görlitz, Promenadcnstr . 16. »rtoa

Landhaus
bezw.kl.sehr sch.neueVtlla o Zun .,
Küche. Bad , 3 Balk . elekt. Licht.
67 Ruten Obst-. u. Gemüsegarten.
120Obstb.n.Sträuch ..Hub»erttall.
Herrl .gesch. Höhenlage , direkt am
Bald , in 20M>n. v.Mitted .Stadt
z.erreich.,f.22 000 M.zwk. Off.unt.
Dk. 558 a. d.-Erv . ds. Bl.  5322

5314

Alleinmädchen w. zuverlässig
u. in allen Haus - u.Küchenarbeit.
erfahr ,ist, ev.,f.lindert .Haushalt
aes.Wihelminenstr 14. 2St . 33c8

Für kleinen feinen Haushalt
braves steißiges besser. Mädchen,
welches im Näben, Bügeln , sowie
i.Haushalt bewandertistzwegen
Verheirat , mein, jetzig. Mädchens
p.15.9.gesucht.Aarstraße4 . <4473

Männliche,

Stenograph
(300 Silben pro Minute ) und
Maschinenschreiber mit Prima-
reife-Zeugnis s. Stellung . Off.
li. Dl>. 556 a. d. Erv . d. Bl .3708k>

Suche für meinen Sohn
Mechaniker -Lehr stelle

Qff n Dm.560a .d.Erv .d.Bl . l3380
Weibliche._

B. Fräulein , ev., 20‘/» I . alt,
suchtv.1.Okt. Stellg . a.Stutze od.
Kinderfrl . Im Hausb . sow.Koch.
u. Näh. erf. Fain .-Anschl.. eriv.
Off. unt. J . F .. Werdohl ,. W..
-Kaiserstr. 446 37100

Fräul ., 19 I .. aus gut. bürgl.
Fam . sucht in eval. Hause Stell,
als Stütze. Familienanschl. ob.
geaens. Berg. Ost. u. Dg. 555
a. d. Erv . d. Bl . 87078

Gnädige fräs
Mädchen vom Niederrhein,
aus Westfalen u- dem an¬
grenzenden Holland sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam. Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Niederrhein,

.Emmerich. Zeilenpreis nur
15Pf. Bei drei Aufnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37026
Zahlreiche Anerkennungen.

Kolo»i«!w.,- Gemiise-u.Obstge-

Schön.Sitz- u.Liegewagen weiß
b.zu verk. Wellritzsir . 5,H.1. lo323

Leichter Handkarren billig
verk. Bleichsir. 25. Dch. r . 53.

vraun-wailach
halbschwer, gutes Zugpferd , ein
und zweisvännig gefahren , weil
überzählig , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . 37.089

Näheres bei Emil Hoefling.
Wiesbaden . Adelbeidstr . 21.

Neu.dunkelbl. Eveviotkl., Gr .44
18 M.. neuer Herbstmantel 14 M.
Rbeinstr . 66. Htb. vt. r.  3379

Billige Stiefel kaufen Sie
Bertramstraße 22. kein Laden.
L. Kazmierowskv

!I6-
zum Aufstellen billig zu verk.
6321_ Jabnstr . 19, pari.

Eine billig abzu-
iVtovet qebenl37098Partie

Frankenstr . 18. Hth. vt.
Einige gut erb . Herrenkleider:

Anzüge. Herbst- u. Winterval .,
Fräcke u. Frackwesten, einzelne
Hosen u. Westen vreisw . z. vk.
Näb. Taunusstr . 13, 1. 0807

Zu verkaufen.
Diverse.

Kolonialwaren -, Obst-
ii . Gemüse-Geschäft

krankbeltsh. sofort zu verkaufen.
Off. 133 hatlptpostl. 5324

Wenig netr . Kleidungsstücke.
f. alt . Dame vaff.. bill. zu verk.
Dotzb. Str . 25. 3., Siegelt . 08*5

Wegen Wegzug
billig zu verk. Eichen Büfett m.
12 Stühlen , gr . nuhb. Tisch m.
Einlag .. 2 belle Bettstellen m.
Sprungrabmen , Waschtisch, gr.
Paveeliofa m. Rückwand, gr.
Bügeltisch. Bücheregal, Stander,
Fliegenfenster. Stafselei , zu-
sammenlegbare kl. Tische. Gar¬
dinenstangen. Anzuseb. b. 3 Nbr
nachmittags m v'Schöne Ausncbt 18, G.  1 . _

Gut erbait . vüchenschrankzu
verk. Kiedricherst. 8 pari . 36678

Weg. Wegz.2 Bett,, 2 Schranke
12- 16. Waschk.12, Küchenschr.14
2 Deckbett, neu, a 10 M. 5833

Jabnstr . 20, vart.
Ein aut erh. Bett m. Woll-

matratze. Diwan, sehr b. »> «k.
5308 Karlstr . 5, 1. St ._l ._

Gasherd m. FeldschmiedeR.
Schraubst., Ambosz.verk.Rkem-
aanerstr.14, v. l._ o2o4

Sand -Nähmasch.gut erb.b.z. vk.
Häfnergaffe 17, 8. St . 5831

6 Gaskronen, sehr gut erb .,
bill. z. verk. Musikbaus Sä >ellei,°
bera. Kirckaaffe 33. ^

P«(dl«a(iliinc, Ä15, i
1 tür . Kleiöerschrank, gebr. Ofen,
alles gut erhalten. 36965
_ Karlstr. 11,1 . l.

Sehr g. erb. Kinderbadcwanne
m. Ablaufh.».Bank, sow. s. bbsch.
Kinderstühlch. bill. z. vk. Moritz-
straße 5, l . r . Häudl. vcrb. 5319

I Halbverdeck ZS *&
zu kaufen gesucht. Off. u. Dl. 559
an die Erveb. d. Bl . 37099

verkaufe ein klein. Kirschbaum-
Biedermeier - Wohnzimmcrchen.
Glaseckschränke, Sofa , Sessel,
Stühle . Tische, Chaiselongue.
Kommode, Kllcheneinrichtung,
rote Plüschgarnitur , Spiegel,
Bilder , Schreibtisch, alte Zinn -,
Kupfer-, Messina-, Porzellan-
u. tzllassacheu. Lüster, Teppiche.
37015 «Idolfsallee 6»

Verschiedenes.
io
CM

Auskunft allen vorkommenöen
Fällen. Hebamme Svuhl .BerliNi
Alvenslebenstr.5.lPotsdam .Ecke.)
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esbcidener frcmenfpiegeL
Die Lunft, Diners zu gebe».

Die Zeit der großen Diners nabt , und es gibt
sicher sebr viele Hausfrauen , die dankbar sind,
wen » man mit ihnen über die drei klassischen
Stilarten plaudert , die bei Diners angewendet
in werben pflegen.

Unter öer französische  n A r t. ein Diner
zu servieren , versteht man den früheren , liebens-
iviirdigen . herzlichen Stil ifbn Anno dazumal , der
leine Göne aufkommen läßt und die Gäste von
vornherein in gute Laune versetzt . Denn ans
dem Tische stehen die köstlichen Gerichte , die safti¬
gen Braten sein säuberlich und symmetrisch in
wärmenden Behältern auf dem schonen weißen
Damasttuch aufgebaut , so daß die Gäste schon im
voraus Gesicht und Geruch an appetitlichen Spei¬
sen weiden können , die , ist ihre Zeit gekommen,
die Lüsternheit rechtfertigen , die ihr Anblick er¬
regt . Kort mit den ehrenwerten , aber einem
hungrigen Magen eher unsiimvatbischen , Platz
wegnehmende » Desserts und Blumen ! Rur an
beiden Enden der Tafel aufgestellte , schwere
Kandelaber sollen das diskrete , für Frauenteint
so unendlich vorteilhafte Svicl leise flackernder
Kerzen unterstützen . Ein einziges , aus Löffel,
Gabel und Messer gebildetes Besteck, das zu jedem
neuen Gang natürlich gewechselt wird , legt die
französische Servierkunst vor den Gast . Darin
teilt sie nicht die Gewohnheiten ihrer russischen
und englischen Konkurrentinnen , die einen kompli¬
zierten Reicktunk um die Teller verbreiten , eine
beunruhigende Serie von acht Gabeln , seckö
Löffeln und einem Dutzend Messer », wie : Fisch¬
bestecke, Melonengabeln , Austernöffner . Komvott-
löfsel . Schotensiebe , Bohnennabeln nsw . Beim
französischen Dincrstil Hilst der Herr des Hauses
mit : er füllt die Teller mit öer aroinatischcn
Suppe und läßt sie von dem Diener seinen Gästen
vorsetzen . Er transchiert den Braten , bietet die¬
sem einen Flügel und jenem ein Bruststück an.

Das charakteristische Merkmal öer eng¬
lischen Stilart  eines Dinerservices ist der
B l u m e n s chm u ck. Auf dem seinen , mit Ein¬
sätzen und Gipiiren versehenen Tischtuch sind
Blumen und Früchte in kunstvollen und elegan¬
ten Girlanden , in mosaikförmigen Bliitenteppichcn
angeordnet . Kein Aufbau , kein Braten stört
diese hübsche Harmonie . Man transchiert in der
Küche und läßt jedem Gast anbietcn . Bei einem
Diner jenseits des Kanals wartet die Suppe im
Teller auf den Gast , was ein recht mißlicher
Brauch ist ! Denn erstens ist nian gezwungen,
selbst wenn man nicht die geringste Lust dazu
verspiirt , die Flüssigkeit hinunterzuschlucken , und
dann ist die so servierte Consommö meistens kalt
oder kochend, Gegensätze , die beide gleich unan¬
genehm sind. Beim englischen Service bemüht
man sich, praktisch zu sein : man will den Gästen
den Anblick von Präliminarien ersparen . Ge¬
schickt geschnittene Filets und weise zerteilte Bra¬
ten halten von der Küche aus ihren Einzug in
den Speisesaal.

Die russische Stilart  endlich versucht,
beide Schulen , die der nur uni köstliche Realitäten
besorgten Gourmets und die der alles der De¬
koration opfernden Snobs , miteinander zu ver¬
einen . Da stellt man alle Desserts , Kuchen, Auf¬
baue und alle kalten Gerichte auf den Tisch . Wir
sind des Anblicks der auf den Wärmebehültcrn
leise brodelnden , saftigen Braten beraubt , aber
cS wird uns gestattet , uns schon im voraus an
dem Anblick einer glacierten Steinbutte oder
einer Fasanenvastete mit Pistazien zu delektieren.
Und das ist auch schon immer etwas . Die warmen
Gerichte werden draußen zerteilt , aber bevor
man das tut , präsentiert der Maitre ö 'Hotel die
majestätischen Stücke den Gäste ». Die Suvve
wird bei der russischen Stilart auch in die Teller
gefüllt , da diese aber links vom Gast stehen , ist
es möglich , eine wenig Anziehungskraft aus¬
übende Saint -Gcrmain oder schlecht abgeschövste
Croute -au -Pot unbeachtet zu lassen . Silber ist
überreichlich auf der strotzenden Tafel vorhanden,
und die Gläser blitzen in prächtigem Spiel . Und
es gibt noch einen sehr geschätzten Brauch im
russischen Stil : die Hors d 'ocuvres  werden
st e h e n d vor der Suvve verzehrt , und zwar an
den seltsamen , gotischen , in den Ecken des Sveise-
faals ausgestellten Anrichtetischen . Diese Hors-
d'oeuvrcs müssen natürlich zahlreich und ver¬
schiedenartig sein : Wolgakaviar wohlverstanden,
Rollmops , Haddock, Heringe , gebackene Gurke »,
Ostsee-Anchovis usiv.

lind der Tafclschmuck ? Es gibt nichts Reiz¬
volleres als einen in der Mitte des reich ge¬
schmückte Tisches niedergelegten Spiegel . Man
findet diese Spiegel in allen Formen : runde
und ovale , alte oder moderne , mit Silber be¬
schlagene oder einfach schragrandig geschnittene,
die platt ans daS Tischtuch gelegt werden , und
ebenso leicht verschafft man sich kleine Gegen¬
stände , die bestimmt sind, auf den Spiegel nieder¬
gesetzt zu werden , wie Kopenhagcner Porzellan¬
fische, Sevresgruppcn nsw. Aber die letzte Neu¬
heit sind weiße porzellanene Seerosen mit gelbem
.Kelch, die in allen Größen auf künstlichen Blät¬
tern ruhen . Werden sie geschniackooll auf dem
Spiegel verteilt , so wirken sie absolut wie natür¬
liche Blumen auf einem Teich . Wenn man will,
kann man zu beiden Enden des Spiegel noch dicke,
weißkristallene Kröten aufstcllen . Dieses kleine
künstliche Gewässer in öer Mitte einer Tafel er¬
frischt den Blick und bietet durch seine platte
Oberfläche den großen Vorteil , daß es den
Gästen in keiner Weise hinderlich ist und man
Stiiiei » schönen Gegenüber , durch keinen Ausbau
gestört , tief in die Angen blicken kann . . . Und
es wird einem so wohlig und mollig zumute , so
russisch-warm ! Denn der fünftel Liter Rum , der
mit einem fünftel Liter Kognak , einem sechstel
Liter Curaeao , einem fünftel Liter flüssigen
Zuckers und einem fünftel Liter schwarzen Tees
vermengt war . rollt barbarisch -tatarisch durch die
Adern . Ufa » hat ein Madciraglas dieser
Mischung in ein Grogglas getan , dieses dann mit
kochendem Wasser gefüllt und obendrein noch
eine Scheibe Zitrone hineingeworfcn . lind nun
singt und summt alles um einen herum , die
Wasserrosen schaukeln sich wirklich . . . die Krö¬
ten auakcn . . . und die Augen des Gegenüber
lächeln immer verheißungsvoller . . .

pflege dr; Lätigkeitrtriebes.
Nichts ist gefährlicher für ein Kind als Un¬

tätigkeit und Unbeschäftigtsein : Müßiggang ist
der Vater vieler Unarten , und Langeweile bat
schon mancher Bosheit zum Leben verholfen . Je¬
dem Kinde , wenn es gesund ist, wohnt von Jugend
auf ein Trieb inne , der gleich dem des Hungers
und des Durstes kommt , der Trieb zur Tätigkeit.
Schon das kleine Baby , welches sein Püppchen
aus dem Wagen wirft , ist nicht unartig , es will
nur etwas tun . Und die Eltern ? Wer hätte aus
seinem Spaziergang durch die Straßen nicht schon
mitangesehen , wie Knaben und auch Mädchen,
ganz gleich, ob sie begüterten oder ärmeren Fa¬
milien entstammen , den Arbeitern am Wege
helfen ? Wie sie eifrig Sand oder Schnee schip¬
pe» , oder Holz packen ? Warum tun sie das?
Weil es ihnen keine Arbeit , sondern Freude ist.

Manche Mutter wird einwendcn : „Ja , wenn
sie das nur zu Hause tun würden , da erreiche ich
das nie ." Und warum ? Weil es ihnen da keine
Freude bereitet . Würde ihnen ihr Tun mund¬
gerecht , d. h. ihrer Phantasie gemäß gemacht,
auch in : Hause wäre die Arbeit eine Freude.
Welchen Genuß hat nicht ein Kind an dem, was
es auf den : Wege der Selbsttätigkeit , d. h. mit
Hebung und Arbeit seiner Kräfte sich erworben
hat ! Und wie erklärt sich das Geheimnis , daß
die Kinder bei dem einen Lehrer in der SÄule so
gu .e Fortschritte machen ., während sie bei dem
anderen im gleichen Fache nur schlechte Resultate
erzielen ? Der eine versteht es eben , ihnen die
Arbeit zur Freude zu machen , während sie bei
dem anderen zur Qual wird.

Was ein Kind gern tut , tut es gut . Und
diesem Prinzip sollte jede Schule folgen können.
Ein bekannter Pädagoge , Hilstorff , sagte einmal:
„Nicht diejenige Schule ist die beste, in öer die
Kinder die meisten Kenntnisse empfangen , sondern
diejenige , in öer sie auf dem Wege der Selbst -
tütiakeit sich ihre Bildung erarbeiten, " ' DaS , was
den Kindern (und auch den Erwachsenen ) das
Höchste und Schönste sein sollte , ist die Schaffens¬
freudigkeit : nur mit ihr läßt sich ein glückliches
Menschengeschlecht heranzieben . Jahre um Jahre
galt auf Gymnasien und Schulen nur das eine
Prinzip : Kenntnisse und Wissenschaften zu er¬
werben . Sorgen und Qualen brachten die Schul¬
jahre dem Kinde : jetzt haben die Pädagogen sich
darauf besonnen , daß neben der Ausbildung der
Sinnesorgane auch die Hände und der Tastsinn
der Entwicklung bedürftig sind. Der Hand-
sertigkeitsuntcrricht , der dieFreude an körperlicher
Arbeit zeitigt , ist endlich in sein Recht getreten.
Er soll den Kindern nicht die Möglichkeit zum
Erwerb schaffen , er soll sie nur zur Selbständig¬
keit erziehen , zur Betätigung ihrer Kraft , soll die
Abwechselung zwischen geistiger und körperlicher
Beschäftigung geben . Ein Erzieher zur Freude
soll er sein . Denn niemand wird doch das köst¬
liche Gefühl der Freude unterschätzen , welches
ein Kind empfindet , wenn es ganz aus eigener
Kraft einen Gegenstand hergestellt hat!

Früher galt der Satz : „Wissen ist Macht ."
Jetzt bat ein moderner Pädagoge ihn umgcwan-
öelt in : „Können ist Macht ." Nicht der Kopf
allein ist notwendig , sondern auch die Hand.
Und wenn der Kopf ermüdet , so wird doch noch
die Arbeit mit der Hand freudig erfüllt werden
können . Der Knabe im besonderen zeigt sich oft
recht ungeschickt im Gebrauche seiner Finger . Wie
schnell ist dem abgebolfen .wenn die Basteleien
mit Holz , Metall . Pappe usw . anfangen . Sie
lernen freudig kleben , tischlern und schlossern.
Deshalb gilt allen Eltern , die ihren Kindern
Freude und Arbeit zugleich geben wollen , das
Wort : „Laßt ihre körperlichen Kräfte nicht leiden
unter der Ausbildung öer geistigen !"

zrohsinn im älter.
„Das Alter macht grämlich , unzufrieden und

unliebenswürdig " , ist eine Meinung , die überall
geäußert und geglaubt wird . Aber ist dies denn
eine unumstößlich feststehende Tatsache ? ^ Gibt
es gar keine Ausnahmen voi : der Regel ? Sicher¬
lich ! Man findet glücklicherweise immer noch
Menschen , die bis ins hohe Alter hinein freundlich
und liebenswürdig bleiben , und auf deren Antlitz
Milde und Nachsicht zu lesen sind . Was begannen
sie, um sich den Reiz der Jugend zu bewahren?
Welcher Zauberkraft bedienen sie sich, die sie bei
zunehmendem Alter noch anziehend und allgemein
beliebt macht?

Sie ließen sich die Illusionen ihrer Jugend
nicht rauben , ob auch vieles dazu imstande ge¬
wesen wäre . Auch sind sie keine Peisimisten , die
alles nur von der schwärzesten Seite auseben und
die ganze Welt für schlecht halten . Vielmehr be¬
sitzen sie zum großen Glück für sich und andere
eine heitere Gemütsart , deren Abglanz sich im
freundlichen Auge widerspiegelt . Die unange¬
nehme , vielleicht Enttäuschungen und Bitternisse
aller Art in sich bergende Vergangenheit lieben
sie hinter sich. Ihr Leben verfließt nun in ruhige¬
ren Bahnen , und dafür sind sie von ganzem
Herzen dankbar.

Da sie sich in Selbstzucht nehmen , und die
Nerven nicht über sich herrschen lassen , erschweren
sie es ihren Verwandten und Freunden nicht,
einen angenehmen Verkehr mit ihnen aufrecht zu
erhalten . Sie erwarten nicht zu viel von andern,
sind aber selbst stets bilfbereit , so weit es nur
noch irgendwie in ihren Kräften liegt . Ueber
den lieben Nächsten halten sie sich nicht auf , son¬
dern suchen alles zum Besten zu kehren . Kurz,
ihr Außenleben zeugt von einem schönen harmo¬
nischen Innern und das wird für alle Zeiten
einen Widerhall bei den Guten erwecken.

Blumen im Schlasran« .
Ein oder zwei Blumenstöcke , die an den

Fenstern des Schlafgcmaches stehen , werden
sicher den in diesem Räume Schlafenden kess
neu Schaden dringen — wenn sich unter ihnen
nicht gerade Giftpflanzen (z. B . Oleander!
befinden . Dagegen ist ernstlich davon c.Azu-
r 'eten , das Schlafzimmer zur Ueverwinterung
einer ganzen Anzahl von Topfgewächsen zu
benutzen . Denn cs kommt nicht allein d:c

Ausdünstung der Pflanzen selbst in Betracht.
Nasse , versauerte Erde , SchiMmelansatz an
den Blumentöpfen , welke , faulende Blätter
usw . tragen oft zur Verpestung der Zimmer-
lnft bei . Sehr der Gesundheit nachteilig 'kamst
auch zu reichliches Begießen der Topfgewächse
werden , da das im Untersatz stechen bleibende
Wasser mit öer Zeit faulig wird und bei den
Gewächsen , die möglicherweise keinen Napf
haben , das abfließende Wasser leicht Fenster¬
brett und Mauer durchtränkt , bis sich der
Schimmel bildet.

Hartblättrige Blattpflanzen und solche
Gewächse , die während des Winters ihre Ve¬
getation nahezu einstellen (z. B . Palmen.
Zimmertanne usw .), bieten an sich noch die
geringste Gefahr : auch ein paar Fuchsien und
andere geruchlose Gewächse mögen noch hin-
gehen , wenn sie nicht zu reichlich vorhanden
iud und sauber gehalten werden . Dagegen
ollten Suiupspslauzen kz. B . Hortensien ) oder

nicht einmal giftige , sondern nur fta £! rie¬
chende Stöcke (z. B . Pelargonien , auch Storch-
chnabel oder Geranien genannt ) auf keinen

Fall im Schlafzimmer geduldet werden . Auch
umziehe man nie ein Schlasstubensensier mit
Schling - oder Kletterpflanzen (z. B . mit
Epheu ), die ein gründliches Lüsten verhin¬
dern . Schon ans dem Grunde , weil auch ! an
kältesten Wintertagen das Schlafzimmer min¬
destens ein paar Stunden früh und vbenös
gelüftet werden mutz , ist es zur Usberwinte-
rung von Blumen sehr schlecht geeignet.

zrauen-Lhroniß.
Die Frau Direktorin . Alle Proteste der

Oberlehrer gegen die weibliche Schulleitung ha¬
ben nichts genützt . In der „Dienstanweisung
für Lehranstalten für die weibliche Jugend " ist
erneut festgclegt , daß auch Frauen zur Schul¬
leitung berangezogen werden können . Natürlich
nur unter der Voraussetzung , daß die Betreffende
über das nötige Wissen und die ersoröerlichen
Eigenschaften verfügt , die sie zur Ausübung des
Amtes tauglich machen . Die Oberlehrer werden
sich also nnt der vollendeten Tatsache abfinden
müssen , und so wie nian von den Frauen , die an
die verantwortungsrciche Stelle einer Direktorin
berufen werden , den nötigen Takt erwarten darf,
der nach Möglichkeit Konflikte vermeidet , so muß
man nun auch von den Oberlehrern verlangen,
daß sie den Frauen die Ausübung ihres Amtes
nicht unnötig erschweren . ES sollte nicht eine
getrennte Solidarität bei den Männern und den
Frauen eines Berufs geben , sondern es sollte auf
eine Solidarität des ganzen Standes hingearbei-
tet werden , die nicht vor dem andern Geschlecht
Halt macht.

Ein Kindcrschutzverein . Die Begründung
eines Bundes sämtlicher deutscher Kinderschutz¬
vereine ist kürzlich in Berlin beschlossen worden.
Es ist an ein Zusammengehen von Korporationen
der allerverschicöenstcn Richtungen gedacht. Die
Vorarbeiten bat der Berliner Verein zum Schutz
der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung
übernommen : seine Aufgabe ist es , in etwa Jab-
resfrist eine nochmalige Tagung der in betracht
kommenden Vereine und Verbände in die Wege
zu leiten , und bei diesem Anlaß soll bann die
Organisation ihre Satzungen erhalten.

Der erste weibliche Rektor . Die Volksschul-
lehrcrin Fräulein R ii t e r ans Bielefeld bat jetzt
in Münster in Westfalen die Rektorenprüfung be¬
standen . Sie ist die erste Lehrerin in Deutschland,
die sich öer Prüfung zum Rektor unterzogen hat.

Erziehung und Unterricht.
Wirst du gleich artig sein ! Ein Zuruf , den

man nur zu oft aus dem Munde der Mütter und
Kinderpflegerinnen hört , lautet : „Wirst du gleich
artig sein !" Sie schreien diese Worte immer laut
weinenden Kindern entgegen , sie richten sie aber
auch an ein übermütig lachendes , ausgelassen um-
hertollenöes junges Menschenwesen . Und sie
überlegen nicht , daß sie damit geradezu Unmög¬
liches verlangen . Wie soll ein Kind , ein trauri¬
ges oder ein übervergnügtes , die Willenskraft
besitzen, durch ein kurzes Gebot sich aus seinem
Schmerz oder seiner Freude berausreißen zu
lassen und mit einem Zauberschlag „artig " , das
heißt : ruhig , gefaßt , verständig zu werden ? Das
ist nicht viel weniger verlangt , als wollte man
einen Wildbach mit den Armen abdümmen oder
Krankheiten mit Worten heilen . Wenn sich die
Erteilcr dieses Befehls nur einmal recht genau
vorstcllen wollten , wie schwierig cs ihnen selbst
fallen würde , sich aus irgend einer Erregung im
Nu zu einem gehaltenen Wesen zu zwingen , so
würden sie wahrscheinlich mit ihrem Verlangen
daß ein Kind „gleich" artig lein soll , nicht mehr
so leicht bei öer Hand sein . Schlimmer noch als
die eben beschriebenen Fälle gestaltet sich die
Situation für die Kinder , sobald es beißt : „Wenn
du jetzt nicht artig bist , dann . . ." mit einer
daran anschließenden möglichst schrecklichen
Warnung.

Gesundheit und Schönheit.
Stimmritzenkramps besteht in dem plötzlichen

Wegbleiben des Atems infolge Verengerung oder
Verschluß der Stimmritze , durch welche die Luft
streichen muß . Das Kind pflegt sich im Ansall
nach hinten zu werfen und die Augen zu »er
drehen . Um Mund und Nase erscheint ein bläu
licher Schimmer und das Gesicht wird blaß . Die
Behandlung ist Sache des Arztes . Um die ©c
fahr des augenblicklichen Anfalles nach Straften
abzuwenden , setzt man , bis ärztliche Hilfe kommt,
das Kind auf und bespritzt Gesicht und Brust mit
kaltem Wasser . Dann setzt die Atmung meist
mit pfeifenden Einatmungen wieder ein . Bis
weilen komint eS vor , daß sich die Zunge des
Kindes während des Krampfes umlegt , den
Kehlkopf abschlietzt . waS leicht zur Erstickung
führt . Treten nun Erstickungserscheinungen auf
was man an der Blaufärbung des Gesichtes er
kennt , so muß man den Finger in den Mund
führen und die Zunge erforderlichen Falles um
klappen und nach vorne ziehen.

Ungesunde Lage beim Schlafen . Die Ana°.
wohnheit vieler Kinder , die Arme nach oben »«
schlagen und über dem Kopf zu vereinigen , n,
unhygienisch . Es werden hierdurch die Rippx».
muskeln zu stark gedehnt und sie sind außerstand-
sich zum Atmen genügend zusammenzuziehen'
Ferner ermüden bei dieser Lage die Armmuskeln
und ruhen sich infolgedessen nicht aus . Dasselbe
gilt für die Beinmuskeln , wenn die Beine , was
auch vielfach geschieht , angezogen werden . '

Wachholderspiritus wirkt innerlich sH.
vortrefflich urintreibend und äußerlich haut-
velebeud . Man kann sich denselben selbst be¬
reiten , indem man die Beeren in Wein
Branntwein oder Weingeist (1 Pfund Beeren
auf 4 Pfö . Weingeist ) ansetzt : davon nimmt
man täglich einigemal ein halbes Gramm

Mittel gegen Husten . % Obertasse Pig.
venceröl , 1 Eidotter , % Pfund gestoßener
Kandis wird zusanunengerührt . Hiervon
morgens und abends ein Kaffeelöffel voll in
einer Tasse heißem Wasser aufgelöst und
recht warm getrunken.

Lüche und Tafel.
Pinkantcr Hasenbraten . Der schön zurecht ge¬

machte junge Hase wird gesalzen , gepfeffert , sein
gespickt, sowie leicht mit Mehl bestäubt . In einer
Bratpfanne bräunt man zunächst etwas Zucker
gibt ein Stück Butter , zerschnittenes Suppem
kraut und 60 Gr . würfelig geschnittenen Speck
dazu und läßt dies rasch durchrösten . Dann
wird der Hase nebst Lorbeerblatt und etwas

hymian darauf gelegt , süße Sahne darüber ge¬
gossen und so gut gebraten . Die Sauce rührt
man durch ein Sieb , macht sie sämig und würzt
noch mit Kapern und Zitronensaft.

Kürbisgemüse mit saurer Sahne . Feinge¬
schnittene Kürbisstücke werden eingesalzen und
nach einer Stunde etwa ausgedrückt . In einer
Kasserolle läßt man Butter zergehen , legt die
Kürbisstiicke hinein , läßt sie darin anziehen,
stäubt einen Lössel Mehl darüber , fügt etwas
Essig dazu und läßt weich dämpfen . Das Gericht
wird durch Augieüen einer Obertasse saure:
Sahne sehr verfeinert und ist eine passende Bei¬
lage zu Schweiuekoteletten , Schnitzeln etc.

GriesMtzchensnppc . In % Liter siedende
Milch mit 65 Gramm Butter rühre über dem
Feuer 125 Gramm Griesmehl hinein , in
lange bis die Masse sich von der Wanne löst.
Lasse sie erkalten und schlage nach und nach

Eier daran nebst etwas Salz und Wester
und lege mit einem Kaffeelöffel kleine Klöß¬
chen in kochende Fleischbrühe . Man läßt
einiae Male rasch aufkochen und richtet an.

Grüne Tomaten werden wie saure Gurken
mit ein wenig Dill , etwas Salz und kleinge-
chnittenem Meerrettich eingelegt . Dann gießt
man soviel abgekochten Essig darüber , daß die
Tomaten bedeckt sind. Nach 8—10 Tagen wird
öer Essig nochmals gekocht. Den herben Ge¬
schmack mildert man durch Zusatz von Wasser
und Zucker . Mit dem Zusatze wird abermals
aufgekocht , dann wird die Flüssigkeit kalt über
die Tomaten gegossen . Oben deckt man einen
Teller darüber , beschwert mit einem Stein und
verbindet mit Pergamentpapier.

praktische Winke.
Die Hcrbstmode . Diese für die Frauenwelt

brennende Frage beantwortet das soeben er¬
schienen«, reich illustrierte „Favorit -Moden-
Album und reichhaltige Schnittmusterbuch " der
Internationalen Schnittmannfaktur , Dresbcn -N.,
aus das eingehendste , indem es an der Hand der
äußerst zahlreichen , die aktuelle Mode verkörpern-
den Abbildungen einen genauen Uebcrblick über
die gültigen Modeformen gibt . Außerdem beßet
cs den Vorzug , daß zu jedem der dcirgesteUten
Modelle vorzüglich vassende Schnittmuster in den
verschiedensten Größen zu mäßigem Preise er¬
hältlich sind. Zu beziehen ist das reich illustriert«
Album durch die Internationale Schnittmanu-
saktur , Dresden -N . 8.

Ameise » zu vertreiben . Folgende Mittel wenbe
man an , indem man sie in einem Gefäße ausitem
oder ausstreut : Alaun , Alaunwasscr . Branm-
wein , Fischwasser (worin Fische gekocht wurdem,
Guano , alte Heringe , Kanipfer , Moschus , JnM-
tcnpulver , Naphtalin , Ofenruß , Petroleum , Ta¬
bakblätter (Abkochung ) , Tran auf Löschvalner.
Auch mit Schlcmmkrcidc oder Terpentinöl onl ge¬
zogene Striche überschreiten Ameisen nicht, -W®“
mutz die Gänge , welche die Ameisen benutzen, m>
Zement verschmieren oder Petroleum in öieieiü«
gießen : Ovrozentiac LmohLösuuacn baden
auch gut bewährt . Außerdem muß man
Ameisenwobnungcn in der Nähe des Hauses m
ungelöschten Kalk , den man 1—2mal >n
Ameisenhaufen bringt , zerstören.

Mutter und Tochter . Wenn Sie MerJHUUvi 1141V lWV " " - // K N,
Tochter Ihre Wist .-schaft „verschreiben ■> ’

■ - - • übertragen , r
-ahreMfl

ohne weiteres anfecht^

unentgeltlich zu Eigentum Überträge », .
können Ihre Gläubiger binnen
die Uebertragung uyue mn » » « — jä
falls sie infolge der Verschreibung . °
ihrem Gelde kommen , ist ach Ablauf des ,
res , oder wenn die Veräußerung gegen,y =
geht erfolgt , würde die Anfechtung
der Gläubiger nur dann Êrfolg haben,^
festgestellt wird , daß die Veräußerung>
Absicht erfolgt ist , die Gläubiger Zu benaav^
ltgen , und daß der Erwerber von dreier
sicht Kenntnis hatte . Erfolgt die Deranv^
rung gegen Entgeht an die Tochter,
Möglichkeit der Anfechtung binnen Jan ^
friss eine erleichterte . Wollen Sie
einen derartigen Vertrag abschließen,
den Sie gut tun , sich an einen Rechtsve i .
Ligen zu wenden , da ein bloßer Bei
rngnsvertrag nicht genügt , vielmehr
denr ein weiterer Vertrag zu schließen
haltsdessen der Erwerber Sic im Besty*
Sachen beläßt.
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Samstag , dem 7 . September:

Bockbierfest Doppel-Konzertgrossem
Kapelle des Ma^deburgischen Dragoner -Regiments Nr. 6

und Walhalla-Hauskapelle.

Spatenboek vom Fass. 36598
Königliche Schauspiele.

Freitag, den 6. September, abends7 Uhr:
Hoffmanns Erzählungen.

Phantastische Oper in 3 Akten, einem Prolog und einem Epilog von
, JulcS Barbier. Musik von Jagnes Offenbach.

Olympia I
Giulrettaf . Frl. Fricdseldt
Antonia >
liiklans . . Frau Schröder-Kaminsky
Hoffmann. . Herr Scidler
Spalanzani . Herr von Schenck
Nathaniel.. Herr Schuh
Herrmann. Herr Gerharts
Crespel. 5 . . Herr Eckard
Cochenille .
Pitichinaeeio} . Herr LichtensteinFranz '
Coppelius
Dapermtto 1 . . . . . . Herr RehkopfMirakel ' .
Lutter . Herr Wutschel
Schlehmihl . Herr Rodius
Eine Stumme. Fr!. Frick
-amstag, 7:, abends 7 Ubr: Zum ersten Male! „Helden". Komodw

in 3 Aufzügen von Bernard Shaw : übertragen von Sieg¬
fried Trebitsch. _

Reiidenz»Cheater.
Freitag, den 6. September, abends7

Neu einstudiert! Die Dame von Maxim.
(La daiue et» chez Maxim ).

Schwank in 3 Alien von Georges Feydeau. / Uebersetzt und be^
arbeitetr.on Benno Jacobson. Spielleitung: Ernst Bertram.

Uhr:
Itcn einstudiert!

Krevette, Exceutrie-Tänzerin
Dr. Petypon, Arzt.
Gabriele, seine Frau.
.General Pelypou du Greis, sein Onkel
Dr. Mongieourl, 2lrzt, sein Freund
Parti», BcrsicherungS-Agent . .
Aiarollicr, Leutnant . . . . .
Corignon, Leutlrant . . . . . .
Clämeutine, Nichte des Generals
Chantrcau, Schullehrer . . . .
Herzogin von Valmonts. . . .
Herzog Guy, ihr Sobn . . . .
Herr Vidauban .
Madame Vidauban.
Sauvarel, Ûnterpräfekt. . . .
Madame «Lauvarcl / . . . .
Madame Hantignou . . . . .
Madame Claux.
Madame Virette.
Thamerot .
Uusrissae.
Stiemte, Diener bei Dr. Petypon

Stella Richter
Ernst Bertram
llüarg. Lüder-Freiwald
Reinhold Hager
Rud. Miltner-Schönau
Hermann Nesseltrnger
Walter Taut;
Kurt Keller-Rebri
Kätie Horsten
Willy Schäfer
Theodora Porst
Rudolf Bartak
Ludwig Kepper
Ellen Erika v. Beauval
Rudolf Christ
Elsa Erter
Mascha Grabeir
Angcliea Arier
Käte Ruf
Willy Ziegler
Georg Albri
NieolauS Bauer
Willy LangerEmile, Diener d:s General!

Ein Straßenkehrer. . Georg Rücker
Zeit: Die Gegenwart. — Die Handlung spielt im 1. n. 3. Akt in
Paris in der Wohnung deS Dr. Petypon, im2. Akt auf dem Schlosse
Greis des Generals Petypon iu der Touraine. —Ende nach9.30 Uhr.
Samstag, 7., abends7 Uhr: Neuheit! „Das kleine Eass"

greifen«Cheater.
Freitag, den G. September 1912, abends8 Ubr:

<m gänzlich neuer Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.
Eine Naait in Venedig!

Operette in 3 Akten von F. Zell und Richard Gende. — Musik
von Johann Straub.

Inszeniert vom art . Direktor Emil Notbmann.
Musik. Leitung: Heinz Lindemann.

Guido. Herzog von Urbino . Fred Carlo
Bartolomeo Delaaua . Heinz Wenüenböser
Stefano Barbarnerio . Oetav Witte d'Albert
Giorgio Lellaecio . . . . . . . . Ernst Hohenfels

Senatoren von Venedia
Barbara, Telaaua's Frau . Camilla Borst
Asrirola. Barbaruccio's Frau . . . Maria Krüger
Constantia, Testaccio's Frau i . . . Irmgard Kaufmann
Annina, Fischerstochter. Barbaras Milchschwester Anni Boese
Caramello, des Herzogs Leibbarbier . Walter Mertz-Lüdemann
Pavvacoda. Macearonikoch . . . . Emil Notbmann
Ciboletta, Köchin im Dienste Telaaua's Wanda Barre
Enrico, Piselli, Seeofsizier im Dienste der

Republik Venedig. Telaaua's Neste Willi Deseal
Centurio. Page des Herzogs . . . . Mar » Meißner
Aalbi. Diener des Herzogs . Sans Werner
Ein alter Fischer . Paul Wesch-NauckPevvino. ein Junge . Mar Bernbardt
Cavaliere, Gäste, Musikanten, Dieiter des Herzogs, Senators-
franen. Masken. Goiidoliere. Matrosen, Fischer. Mädchen und

Frauen aus dem Volke.
Ort : Venedig. — Zeit: Mitte des 18. Jahrhunderts.

Camsiag, 7., Sonntag, 8., abends8 Uhr: „Die Dollatprinzessin"
Volks-Cheafor.

iLürgexliches Schauspielhaus.! Direktion: Wilbcliuv.
Freitag, den 0. September, abends 8.15 Uhr:

Dorf und Stadt, oder: Das Lorle vom Tchwarzwald.
Aus Auerbachs Dors-Geschtchteit tu 2 Abteilungen(8 Aufzügen) von

Charlotte Birch-Pfeiffer. — In Szene gesetzt von Max Ludwig.
1. Abteilung in 2 Aufzügen.

Das Lorle.
Reinhard, ein Maler . Ferry Danbal
Stephan Reicheiuneyer, Kolabvrator der fürst¬

lichen Bibliothek. .
Ter Lindenwirt. , . . .
Lorle, fctuc Tochter . .
Bärbel, seine Base.
Christoph Balder, ein junger Bauer . . .
Martin, Bauernjttnge . . . . ^

Die Handlung spielt in einem Dorfe auf dem Schwnrzwald.
2. Abteilung in 4 Aufzügen.Leonore.

Der Fürst ' . Adolf Willmann

Karl Graetz
Max Ludwig
Ella Wilhelmy
Lina Töldte
Ottomar Bloß
Emma König

Jda voit Felseck, seine Nichte
2lmalie von Rieden, ihre Verwattdie,und Ge^

sellschafterin. ,. . . .
Reinhard . . . . . . , . . . .
Leonore.
«Ltephan Reichenmeyer. . .
Bärbel
Der Lindenwirt

Ottilie Grunert

Huswärflge Theater.
Frankfurter Overnbaus.

Freitag. 6.. abends 7.30 Ubr: „Undine",
esamstag. 7.. abends 7 Ubr: „Das Glöckchen des Eremiten".
Sonntag, 8.. abends 7 Ubr: „Die Meistersinger von Nürnberg"
Montag, 9., abends 7.30 Ubr: „Niaolctto".
Dienstag. 10„ abends 7 Ubr: „Die lustigen Weiber von Windsor'
Mittwoch, 11., abends 7.30 Ubr: „Fräulein Teufel".
Donnerstag, 12.. abends 7 Ubr: „Der lerne Klang".

Schauspielhaus Frankiurt.
Freitag. 6.. abends 7.30 Ubr: „Die Kreuzelichreiber"
Samstag. 7., abends 7 Ubr: „Julius Cäsar".
Sonntag, 8., abends 7 Ubr: „Julius Cäsar".
Montag. 9., abends 7 Ubr: „Cbarlevs Tante".
Dienstag. 10.. abends 7 Ubr: „Julius Cäsar".
Mittwoch. 11.. abends 7 Ubr: „Das Tänzchen".
Donnerstag, 12., abends 7 Ubr: „Was ibr wollt".

Großh. Hof- und National-Tbeater Mannheim.
Freitag. 6.. abends 7'A Ubr : „Der Kaufmann von Venedig"
Santstag, 7., abends 7'A Uhr : „Jugendfreunde".
Sonntag. 8., abends 7 Ubr: „Carmen".

Im Neuen Theater.
Sonntag. 8. September, abends 8 Uhr: „Das lauschige Nest"
Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 7. September,

vo mittags 11 Uhr:
Konzert d. stildt, Kurorchesters
in der Kochbrnnnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Op. „Zampa“
F. Herold

2. Czardas P . Michiels
3. Vision-Walz. E. Waldteufel
4. Gondoliere Fr. Ries
5. Wiener Volksmusik. Pot¬

pourri • C. Komzak
6. Washington -Post , Marsch

P . Sousa.
Nachm. 3 'Uhr:

Wagen -Ausflug
ab Kurhaus.

Naclun. 4 Uhr-s-
Aboiinements -Konieert
Leitung : IlerrKurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Jubiläumsmartch E. Anthes
2. Vorspiel z. Op. ,Melusine“

C. Grammann
3. 11. nOiWegieche Rhapsodie

J. Svendsen
4. In’s Zentrum, Walzer

Joh. Strauss
4. Grosses Duett aus der Oper

.Der Troubadour “ G. Veidi
Trompote-Soio:

Herr E. Schtviegk.
Posaune -Solo:

Herr Erz. Richter,
6. Ouvertüre z. Oper „Oberon“

C. M. v. Weber
7. Fantasie a. d. Op. „Carmen*

G, ßizet.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer,
1. Ouvertüre zu „Prometheus“

L . v. Beethoven
2. Arie aus der Oper „Titus“

W. A. Mozart
Oboe - Solo:

Herr K. Schwartze.
Klarinette »Solo:

Herr R. Seidel.
3' Souvenir de Chopin, Fan¬

tasie A, Bekker
4. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Trautes Dümmerstündehen
O. Köhler

5. Ouvorture z. Oper „Sizilian.
Vesper “ G. Verdi

6. Polonaise a. d. Faust -Musik
E. Lassen

7. II . Finale aus der Op. -Rienzi*
R. Wagner.

Abends 9 Ubr im kleinen Saale:
Reunion

nur für Inhaber von Kurtax-
karten , welche zum Besuche des

Kurhauses berechtigen.

Nur Scharuhorststr. 3.
Empfehle vrima junge Feld¬

hühner von 89 bis 1.35: vrima
schwere Suvvcnbübncr von 2.—
bis 2.50: junge Tauben, große
85 bis 70 Pf.: junge Hahnen
1.20 bis 1.40; Rchbug und Reb-
ragut billig. 5332

Trockene Klötzchen
buchen JL  4 .75, eichen Jl  5 .—
pro Karren frei Haus. Müller,
Dotzb. Str.  116. Tel. 3806. -Mi

Urfinder ! s6Sco
Ausklärende Brosch, geg.25 Hfg.,
Auskunft kosten!, d. erfahrenen
Fachm. Ingenieur Fr . Schmidt.
Frankfurt a.M„Wittelsb.Allee66

(5337Achtung ! ! !
Alle Stücke Rindfleisch

zum Braten . . Pfd. 70 Pfg.
Hüfte, Roastbeef, Lenden.

ohne Knochen . 90 bis 1 Mk.
Alle St . Kalbstcisch Pfd. 80 Pfg.
Schweinebraten, ganz mager

Pfd. 90 Pfg.
Mag. Banchläppch. Pfd. 85 Pfg.
Hackfleisch . . . Pfd. 70 Pfg.
Mcttw.u.Fleischw. Pfd. 80 Pfg.
Leber-u.BlutwuritPfd . 60 Pfg.
Preßkopf . . . . Pfd . 90 Pfg.
4) 4 Metzgerei Hirsch 04

Hclenenstratze

Romeo Stiefel
erregen Aufsehen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Hassform!
Neueste Formen!

Garantie{.Haltbarkeit.

allen

Einheitspreis für
Herren - u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden -Schuhe
ohne Preiserhöhung750m.

jedes Paar.
Ihr erster Versuch macht Sie

zum dauernden Kunden.
Schuhhaus 36661

Romeo'
Michelsberg 28.

Achtung! Preiselbeeren . '
Morgen wird am Markthäuschen ein Waggon Preitzel-

beeren verkauft äußerst billig. Jgnatz Höhm . 5338

Achtung ! Achtung *
Seel bleibt Immer Seel«

Magdalena Stoff
Ferry Daubal
Ella Wilhelmy
Karl Graetz
Lina Töldte
Max Ludwig
Ottomar Bloß

^ _ _ Lotte Walter
Die Handlung spielt zwei Jahre später in der Residenz eines kleinen

Fürstentums. — Ende 10.45 Uhr.
Samstag, 7. : Gcichlpssen.

Verkaufe von heute au:
Jedes Pfund Rindfleisch zum Kochen nur 60 Pfg.

„ .. „ Braten nur 64. „
Kalbfleisch alle Stücke ä Pfd. . . . nur 80 „

Sämtliche Wurstsorte » in nur bester Qualität zu den be¬
kannt billigen Preisen 5336

Erster Wiesbadener Fleisch-Konsum
Achtung ! 29 Bleichstratze 29 . Achtung !

llbbmch Kurhaus Schlangenbad.
Haustüren. GlaSabsLlüssc. Zimmertüren, Pa. Fubbööen,

1000 am Parkettböden. Mettlacher Platten, 1 Turmuhr , gut er-
balteiy großer Posten Bauholz iBalkenlänge 12 bis 18 Meter),
~ - etU ' . .komplette Porzcllanklosetts, freistehend mit Spülkasten re. Alles
gut erbalten billigst. — Beginn des Abbruchs 2. September 1912.
37942) Christian Pilgenröther »Wiesbaden , Dotzheimer Str . 75.

jnm Kur hi » 11 . Sept . unwiderruflich»

Shrrrsbni
Bheiustrasse. Telefon 434.

Freitag , 6 , Sept . , V'/, Uhr:Life-SoirOe.
2 santstagu.Sonntag3u.7l/> Uhr:^Worsteiiungen &

High
Nachmittags zahlen Kinder auf allen Plätzen, Militärs bis
zum Feldwebelgrade auf allen Sitzplätzen halbe Preise.
Vorverkauf- ohne Aufschlag - an der Circuskasse und

nur für Abends — bei Gustav Meyer, Langgasse 26.
_

Loge Plato.
Montag , den 16 . September , abends 8 UlirKONZERT

Otto Brömme (Gesang)
unter gütiger Mitwirkung von Herrn Konzertmeister

Hans Lange , Frankfurt (Violine)
Am Klavier: JFerd . Keiner (Frankfurt ).

Karten ä Mk. 3.—, 2.— und I.— im Musikhause
Franz Schellenberg , Kirchgasse 33. Tel. 2458.

Eingetr . Verein Gegründet 1884.
Samstag , den 7. September 1912 , abends 9 Uhr

im Vereinsheim, Helensnstr. 27

36623
Hauptversammlung.

Der Vorstand.

PyjShr.Regt.-Zubilau!ii
Ülanen Regiment Ro . 6.

Am Samstag, den 7. Sept.. abends 9 Uhr ündet im Reftaii-
rant „Rheinischer Hof", Ecke Mauer- und Neugasfe eine

ss &m m bi
statt zwecks Anmeldung zum Negt.-Jubiläum ^im FebruarstbU~ “ llduSchriftl. Anmeldung nimmt entgegen 2!. Struth, ÄdoliK
Allee 45: Fr . Schneider. Wellritzstr. 20. W

Lokal-Gewerbeverein wierbaö«»
(E. V.)

und sonstiger Sehenswürdigkeiten.
Ermätzigte Fahr- und Eintrittspreise (1.70 Mk. statt2.90

und 0.50' statt 1 Mk.)
Wir machen die Mitgliedschaft auf diese günstige GelcgenlM

besonders aufmerksam. Weitere Extrazüqe ab Wiesbaden wcro
nicht gefahren. Wegen der erforderlichen Vorbereitungen n
umgehende Anmeldung der Teilnehmer im V-reinsb«reau>
Gewerbeschule, Zimmer 11 erforderlich. Schlutz der
meldelistcn bestimmt am Samstag mittag 12 Uhr. ^

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
Der Vorstand

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.l
Spediteure der Königl , Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
-Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Am 30 . September ds. Js ., nachmittags 4 W
auf dem Bürgermeisteramt in Schierstein3 Äecker, Li
insges. 27 ar 53 qm, ferner das Wohnhaus mit Hausgar»
Nebengebäuden, Thiele's Privatstratze Nr . 7. der Gcm°n ^
Schierstein, 2 ar 33 qm, zusammen 80 000 Mk. Wert,
versteigert.

Wiesbaden, den 30. August 1912.
Amtsgericht 9

» WamnttzW,..ÄÖ 5 '
Metzrlsupp-. »

wozu freuudlichst einladet Philipp

5320

Montag , den 9. September , vormittags 8.20 Uhr:

Ausflug «ach Darmstadt
(mittels Souderzngs)

Berichtigung der HusiteHung: Der UlsnKii
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